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Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs poſtämter 
zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen 
in der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum 
Preiſe von 3 Mark an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen den 
Anfang des Romans „Im Schutze des Zauberers“ 
gegen Einſendung der Abonnements ⸗ Quittung gratis und 


franco nach. 
—— — — — —— — 


Die Plenarberathung der Umſturzvorlage. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 28. d. M. geſchrieben: 

Die zweite Berathung der Umſturzvorlage beginnt, wie 
nunmehr im Reichstage vereinbart iſt, am Montag, den 6. Mai. 
Das ganze politiſche Jutereſſe im Reichstage 
dieſe Vorlage. Die Bänke im Reichstag ſind gegenwärtig ſehr 
ſchwach beſetzt, weil ſich die Abgeordneten darauf einrichten, 
bei den demnächſtigen Umſturzverhandlungen dauernd in Berlin 
anweſend zu ſein. 

Thatſächlich wird die Präſenzfrage, das heißt der Umſtand, 
wie weit die einzelnen Parteien vollzählig auf dem Platze ſind, 
mindeſtens ebenſo viel zur Entſcheidung beitragen, wie der Gang 
Die Kommiſſionsvorlage iſt aller⸗ 


am 

und 

er Kommiſſionsvorlage entſchieden im Vortheil fein, infofern 

d, b nach der ziffermäßigen Jeibhenfolge der Paragraphen 
en Ittafgeſetbuch um kleinere Verschärfungen der Beſtimmün⸗ 
diert Gewaltthätigkeiten handelt. Hier ſind ſogar Drei⸗ 
. ehrheiten möglich. Daſſelbe gilt von den Be⸗ 
ſtimmungen gegen die Verführung der Soldaten. Dann aber 


von der überlegenen 


wird ſich ein langer Einzelkampf entſpinnen über die neue] Aber nichts hindert, daß durch ein ſtillſchweigendes Ueberein⸗ 


Beſtimmung wegen Anpreiſung von beſtimmten einzelnen Ver⸗ 
gehen. Hier kann die Spezialdiskuſſion des einzelnen Para⸗ 
graphen ſich ebenſo wie in der Kommiſſion wieder in ein 
Dutzend Spezialdiskuſſionen auflöſen je nach den Anträgen auf 
Einſchränkung oder Erweiterung der Liſte der Vergehen, deren 
„Anpreiſung“ ſtrafbar ſein ſoll. Die Linke kann hier ein 
eventuelles Intereſſe haben ſowohl für Einſchränkung wie Er⸗ 
weiterung, in letzterer Beziehung beiſpielsweiſe durch Verbot 
der Anpreiſung des Duells. Ueberhaupt liegt geſchäftsord⸗ 
nungsmäßig kein Hinderniß vor, im Anſchluß an die Vorlage 
Abänderungen auch noch anderer Paragraphen des Strafgeſetz⸗ 
buchs, welche die Vorlage unberührt läßt in abmildernde m 
Sinne zu beantragen. 

Die eigentliche Feuerprobe für die Nationalliberalen, die 
Freikonſervativen und das Centrumb eginnt bei den neuen Be⸗ 
ſtimmungen, welche die „beſchimpfende“ Kritik von Ehe, Familie, 
Eigenthum und Monarchie unter Strafe ſtellen. Aber auch, 
wenn hier ſich noch Mehrheiten ergeben, kommt es weiter 
darauf an, ob dem Centrum für die Zuſtimmung zu dieſen 
Einſchränkungen der politiſchen Meinungsäußerungen bei den 


vereinigt ſich auf folgenden Paragraphen der in der Kommiſſton gewährte Lohn 


zur Auszahlung gelangt, einerſeits mittelſt Verſchärfung der 
Beſtimmungen gegen die Läſterung und Beſchimpfung religiöſer 
Lehren, andererſeits durch Aufhebung des die Kanzelagitation 
einſchränkenden beſonderen Strafgeſetzparagraphen aus der Zeit 
des Kulturkampfes. Die Regierung wird dieſen Lohn herab⸗ 
zudrücken ſuchen ſchon aus taktiſchen Gründen, um nicht durch 
Abfall von Freikonſervativen einer Mehrheit für die Zuſtimmung 
zum ganzen Geſetz verluſtig zu gehen. Wie weit aber das 
Centrum ſich dieſen Lohn wird verkümmern laſſen, iſt eine 
andere Frage, zumal die demokratiſchen Mitglieder des Centrums 
glauben, in der Zuſtimmung zu den politiſchen Paragraphen 
ein ſchweres Opfer zu bringen. 
Bei dieſen Raupe wird vielleicht die letzte Entſcheidung 
aktik der einzelnen Parteiführer in der 
Leitung der Abſtimmungen abhängen. Wir wagen nicht zu 
hoffen auf ein Scheitern der ganzen Vorlage; für das Wahr⸗ 
ſcheinlichſte erachten wir, daß die Vorlage zuſammengeſtrichen 
wird auf die kleineren Strafparagraphen gegen Gewaltthätig⸗ 
keiten und gegen die Verführung des Soldatenſtandes. Klar 
la wird ſich die Situation erſt in 14 Tagen überſehen 
aſſen. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 28. April. [Aus dem Centrum. 
Seſſionsſchluß oder Vertagung. Die Kreuz⸗ 
z g.“] Der bisherige Centrumsabg. Landgerichtsrath Greiß, 
deſſen Mandat für Köln für ungiltig erklärt worden iſt, und 
der der Umſturzkommiſſion angehört hatte, ſchickt der „Ahei⸗ 
niſchen Zeitung“ eine Aufſehen erregende polemiſche Zuſchrift. 
Hiernach iſt die Zurückziehung ſeines, die Regierungs vorlage 
mildernden Antrages zu Gunſten eines ſie ſogar verſchärfenden 
Antrages Boltz nach ſeinem Ausſcheiden ohne ſeine Er⸗ 
mächtigung durch die andern Centrums mitglieder der Um⸗ 
ſturzkommiſſion erfolgt. Formell erſcheint dieſe Erklärung als 
Berichtigung bezw. Benachrichtigung der ſozialdemokratiſchen 
„Rheiniſch. Ztg.“, ſachlich richtet ſie ſich gegen ſeine Geſin⸗ 
nungsgenoſſen in der Umſturzkommiſſion, von denen Greif 
abzurücken verſucht. Das Centrum hält ſo gute Disziplin 
innerhalb der Fraktion wie nach außen hin in der Parteipreſſe, 
daß man von den Reibungen in F 
wohl erſt mehr hören wird, wenn die Akten über dieſe Vorlage 
ganz geſchloſſen ſein werden, wenn die Ablehnung der Kern⸗ 
punkte der Kommiſſionsfaſſung manche, jetzt noch beobachtete 
Rückſicht überflüſſig machen wird. Daß es gerade der offi⸗ 
ziöſe Draht ſein mußte, der (in einem Wolffſchen Telegramm) 
dementirte, das Centrum habe beſchloſſen, gegen die Umſturz⸗ 
vorlage 10 ſtimmen, iſt eigentlich ſonderbar. Die Richtig⸗ 
ftellung dieſer Meldung hätte doch dem Centrum ſelber über⸗ 
laſſen bleiben können. — Ueber eine Vertagung der 
Reichstagsſeſſion bis zum Herbſt iſt noch garnichts entſchieden. 
Die verbündeten Regierungen würden zur Bertagusg ftatt des 
Seſſionsſchluſſes nur ungern fchreiten, weil es immer fein 
Mißliches hat, bis zu einem gewiſſen, ſchon viele Monate 
vorher genau beſtimmten Tage den Etat und das ganze 
ſonſtige geſetzgeberiſche Material fertig zu ſtellen. Außerdem 
iſt es ſehr die Frage, ob das Reichsſchatzamt im Herbſt noch 
an der jetzigen Reichs finanzgeſetzvorlage an der Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer und der Branntweinſteuervorlage in ihrer gegenwärtigen 
Faſſung feſthalten oder nicht vielmehr umgearbeitete Entwürfe 
einbringen möchte. Die einzige Materie, die eine Vertagun 
empfehlenswerth erſcheinen laſſen könnte, iſt die Juſtiznovelle. 


olge der Umſturzvorlage f 


8 | urthetlen iſt, ob ein privatrechtliches oder Beamtenverhältn! 


kommen derſelbe Zweck erreicht wird, den eine Vertagung herbei⸗ 
zuführen hätte. Es iſt ſchon in der Juſtizkommiſſion ſelber 
darauf aufmerkſam gemacht worden, und es läßt ſich wirklich 
nichs dagegen ſagen, daß der Reichstag im Herbſt dieſelben 
Mitglieder wie heute in die Juſtizkommiſſion wählen könnte, 
worauf die Kommiſſion in einer kurzen Stunde ſchlüſſig darüber 
werden könnte, daß ſie die gegenwärtig ſchon gefaßten Beſchlüſſe 
wiederholen will und dort fortfährt, wo die Berathung im 
Mai aufhören mußte. Soweit uns bekannt, iſt übrigens im 
Reichstage wenig Neigung für eine Vertagung bis zum Herbſt. 
— Die „Kreuzztg.“ erlaubt ſich in ihrem Sonntags-Leit⸗ 
artikel zu ſagen, daß Thüringen „durch und durch liberal ver⸗ 
feucht“ fei. Das iſt denn doch eine Sprache, die keiner ein⸗ 
zigen Partei gegenüber geführt werden darf, weil ſchließlich 
auch die extremſte und verirrteſte Parteirichtung immer noch 
als Ausdruck von individuell erklärlichen Volksſtrömungen 
einen gewiſſen Reſpekt verlangt. Die „Kreuzztg.“ hat aber 
an dieſer Leiſtung noch nicht genug. Sie erkläct in demſelben 
Sonntags⸗Leitartikel, es komme den Konſervativen nicht im 
Entfernteſten in den Sinn, den Nationalliberalen für die 
„Waffenbrüderſchaft“ zu danken, die ſie bei einigen Nachwahlen 
der konſervativen Partei gewährt haben. Es müſſe wiederholt 
werden: „Gegen ein Zuſammengehen (mit den Nationalliberalen) 
haben wir nichts einzuwenden, allein die Führung muß uns 
überlaſſen bleiben.“ Und da giebt es immer noch mittelpar⸗ 
teiliche Schwärmer, die von der Möglichkeit einer erneuten 
Kartellpolitik ſprechen! 


— Die Stempelſteuerkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes bat am Freitag den in der Vorlage vor⸗ 
geſchlagenen Stempel auf Mieths⸗ und Aftermiethsverträge im 
Betrage von ¼ Prozent des Mietbszinſes abgelehnt. Gegen 
dieſen Stempel wurde geltend gemacht, daß nunmehr auch die 
mündlichen Verträge einem Stempel unterliegen ſollen. Damit ver⸗ 
laſſe man das Prinzip des Urkundenſtempels. Auch werde die 
Einführung des Vertragszwanges eine ſtarke Beläſtigung des 
Publikums zur Folge baden. ni gi quel fir 
die Bofttion damit zu vertheidigen, daß die Vorlage gegenũ 
dem bisherigen Zuſtande auf den verſchiedenſten Gebieten eine 
1 der Stempelgebühren im Betrage von 1¼ Mill. 

ark in ſich ſchließe; fo auch bei den Mietzsverträgen, deren 

Stempel erſt bei einem 3 von 300 Mark jährlich beginnen 
ſoll, während bisher ſchon iethen von 150 M. ſtempelpflichtig 
ſeien. Dafür müſſe die Staatsregierung eine Kompenſatlon ver⸗ 
langen, da ein Geſetz, welches die Geſammteinnahmen aus der 
Stempelgebühr herabdrücke, für dieſe unannehmbar ſei. Eine ſolche 
Kompenſatlon erblicke er in der Einführung des Zwangsſtempels 
für die Miethsverträge, glelchuiel, ob dieſe mündlich oder ſchriftlich 
abgeſchloſſen werden. Die Beſtimmung im neuen Tarif bezüglich 
der mündlichen Mietosverträge jet aus der Erfahrung hervor⸗ 
gegangen, daß nur ein geringer Theil der Mlethsverträge über⸗ 
haupt zur Stempelung gelange. Ehrliche Leute zahlten, andere 
nicht. Es liege alſo nahe, Beſtimmungen zu treffen, wie man 
entgegentreten könne. Er halte es für ausgeſchloſſen, daß der 
geringe Miethsſtempel einen Einfluß auf die Höhe der Miethen 
daben könne. Auf Anfrage erklärte der Miniſter, daß ſogenannte 
Gaſt⸗ oder Penſtonsverträge nicht unter den Tarif fallen würden; 
er habe nichts dagegen, wenn dies im Geſetz ausdrüglich aus⸗ 
geſprochen würde. Es fand eine mehrſtündlae Diskuſſton ftatt, 
deren Ergebniß ſchließlich die Ablehnung der Poſition war. 

— Staatsſekretär Dr. von Stephan empfing aus 
Anlaß ſeines fünfundzwanzigjährigen Jubiläums eine große 
Anzahl Glückwunſchſchreiben. Dem Schreiben des Hamburger 
Senats war als ſichtbarer Ausdruck der Anerkennung der 
hohen Verdienſte des Jubilars um die Entwickelung des 
deutſchen und des internationalen Verkehrsweſens die goldene 
Hamburgiſche Ehrendenkmünze beigefügt. 

— Bebufs Regelung des Benfionsbezuges der im 
Reichs⸗ oder Staaksdienſte e pen» 

onirten Beamten find durch Zirkularderfügung der 
Miniſter der Finanzen und des Innern vom 9. d. Mis. im Ein⸗ 
vernehmen mit ſämmtlichen übrigen Reſſortschefs, Beſtimmungen 
erlaſſen, welche weſentlich von den in dem Zirtularerlaß vom 
19. Auguſt 1880 aufgeſtellten Grundſätzen abweichen. Darnach fol 
in Zukunft gemäß den Vorſchriften in den 88 27 Nr. 2 und 29 des 
Zivil⸗Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 ein Ruben der Penſton 
der im Reichs⸗ oder Staatsdienſte wiederbeſchäftigten Penſtonäre 
nur eintreten, ſofern dieſelben dadurch wieder die Eigenſchaft von 
unmittelbaren Reichs⸗ oder Staatsbeamten erlangt daben. Bei 
Dienſtleiſtungen, in welchen der Penſtonär lebt 10 in ein privat⸗ 
rechtliches Verhältniß zu der ihn wiederbeſchäff genden Behörde 
tritt, ſoll dagegen eine Einziehung oder Kürzung der Penſton in 
Zukunft nicht mehr ſtattfinden. Um von vornherein das Verhält⸗ 
ntg klarzustellen, tft angeordnet, daß, bevor Perſonen, welche zum 
Bezuge einer Reichs⸗ oder Staatspenfton berechtigt find, im Dienſte 
einer Staatsbehörde wiederbeichäftigt werden oder ihre dlenſtliche 
Stellung verändern, in jedem Falle feſtzuſtellen iſt, ob dieſelben 
dadurch die Eigenſchaft von Staatsbeamten wiedererlangen, oder 
ob ſie nur in ein privatrechtliches Verzältniß zu dieſer Behörde 
treten bezw. in einem ſolchen bleiben. Im erſteren Falle fol den 
Betreffenden in einer mit ihnen aufzunegmenden Verhandlung er⸗ 
öffnet werden, daß ſie die Eigenſchaft von Staatsbeamten wieder⸗ 
erlangt haben. Des Weiteren werden beſtimmte Geſichtspunkte 
angegeben, nach denen ſeitens der Behörden im Einzelfall zu be⸗ 
an⸗ 
zunehmen iſt; auch iſt angeordnet, daß diejenige Behörde, welche die 


Wlederanſtellung oder Wlederbeſchäftigung eines Penſtonärs ver« 
fügt, der Behörde, von deren Kaſſe die Zahlung und Verrechnung 
der Penſion deſſelben erfolgt, dle entſprechenden Mittheilungen über 
die Wirderbeſchäſtt jung, die Natur derſelben, über das bewilligte 
Einkommen ꝛc. zu machen verpflichtet if. Endlich ſollen die in der 
Verfügung binſichtlich der Penſtonäre gegebenen Beſtimmungen auch 
auf Wartegeldempfänger entiprechende Anwendunng finden. 

— Die Abreiſe des Majors Müller vom 
42. Infanterie⸗Regiment nach Südweſtafrika leitet nach 
Anſicht der „Kol.⸗Korr.“ einen neuen Abſchnitt in der Ver⸗ 
waltungsgeſchichte des Landes ein, die definitive Trennung der 
Landes hauptmannſchaft von dem Kommondo der Schutztruppe. 
Major Leutwein werde ſich ſpäter nur der Verwaltung widmen, 
während Major Müller den Befehl über die Schutztruppe 
übernehmen dürfte. 

* Wiesbaden, 28. April. Der, wie gemeldet, verſtorbene 
frühere Laudtagsabgeordnete Wirth war von 1882 bis 1888 
Mitglied des Abgeorbnetenbaufes für den Ober⸗Taunuskreis Wirth 
gehörte der Fortſchrittspartel und ſpäterhin der freiſiunigen Parte 
an. Derſelbe war von 1856 bis 1872 Direltionsratb bet der 
naſſauiſchen Landesbank und wurde 1873 zum Landesdirektor ge⸗ 
wählt: In Folge einer durch einen Sturz herbeigeführten Be⸗ 
ſchädigung trat er 1881 in den Ruheſtand. Im Abgeordnetenhauſe 
war Wirth ein kenntuißreicher und treuer Paxteigenoſſe. Wirth iſt 
im 70. Lebensjahre verſtorden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 25. April. [Orig.⸗Ber. d. „Bol. 
31g.“] Wie der „Swjet“ berechnet, darf Rußland ſich 
Japan gegenüber als ein Herr fühlen, deſſen Wünſche 
reſpektirt werden müſſen. Rußland hat auf dem Stillen Ocean 
22 Ktlegsſchiffe, darunter 10 erſtklaſſige Fahrzeuge und 
12 Kreuzer und Kanonenboote mit 360 ſchweren Geſchügen 
und entſprechender Bemannung konzentrirt. Dieſes Kriegs. 
material repräſentire eine reſpektable Macht und werfe man 
roch die Mitwirkung Frankreichs auf die Wage, fo ſtehe außer 
Zweifel, daß ein von Rußland geſtelltes Ultimatum Jopan in 
jedem Fall zur Raiſon bringen werde. — In Sibirien 
ſcheint doch allmälig das Fauſt⸗ und Knüppelrecht einer kul⸗ 
tatellen Jurisdiktion weichen zu müſſen. Die Einführung der 
Friedens richterinſtitutionen fol im Jeniſſeiskiſchen 
Gouvernement in Kurzem bevorſtehen. Das ganze Gouver⸗ 
nement ſoll in 28 Friedensrichterbezirke eingetheilt werden. 

Da die Alt gläubigen in zlolltſirteren Strichen Rußlands 
es unter der Verfolgung der Geiſtlichkeit ſchwer Haben, hat unter 
den Anhängern dieſer Sekte im Kaukaſus eine Bewegung zur 
Ueberſiedelung ins Amurgeblet Platz griffen. Eine große 
Anzahl Familien hat ſich ſchon bei der Hauptverwaltung der 
Koſakenheere zur Auswanderung gemeldet. Die Altaläubigen 
meinen, daß man ihnen im fernen Sibirien in der Ausübung ihrer 
religlöſen Gebräuche volle Freiheit gewähren werde. Durch die 
Anlage der Sthirtichen Bahn hat der ferne Oſten ſogar für diele 


einen anlodenden Reiz erhalten. Auß er der Koſakenüberſiedelung iſt 


u erwähnen, daß dieſer Tage mit dem Dampfer der Freiwilligen 
lotte „Orel“ nahezu 1000 Emigranten zur Anſtedelung in jenem 
dunklen Territorlum ausfuhren. 
Frankreich. 

Paris, 26. April. Die Befriedigung der maßgebenden 
Zeitungen über das Zuſammengehen Deutſch ⸗ 
kands, Frankreichs und Rußlands in der chine⸗ 
ſiſch⸗japaniſchen Frage giebt ſich immer deut⸗ 
licher zu erkennen. Gleichzeitig wächſt das Mißtrauen, um 
nicht zu ſagen die Entrüſtung gegen England, das bei ſeiner 
Ablehnung, mit den kontinentalen Großmächten zuſammenzugehen, 
verharrt. Der Verdacht, daß das britiſche Kabinet eine geheime 


Abmachung mit Japan getroffen, die ihm auf Koſten der an⸗ 


deren europäiſchen Nationen große Vortheile ſichert, gewinnt 
immer mehr an Verbreitung und wird demſelben jetzt auch in 
den offiziöſen Zeitungen Ausdruck gegeben. Der „Temps“ 
bringt heute in Hinſicht auf dieſe Fragen einen ſehr bemerkens⸗ 
werthen Leitartikel, in welchem er vor Allem die Nothwendig⸗ 
keit eines Zuſammengehens der europälſchen Nationen in dieſer 
die wirthſchaftlichen Intereſſen in jo hohem Grade intereſſiren⸗ 
den Angelegenhelt wiederum ſcharf betont. In China handle 


e e re 


r 


es ſich nicht allein um Frankreich oder Rußland, um egoiſtiſche 
Sonderintereſſen, wie die engliſchen Blätter glauben machen 
wollen, ſondern um Lebensfragen für ganz Europa. Das 
Interventionsrecht Europas dürfe nicht in Zweifel gezogen 
werden, da es ſeinen Urſprung in dem Prinzipe habe, Kraft 
deſſen die Großmächte, welche die moral'ſche Hegemonie beſitzen 
und über die materiellen Kräfte verfügen, bei jeder Angelegen⸗ 
heit die Initiative ergreifen können und müſſen, um einem 
Konflikte vorzubeugen oder einen Krieg zu vermeiden. Alle 
Sophiſtereien der internationalen Geſetzeskundigen der „Times“ 
können gegen dieſe Gemeinplätze des Völkerrechts nicht auf⸗ 
kommen. Es handle ſich nicht um die Löſung eines meta⸗ 
phyſiſch⸗juridiſchen Problemes, bei dem der doktrinäre Pedan⸗ 
tismus ich breit machen könne, ſondern um die ernſte, mate- 
rielle Frage, ob Krieg oder Frieden. Die engliſchen Zeitungen 
ſollten doch endlich mit der Sprache herausrücken und offen 
bekennen, welches eigentlich der Beweggrund der eigenartigen 
Haltung Englands iſt. An ihre philoſophiſchen Spitzfindig⸗ 
keiten glaubt ja doch Keiner, und alle Welt iſt überzeugt, daß 
etwas anderes, recht Materielles, dahinter ſteckt. 


Amerika. 


* Cuba. Ein ſpaniſcher Lieutenant wurde, 
wie ſchon gemeldet, wegen Feigheit vor dem Feinde ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen. Er hatte, wie die „Köln. Ztg.“ 
näher mittheilt, in der Provinz Santiago die Vorhut einer 
Kolonne angeführt, die gegen den berüchtigten Bandenführer 
Maceo ausgeſandt worden war. Etwa 700 Aufſtändiſche 
ſchloſſen die kleine Truppe ein und forderten den Lieutenant 
auf, ſich zu ergeben. Anſtatt ſich durchzuſchlagen, ergab ſich 
der Offizier ohne Widerſtand; er ließ ſeine 60 Mann mit 
ihren Waffen und ihrer Munition in den Händen der Auf⸗ 
ſtändiſchen, die ihm freien Abzug gewährten, und begab ſich 
nach der Kolonne zurück. Die Empörer aber machten die 
gefangenen Soldaten nieder, als der General Tejerizo ſich 
zum Angriff anſchickte. Der Kampf war erbittert und endigte 
mit großen Verluſten der Aufſtändiſchen. Da die Regen⸗ 
zelt begonnen hat, bleiben die Truppen in Vertheidigungs⸗ 
ſtellung. 

Marſchall Martinez Campos ſchätzt die Zahl der 
Aufſtändiſchen auf 8000. [Die bisherigen Schätzungen waren 
nicht über 6000 gegangen.] Er findet, daß die Leute gute 
Waffen beſitzen, die ihnen aus den Vereinigten Staaten zu⸗ 
gegangen ſind, und auch beſſer als während der vorigen Er⸗ 
hebung angeführt werden. Es ſei daher nothwendig, um ſie 
zu unterwerfen, nach einem Geſammtplan vorzugehen, deſſen 
Ausführung der Marſchall perſönlich leiten wolle. Der 
Marſchall will nebenbei auch ſofort die beſchloſſenen Verwal⸗ 
tungsreformen durchführen, welche die Empörer ſich rühmten 
verzögert zu haben. 


Aus dem Gerichtsſaal. | 

—i Gnefen, 27. April. In einer befonderen vom hieſigen 
Landgericht anbersumten Strafkammerſitzung waren 
heute der Bterverleger K, Rektor G., Redakteuc des Gneſener 
General⸗Anzeigers D. und der Verleger deſſelben Blattes G., 
ſämmtlich aus Gneſen, angeklagt: im vorigen Jahre die Ma: 
giſtratsmitglieder, Stidträthe W. und K. durch ein „Eingeſandt“, 
im General Anzeiger, das „Einer für Viele“ unterzeichnet war, be⸗ 
leidigt zu haben. Das Sachverhältniß iſt folgendes: Im vorigen 
Jahre vachtete der Blerverleger K. in dem dem Babnhofsreſtau⸗ 
rateur Nehring hier gehörigen und in der Bahnhofſftraße bele⸗ 
genen Grundſtücke mehrere Kellerräume zur Errichtung elner Re⸗ 
ſtauration und richtete die Räume zu dieſem Zweck ein. K. kam 
dann wegen Erthetlung des Schankkonſenſes bei dem hieſigen Ma: 
alſtrat ein. Ec begründete fein Geſuch dahin, daß es in der dor⸗ 
tigen Gegend an ein Reſtaurant mangele und daß mit Rückſicht 
auf die hiefige Perronſperre die Leute bis zum Abgang eines 
jeden Zuges bei ibm Unterkommen finden würden. Trotzdem wurde 
der Antrag vom Magtitrat zurückgewleſen. K. beantragte hlerauf 
bel dem Magiſtrat die mündliche Verhandlung. In derſelben bes 
tonte K. nochmals die Nothwendigkeit eines Reſtaurants in der 
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VBahnhofſtraße. Auch der Ober⸗Bürgermelſter Machatius trat für 
den Antrag eln; derſelbe wurde jedoch wieder abgelehnt. Aus 
dem Erkenntniſſe des Maglſtrats geht hervor, daß die Ablehnung 
des Antrages deshalb erfolgte, weil die Räume zur Errichtung 
eines Reſtaurants nicht geetanet ſelen. Auch liege das Grundſtück 
verſteckt, ſodaß ein: behördliche Kontrolle erſchwert werden würde. 
K. beſprach nach der mündlichen Verhandlung die Angelegenheit 
in ſeinem Lokal. Hier befand ſich der Rektor G. Dteſer faßte die 
Sache ernſt auf und ſchrieb hlerauf einen Artikel, in welchem die 
bezüglichen Beleidigungen enthalten fein ſollten. Dielen Artikel 
übergab der Rektor G. dem K. und letzterer dem Verleger G., 
welcher den Artitelanſtandslos in feinem „General-Anzeiger“ aufnahm. 
Nach der Beweisaufnahme führte der Erſte Staatsanwalt aus, 
daß objektiv eine Beleidigung vorliege, daß aber ſämmtlichen An⸗ 
aellagten der 8 193; im vollen Maße zugebilligt werden 
müſſe. Der Angeklagte K. ſei für ſtraffrel zu erklären, da nicht 
en Ji fet, deff er vor dem Abdruck des Eingeſandt Kenntniß von 
dem Inhalt deſſelben erhalten. Der Rektor G. habe als Gneſener 
Bürger unbedingt das Recht, vermeintliche Mißſtände zu rü zen 
und daß er im guten Glauben gehandelt, habe die Verhandlung 
gezeigt. Auch ſei durch die Beweisaufnahme Vieles als erwieſen 
dee . Die Angeklagten hätten ſich aber ſagen müſſen, daß 
dieſer Weg der Oeffentlichkett, den ſie eingefchlagen, nicht der 
richtige ſel. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Rektor G. 
eine Geldſtrafe von 40 Mark, gegen G. und D. je 20 Mark und 
gegen K. Freiſprechung. Nach längerer Berathung ſprach das 
Gericht ſämmtliche Angeklagte frei. Aus den Utthellsgründen gebt 
bervor, daß die Angeklagten in gutem Glauben gehandelt haben, 
denn es sel vieles wahr, was fie behauptet hätten der Schutz des 
$ 193 müſſe ihnen daber zugebilligt werden und der Weg durch 
dle Preſſe ſei als zuläſſig anzunehmen. 

II Bromberg, 28. April. Wegen Vergehens wier die 
Reltakon hatte ſich der Käthner Heinrich Lenz aus Ofiatkowo 
eine Anklage zugezogen. Vor der Strafkammer kam dieſelbe 
geſtern zur Verhandlung. Der Angeklagte war mit dem Orts⸗ 
vorſteher Gottlieb Hoffmann zu Klotyldowo, welcher am 24. Juli 
v. Is. verſtorben it, wegen Grenzſtreitigkelten verfeindet. Die Ye 
erdigung des Hoffmann fand am 27. Juli ſtatt. Als ſich der 
Leichenzug in Bewegung ſetzte, ſchlug der Anzeklagte auf feinem 
Gehöfte mit einem etſernen diegguitande an eine Pflugſchar und 
ahmte auf dieſe Welſe das engeläute nach. Dleſes Geräuſch 
dauerte etwa 10 Minuten. Als der „ Sung ſich dem Gehöfte 
näherte, begab ſich der Angeklagte in die Scheune, um nicht geſehen 
zu werden und ſetzte das Läuten fort. Das Geläute wiederholte 
ſich dann noch au dem Abende dieſes Tages und der ganzen 
Trauerwoche. Das Nachahmen des Glockengeläutes war derart 
laut, daß es jeder von den Leldtragenden hören mußte. Dieielden 
haben ebenſo wie der Paſtor Fiſcher das Geläute als eine Störung 
der gottesdienſtlichen Handlung aufgefaßt und daran Anſtoß ge⸗ 
nommen. Der Angeklagte beſtreltet, daß er den Lärm gemacht, 
behauptet vielmehr, daß ſeine Kinder denſelben verurſacht haben. 
Der Gerichtshof glaubte ihm nicht, verurtheilt ihn vielmehr aber 
nur wegen groben Unfuges zu 6 Wochen Haft. Es ließ ſich dur 
die Beweisaufnahme nämlich nicht erweiſen, ob er den Lärm no 
gemacht während der Begräb nißfeierlichkeit auf dem Kirchhofe, da 
keiner der Zeugen ſolchen gehört, in dieſem Falle würde, wie ber 
Sage bemerkte, die Strafe auf 6 Monate Gefängniß gelautet 

aben. 


Polniſches. 
Poſen, den 29. April. 

s Der „Kurcher“ veröffentlichte am Sonnabend eine, von uns 
auch wiedergegebene Nachricht aus Berlin, daß die p liche Stal- 
ton den offenen Brief des Aer Dr. enen e ran 
knüpfte der e rare eintae, ür den Genannten nicht ſehr ſchmeſchel⸗ 
hafte Bemerkungen Der „Gonſec“ fordert nun heute ven Kurver 
auf, zu erklären ob er den Brief von der Fraktion oder von einem 
redaktionellen Mitarbeiter erhalten hat, denn die ganze Notiz macht 
den Eindruck, als ob fie von einem Abgeordneten verfaßt lei, Der 
„Oredownik“ ſchreidt aus dieſem Grunde u. a. Folgendes „Der 
parlamentariſche Korreſpondent des „Kuryer* heißt den Abg. Dr. 
Krzyminski noch lernen, denn heute kenne er ſich auf Polttik noch 
nicht, und behauptet, der Abgeordnete kompromittire ſich und feine 
Poſener Freunde, die ihm ein Vertrauensvotum erthellten. — Es 
kann wohl keiner in der Politik der Hofpartei polltiſchen Verſtand 
erblicken. Der „Kuryer“, von der ganzen polniſchen Preſſe ver⸗ 
dammt, verſteht dies nicht. Die parlamentartihen Abgeordneten 
melden fi trotzdem Immer noch bei dem verfluchenden Organ“ 2c. 

5. Auch dem „Dziennik“ wird jetzt geichrieben, daß bie pol⸗ 
niſche Reichstagsfraktton den offenen Brief des 12 Dr. Krzyminski 
miß billigte. Weiterhin wird dem Blatte gemeldet, daß heute und 
morgen die Fraktion die 8 berathen wird. „Uebrigens“ 
beißt es zum Schluß, „ſoviel uns bekannt iſt, unterliegt es kelnem 
Büren ted die polnische Frakklon ſich gegen Diele Vorlage er⸗ 
ä xen . 
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mein belogen und iſt über die bethätigte Liebe derſelben hoch] ſtändig vorgearbeitet, und da alles mit Ausnahme einer kleinen 
erfreut. Ein Schwank braucht feine Kanzelrede zu fein, aber Verzögerung ſehr glott ging, muß die Aufführung eine gute 


Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 28. April. 


„Die beiden Champignol“ (Champignol malgré lui]. 
Schwunk in 3 Akten 1 FJeydeau und Des⸗ 
a 


leres. 

Es wird beſonders in letzter Zeit viel auch von den 
Franzoſen feoft darüber geklagt, daß der franzöſiſche Eſprit 
in Verruf ek ärt zu fein ſcheint; nun, wenn ſolche General⸗ 
urtheile auch nur denſelben Werth haben wie unſere Lob⸗ 
preijungen der guten alten Zeit, nach der Novität des Stadt 
theaters am Sonnabend, „Ohampignol malgré lui“, könnte 
man in die Jeremiade einſtimmen. Unſere alte Verwechſelungs⸗ 
Komödie iſt wieder erſtanden, und zum Zeichen ihrer jetzt 
franzöſiſchen Abſtammung, baut man fie auf einen Ehebruch 
auf, beſſer wird ſie dadurch nicht. Jetzt werden aber die Herren 
Autoren kommen und ſagen: „Mein Herr, wir verbitten uns 
das, an mehreren Stellen unſeres Schwankes wird ausdrücklich 
erklärt, daß zwiſchen Madame Champignol und Herrn de St. 
Florimond nichts vorgefallen iſt, wir find moraliſche Leute.“ 
Was ſie jagen, iſt richtig, trotzdem iſt ihr Schwank als 
schlechte Geſellſchaft anzuſehen. O’est le ton, qui fait la 
musique, nicht daß unſittliche Verhältniſſe auf die Bühne ge⸗ 
bracht werden, iſt verwerflich, ſondern daß ſie als harmloſes 
Amüſement hingeſtellt werden, als erlaubt, fo lange es keinen 
Skandal giebt. An dieſem Urtheil kann auch das Unvollendet⸗ 
bleiben des Verbrechens nichts ändern, denn es iſt nur durch 
äußere Zufälligkeiten verhindert worden vicht durch innere 
Umkehr. Das Bedenklichſte iſt aber, daß der Gellebte der 
Madame Champignol gar nicht von ihr geliebt wird. Für 
alle dieſe Vorgänge wird im ganzen Schwank kein Wort der 
Entſchuldigung, der Verurthellung laut, im Gegentheil, zum 
Schluß wird der Trottel don Ehemann von ſeiner Frau ge 


verlangen können wir, daß er nicht für das Thieriſche im Men⸗ 
ſchen Propaganda macht. In guter Geſellſchaft befinden wir 
uns alſo nicht, in geiſtreicher auch nicht. Der ganze Witz 
des Stückes beſteht darin, daß der Liebhaber einer Frau für 
deren Gatten gehalten wird und deshalb, wie uns glauben ge⸗ 
macht werden ſoll, gezwungen iſt, für denſelben eine militäriſche 


Uebung zu machen. Gleichzeitig erſcheint aber der wirkliche |i 


Gatte bei ſeinem Truppentheil, was zu Verwechſelungen Ver⸗ 
anlaſſung giebt. Zur Strafe muß ſchließlich der Liebhaber 
für den Gatten die 14 Tage abdienen. Die Vorausſetzungen, 
auf denen die Unmenge Verwechſelungen beruhen, ſind ſo un⸗ 
möglicher Art, daß viele äußere Mittel, Durcheinander von 
Uniformen ꝛc aufgeboten ſind, um den Zuſchauer zu täuſchen, 
und es muß * ar werden, daß ſich darin ein gewiſſes 
Geſchick offenbart, wie überhaupt allein die Technik, raſcher 
Seenenwechſel ꝛc. die Aufführung ermöglicht. 


Auch ſchon eine ungeſchickte Inſcenirung und nur etwas 
ſchleppendes Spiel würde für den Schwank den Tod bedeuten; 
beides iſt bei der hieſigen Wiedergabe glücklich vermieden 
worden. Herr Voigt zeichnete den Maler Champignol 
wirkich amüſant, die demſelben zugemuthete Harmloſigkeit iſt 
zwar etwas groß, aber Herr Voigt traf den richtigen Ton, um 
den Künſtler nicht als Idioten erſcheinen zu laſſen. Als ſein 
Nebenbuhler und gedankenloſer Liebhaber aus Mode erfreute uns 
Herr v. Gallas, die Rolle lag ihm offenbar. Auch die 
weiblichen Hauptrollen, Frl. Kovié, Angele, und Frl. Brock, 
Mauricetie, genügten allen Anſprüchen. Hervorheben wollen 
wir noch Herrn Steinegg, der uns einen prächtigen Unter⸗ 
offtziertypus zeigte. Ueherhaupt leiſteten unſere Künſtler 
durchweg Gutes. Die Regie hatte ebenfalls ſehr ſachver⸗ 


genannt werden. Trotz der angekündigten Novität hatte ſich 
das Publikum nur wenig zahlreich eingefunden; die Anweſen⸗ 
den unterhielten ſich jedoch ſichtlich ſehr gut. dt. 


175 jährigen Beſtehens. Dem R 
Zeit dutch Kalſer Wilhelm II 
beſtimmt worden. n 


Stande befindet ſich die Realmentsmuſit der pommerſchen Fü ſiliere 
auch gegenwärtig. g 


EN 
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8. Die General - VBeriammlung des Mareinkowski⸗ 
Vereins für die Stadt Poſen fand Sonnabend ftatt. 
Dem Bericht des „Ditennit“ entnehmen wir folgendes: Vor⸗ 
ſitzender war Dr. Swlecſcki. Es wird Klage geführt, daß die 
J der Mitalieder ſich bereits ſeit 6 Jahren 72770 vermindert. 

m letzten Berichtsjabre nahm die Zahl um 6 Mitglieder ab, fie 
beträgt gegenwärtig 281. Anträge um Ertheilung von Stipendien 
wurden im verfloſſenen Jahre nicht geſtellt. Die Zeugniſſe der 
unterſtützten Schüler waren mufterbaft und gaben zu Bemänge⸗ 
lungen keinen Anlaß. Die Beiträge betrugen in ganzen 
Jahre 2517 M. 

8. Poſen bildete ſich im Februar d. J. ein polniſcher 
Lefezirfel für Frauen. Es find bereits mehr als 20 polniſche, 
deutſche, franzöſiſche und engliſche Bücher geſammelt. Das Leſe⸗ 
zimmer befindet ſich Wilhelmſtraße Nr. 20 und iſt von 11—12 Vor⸗ 
für c und von 3—7 a — eher 1— 15 1 

ür Gäſte geöffnet, exſtere erhalten dle a aufe 
gehen. ine Beitrag beträgt 1 Mark. Vorſitzende iſt 

rau Reichſtein. 5 

530 Bürgermeiſter Galiziens überreichten geſtern nach 
Brivattelegrammen der hleſigen polniſchen Zeitungen dem Borfigen- 
den der vorjährigen Landesausſtellung zu Lemberg, Fürſten Adam 
Sapieha 30 Ehrenbürger-Diplome. 


8 Lokales 
Poſen, 29. April. 


m. Die Schulſpiele in den Poſener ſtädtiſchen 
Lehranſtalten. Die im Allgemeinen weit geſteckten 
Zehrziele der Volksſchulen, niederen wie höheren, ſtellen an die 
geift'ge Anſtrengung der Jugend große Anforderungen. Nach 
den unter fortwährender geiſtiger Anſpannung abſolvirten 
Schulſtunden, deren tägliche und wöchentliche Durchſchnitts⸗ 
zahl immerhin erheblich iſt, muß der Jugend eine häusliche 
Arbeit zugemuthet werden, die auf den unteren Klaſſenſtufen 
gering iſt, nach oben hin aber zu einigen und ſchließlich zu 
vielen Stunden anwächſt. Da kann es denn nicht ausbleiben, 
daß die Schüler wenig Zeit finden zum erfrijchenden Aus⸗ 
tummeln in der ſchönen Gottesnatur. Die geiſtig⸗ materielle 
Ausbildung hat in der heutigen Schule das entjchiedene Ueber⸗ 
gewicht über die körperlich⸗praktiſche Erziehung. Dazu kommt, 
daß die Kinder der unterſten Volkskreiſe bei uns in die licht⸗ 
loſen Hofwohnungen und dumpfen Kellerräume zurückgedrängt 
ſind. Dieſen nach Licht und Luft hungernden Weſen wird 
mit der Einrichtung der Schulſpiele ein heilſames Mittel zur 
körperlichen Entwickelung geboten, und man kann nur wünſchen, 

aß zum frohen, das Gemüth anregenden Spiele möglichſt 
allen armen Kindern unſerer Stadtſchulen Gelegenheit gegeben 
werde. In den vorangegangenen Jahren, und auch in dieſem 
Sommer, beſchränken ſich die angeſetzten Spielſtunden auf die 
mittlere und obere Stufe, d. h. in den Zahlſchulen auf die 
Klaſſen I. bis V. bezw. VI, in den Stadtſchulen auf die 
Klaſſen I. bis III. Eltern ſowohl wie Kinder ſcheinen den 

erih des Spiels unter ſachkundiger Anleitung immer mehr 
u ſchätzen. Das bekundet die Theilnahme an den Spielen, 

e, oßwohl ſie den Kindern freigeſtellt iſt, doch recht erfreu⸗ 
liche Prozentzahlen aufweift. Nach der uns für die Sommer 
1893 und 1894 vorliegenden Statiftif ergeben ſich für die ein⸗ 
zelnen ſtädtiſchen Lehranſtalten folgende Durchſchnitts⸗ 
zahlen der Beth ligung an den regelmäßigen Schulſplelen. 

In der Mittel ſchuke für Knaben mit 12 Spletabthei⸗ 
lungen 65 Proz und 66 Proz.; in der Mittelſchule für Mä d⸗ 
Wen 70% Proz. und 76 Proz. in der Bürger ſchule bel 
den Knaben mit 8 bezw. 9 Abthellungen 44 Proz. und 72 Proz.; 
bei den Mädchen mit 5 Abtheilungen 45 Proz. und 62 Proz.; 
in der erſten Stadtſchule mit 6 Abtheilungen 62 ¾ Proz. und 
29 Proz. in ber zweiten Stadtſchule mit 5 Abtheillungen 76 

roz. und 71 Proz. in der dritten Stadtſchule bei den 
naben mit 5 Abtheilungen 79 Proz. und 81 Proz.; bei den 
Mädchen mit ebenfalls 5 Abthellungen 75¼ Proz. und 78 Bros 
zent; in ber vierten Stadtſchule mit 5 Abtbeilungen 73 Proz. 
und 70 Proz.; in der fünften Stadtſchule bei den Knaben 
mit 5 Abtheilungen 65, Proz. und 65 Proz.; bel den Mädchen 
mit 3 bezw. 4 Abtbeilungen 61 Proz. und 70 Proz.; in der 
lechſten Stadtſchule endlich 73 Proz. und 72 Proz. In allen 
. tiſchen „ Besen — a 3 Be. 1 
rangezogenen eilungen. en betrug der durch⸗ 
Tchnttlſche Beſuch der Spielſtunden bel den Mittelschulen 67% 


Proz. und 71 Proz., bei der Bürgerſchule 44%, Proz. und 67 Pro⸗ 
56 / Proz 


nt, bei den Zahlſchulen überhaupt „ und 69 Proz. 
Von den 6 len ſtellten die Knaben 73%, Proz. und 72 
Proz, die Mädchen 68 Proz. und 75 Proz. Die Geſammtfrequenz 
der Stadtſchulen war 70°, Proz. un 103. Nach dieſen 


ablen it die Thellnahme bei allen Schulen geſtlegen und bei den 
reſſchulen noch um ein Geringes höher als bei den Zablſchulen. 
m Anſchluß an dieſe Statiitit ſei erwähnt, daß der Ober⸗ 
turnlehrer Kloß am Sonnabend Nachmittag mit den die Jugend⸗ 
Ipiele leitenden Lebrern eine Konferenz abhielt, in der die Spiel⸗ 
ſache beſprochen wurde. In Ausſicht genommen wurde, ſich jedem 
Sonnabend Nachmittag auf dem Ausſtellungsplatze vor dem Ritter⸗ 
thore zum Spiele zu verſammeln. 


m. Bei der geſtrigen Jubiläumsfeier 
der Poſener Freimaurerloge zum Tempel 
der Eintracht überreichte der Regierungspröſident von 
Jagow der Loge ein Bild des Kaiſers mit der eigen⸗ 

ändigen Unterſchrift des Monarchen. Das Kaiſerbild, deſſen 
ſtbaren Rahmen oben die Kaiſerkrone ziert, wurde im Logen⸗ 
ſaale aufgehängt. Die aus Anlaß der Jubelſeler veranſtalteten 
eſtlichkeiten erreichen mit einem heute Abend ſtattfindenden 
all ihr Ende. 


»Der naturwiſſenſchaftliche Verein der Provinz Poſen 
nett am 24. d. M. unter dem Vorſitz des Dr. 1 nkie wic z 
Kine diesjährige Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
Jade verlas zunüchſt den von Dr. Sandönerger verfaßten 
des Rres bericht. Nach demſelben hat ſich die Mitgliederzahl 
lichen deins, ſowie auch bie ee Thütlakeſt im eigent⸗ 
Verein auf der Höhe frü 


weit erer Jahre erhalten; die Ueber⸗ 
bat in d eines Theils der Bibliothek an die Provinzlalverwaltung 
beſonde leſer Beziehung keine schädlichen Wirkungen gezeiligt. Von 
eifrige Ar edeutung für die Provinz war die Gründung und die 
dieſe befige 1, Det dem Verein angeglieberten, Hanne Seltion; 

on n angehörige beſondere . 
glieder, da 0 47 nicht dem Veret Provinzen. An den 


Kar. n einzelne auch aus anderen K 2 
Keen ſchlaß Dr. Manklewicz den Bericht über die 
ältniſſe des Vereins; trotz des der botanifchen 


kt - 4 . 5 
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N 
Sektlon für ihre Veröffentlichungen gewährten Zuſchuſſes bietet 
der Kaſſenſtand ein erfreuliches Bild, Die Mitglteder Profeſſor 
Dr. Kaerger und Kaufmann Ed m. Kantorowicz, Die 
vom Vorſtand um die Prüfung der Kaſſenführung erſucht worden 
waren, erſtatteten ſchriftlichen Bericht und beantragten auf Grund 
der Prüfung Entlaſtung für den Kaſſtrer. Die Generalverſammlung 
beſchloß dem Antrag der Kaſſenprüfer gemüß. Für das neue Rech⸗ 
nungsjahr wurden von der Verſammlung für die Veröffentlichungen 
der botaniſchen Sektion 300 Mark bewilligt. Sodann hatte die 
Vorſtandswahl ſtattzufinden. Der erſte Vorſitzende des Vereins, 
Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff 
wurde buch Zuruf wiedergewählt, ebenſo die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder: Oberingenieur Bene mann, Oberlehrer Koen ne⸗ 


mann, r. Landsberger, Dr. Mankie wicz, 
Oberlehrer Raſt, Kaufmann Schulz, Dr. Staub, 
D Thieme. Neu in den Vorſtand wurden gewählt 


r. 
Kreisphyſtkus Dr. Panieäski und Oberlehrer Schacht. 
Darauf erfolgte auf Antrag einer größeren Zahl von Vereinsmit⸗ 
gliedern die Gründung einer Sektlon für öffentliche 
Geſundheitspflege, der ſich vorausſichtlich ein reiches 
Feld der Thätigkeit bieten wird. Schließlich thellte der Bibliothekar 
noch mit, daß er, wenn es gewünſcht werde zur Verlegung der 
Bibliotheksſtunde bereit ſei, von einer etwaigen Aenderung wird 
durch die Zeitungen Mittheilung gemacht werden; ebenſo iſt er 
bereit, etwa erforderliche Sicherheltsſcheine für Entlethung der der 
Landesbibltothek überwieſenen Bücher den Mitgliedern auszu⸗ 
ſtellen. Der Vortrag des Abends wurde auf die nächſte Sitzung 
des Vereins verlegt. 

* Der Thierſchutzverein hielt am Freitag Abend feine dies⸗ 
jährige dene ab. Kaufmann Schröpfer und Tun 
mann, Schmiedemeifter A. Spiller und Stuckateur Raczyborski 
wurden wiedergewählt. Die Feſtſtellung des Etats konnte noch 
nicht mit Beſtimmeheit erfolgen, da die Einnahmen noch nicht feſt⸗ 
ſteben. Es wurden indeß 150 Mark für die Beitung und 100 M. 
für die Ausbeſſerung des Hundewagens eingeſetzt, während die 
übrigen Ausgaben aus dem Exkraordinarlum beſtritten werden 
ſollen. Nach dem von dem Rechnungsführer Kaufmann Peſchke 
erſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 489 M. 63 Pf., 
die Ausgaben 452 M. 15 Pf., ſo daß ein Beſtand von 57 Mark 
48 Pf. verbleibt, zu dem noch 40 M. 22 Pf. Erſparnſſſe aus der 

eitſchrift treten, wodurch ſich der ganze Beſtand auf 97 M. 70 Pf. 
eläuft. Die Rechnung war von den Rechnungsprüfern durch⸗ 
geſehen und mit den Belägen übereinſtimmend befunden, ſo daß die 
beantragte Entlaſtung ertheilt werden konnte. Auf eine Verleſung 
des Jahresberichts wurde verzichtet, da derſelbe den Mitgliedern 
inzwiſchen durch die Zeitſchrift bekannt geworden iſt. Wir werden 
auf denſelben demnächſt zurückkommen. 

* Der Ornithologiſche Verein hält ſeine Monatsverſamm⸗ 
Lung morgen, Drang, Abends 9 Uhr, bei Dümke ab. Vorher um 
er Dr 1 eine Sitzung der Sektion für Zier⸗ und Sing⸗ 
vögel ſta 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Gclegraphiſche Nachrichten. 


) Thorn, 29. April. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. Ztg.“ 
Seit einer Stunde herrſcht im Schirpitzer Forſt Wald⸗ 
brand und hat unter herrſchendem Sturme ſchon große Ausdehnung 
angenommen. 

Wiesbaden, 29. Aprll. Guſtav Freytag iſt an einer 
Lungenentzündung erkrankt. Sein heutiges Befinden iſt, dem „Rhei⸗ 
niſchen Kuxier“ zufolge beſſer. 


Lübeck, 29. April. ie Bürgerſchaft genehmigte heute ein⸗ 

ſtimmig die — einer Entſcheidunastommiſſion 

ur Eur es milden dem Gent und der Öftgerihaft beiteben 
en Kon 


ndon, 29. April. „Times“ ⸗Meldungzaus Hongkong: 
Auf Formofa find überall zrnſte Unruhen ausgebrochen. 
In Tamſui ſind die Mannſchaften des deutſchen Kreuzers 
„Irene“ zum Schutze der Ausländer gelandet. Am 22. 
April tödteten chineſiſche Soldaten ihren General. Die Leib⸗ 
wache des Gouverneurs griff hierauf die Soldaten an und 
tödtete 30 und verwundete 50. Schließlich wurden die Em⸗ 
pörer auseinandergetrieben. 

London, 29. April. Aus guter Quelle verlautet, die 
Regierung der Unionsſtaaten war bemüht, eine freund⸗ 
ſchaftliche Beilegung des Streites zwiſchen Eng⸗ 
land und Nicaragua herbeizuführen. Der amerikaniſche 
Botſchafter Bayard ſtellte dem engliſchen Auswärtigen Amt 
und Nicaragua vor, er werde, gebe man ihm über den Termin 
des Ultimatums hinaus 14 Tage Zeit, die verlangte Summe 
zahlen. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß Graſham zu Gunſten Nicaraguas handele. 
Im letzten Moment weigerte ſich jedoch Nicaragua, in dieſes 
Arrangement zu willigen. Man meint, Nicaragua ſei, nur um 
Aufſchub zu gewinnen, auf ein Schiedsgericht zurückgekommen. 

Niſch, 29. April. Der Centralausſchuß hatte alle gegen 
den Beſchluß des 1 auf Wahlenthaltung gewählten 
liberalen Mitglieder der Skupſchtina aufgefordert, ihre Mandate 
innerhalb 3 Tage niederzulegen. Geſtern ſtellte ſich der aus 
mehr als 30 9 beſtehende Liberale Klub der 
Skupſchtina dem Könige vor und erklärte, die Mit⸗ 
glieder des Klubs wollen ſich dem Beſchluß des Ausſchuſſes 
nicht fügen. Sie würden die Politik des Königs weiterhin 
unterſtützen. 


Zelephonijge Nachrichten. 

dener Jernſprechblenft der „Poſ. Ztg.“ 

Berlin, 29. Abi Nachmittage 5 

Reichstag. 

Der Reichstag berieth heute in zweiter Leſung das 
Binnenſchifffahrtsgeſetz. Die Kommiſſion hat 
das Geſetz mit nur unbedeutenden Aenderungen angenommen 
und ſchlägt außerdem mehrere Reſolutionen vor. Insbeſondere 
wird Schutz der deutſchen Küſtenſchifffahrt gegen die auslän⸗ 


diſche Konkurrenz gefordert. 88 1 und 3 werden ohne weſent⸗ A 


liche Debatten angenommen. ug 

Zu $ 4 bekämpft Staatsſetretär Nieberding ben Zuſatz 
der Kommiſſton, der bezüglich der Haftbarkeft für zugefügten 
Schaden Erleichterungen der kleinen Schlffseigner enthält. 

$ 4 wird in der Faſſung der Kommiſſton angenommen. Zu 
Paragraph 22 beantragt Abg. Stadthagen Gostaib,) die 
Streichung der Strafbeſtimmungen für verlaſſende Schiffe ſeitens 
eines Angeſtellten ohne Erlaubniß des Schiffsführers. J 22 wird 


5 


in der Faſſung der Kommiſſton unter Ablehnung des Antrages 
Stadthagen angenommen Abgelehnt wird ferner der ſozlaldemo⸗ 
kratiſche Antrag betr. die geſetzliche Feſtſte ung der Sonnkags⸗ und 
Nachtruhe für die Schiffer. a 
Der neue von der Kommiſſton angenommene 8 58a, wonach 
für ein Mindergewicht oder ein Mindermaß bei loſen Gütern oder 
Sackgetreide, das / Prozent nicht überfteigt, der Frachtführer nicht 
verantwortlich gemacht werden darf, wird entgegen dem Antrage 
Gamp aufrecht erhalten. Der Reſt des Geſetzes wird debattelos 
genehmigt, ebenſo das ganze Flößerelgeſetz. 

Dienſtag kommen einige kleinere Vorlagen zur Be⸗ 
rathung. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kalſer verlieh dem 
Landesdirektor v. Levetzow den Kronenorden erſter Klaſſe. 

Bei dem geſtern Abend ſtattgehabten Zuſammenſto ß 
welter Züge der Dampfſtraßenbahn nach Halenſee wur⸗ 
en zwel Perſonen ſchwer, mehrere leicht verletzt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 29. April, Abends. 

Der Bundes rath nahm heute den Geſetzentwurf 
wegen Feſtſtellung des Nachtrags zum Reichsetat von 
1895/96 an. 

Zur Widerlegung der Darſtellungen einzelner Blätter, als ob 
die deutſche Politik mit dem Eintritt in die diplomatilche 
Aktion an der Seite Rußlands und Frankreichs eine 
überraſchende Wendung boljogen, weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hin, daß Deutſchland berelts im Anfang März der fapanſſchen 
Regierung eine Mäßigung angerathen habe. Der von der eng⸗ 
liſchen Preſſe gegen die deutſche Politik erhobene Vorwurf der In⸗ 
konſequenz jet um jo auffallender, als man in England nach dem 
eriten Stege der Japaner ein Eingreifen in die Ereignifje des 
Krieges ſelbſt zu Gunſten Chinas befürwortete, auch ſpäter wenig⸗ 
ſtens die engliſche Preſſe Bereitwilligtett zu mäßigender Einwirkung 
auf die Sieger zeigte. Die deutſche Reglerung thue Recht daran, 
daß fte ſich weder durch den Wandel in der englifchen Haltung 
noch durch die berechtigte Sympathie für die Krleaslelſtungen der 
Japaner abhalten läßt. Die Deutſchen wollen ihren Intereſſen⸗ 
Antheil zur vollen Geltung bringen, 1 ſich Deutſchland hierbei 
in Gemeinſamkelt mit den Nachbarn im Weiten und Oſten befindet, 
kann uns auch im Hinblick auf unſere offene, ehrliche Frledens⸗ 
politik in Europa nur hochwillkommen fein. Dabei find die Blätter 
in vollem Recht, die wünſchen, daß Deutſchland, ſo wenig es be⸗ 
rufen iſt, fremde Intereſſen zu ſchützen, mit Rußland zuſammen⸗ 

ehe, was auch der ener ischen altung der deutſchen Handels⸗ 
eztehungen tft Oſtaſten zu ſtatten kommen werde. 

Gegenüber Aus führungen der „Kreuzztg.“ und des Blattes 
„Export“, daß ſämmtliche in Marokko lebenden Deutſchen 
5 5 ſeien, da Deutſchland bei der Ermordung des 

eutſchen Franz Neumann im Dezember 1894 nicht die 
Zahlung einer Entſchädigung von der marokkaniſchen Regierung 
erzwungen, weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ hin, daß der Mörder 
Neumann hingerichtet und feine Helfershelfer zu längerem 
Gefängniß verurtheilt wurden, der Sultan von Marokko per⸗ 
ſönlich 25 000 Franks gewährte und die marokkaniſche Re⸗ 
gierung außerdem die Zahlung von 50 000 Franks zugeſichert 
habe. Bisher vertrat Marokko den Standpunkt, daß entweder 
eine Beſtrafung des Mörders oder eine Geldentſchädigung be⸗ 
anſprucht werden könne, welcher Praxis ſich die reklamlrenden 
Mächte ſtets fügten, wie beiſpielsweiſe Spanien im Jahre 
1889 bei der Tödtung einer Spanierin in Marokko. e 
deutſche Regierung erreſchte ſomit mehr, als andere Mächte 
vor ihr bei Marokko. Auch im Falle Rockſtroh dürfte voll⸗ 
ſtändige Genugthuung erreicht werden. 

In der Wohnung des katholiſchen Propſtes der Armee, Biſchofs 
Aßmann wurde in der Nacht zum Sonntage ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Eine große Anzahl Gegenſtände wurde 
ſtohlen, darunter ein koſtbares Biſchofskreuz mit Kette und 
Biſchofsring. Der Biſchof ſichert eine Belohnung von 500 
1000 M. für unperletztes Wlederbringen von Kreuz und Ring. 
1 roße Loos der preußischen Lotterie fiel auf Nr. 


Breslau, 29. April. Geſtern Vormittag, während bie Dorf⸗ 
bewohner ſich in der Kirche befanden, brannte das 2 57 0 
Brzezinko bei Oswieczym auf der galtziſchen Seſte nieder. 
Nur wenige ee fteben geblieben. 

Wien, 29. April. Ein drei Tage anhaltender Regen, ver 
bunden mit Walkenbrüchen hat im 5 ochwafſſergebket wieder 
großen Schaden angerichtet. In Nlederöſterreich, Steiermark und 
Ungarn: find viele Irtſchaften unter Waſſer geſetzt, namentlich tft 
die 558 Oedinburg von der Waſſersnoth ſchwer heimgeſucht 
worden. 

Venedig, 29. April. Aus Rom telegraphirt man 
hiefigen Blättern, Deutſchland habe in Hinſicht auf mögliche 
Komplikationen im äußerſten Oſten in Wien und Rom für 
unverweilte Erneuerung des Dreibundes auf weitere 
6 Jahre intervenirt. f 

Moskau, 29. April. Bel einem Brande in einer Fabrik in 
lan ſind 6 Perſonen verbrannt, mehrere erlitten ſchwere Ber⸗ 
letzungen. 

Warſchan, 29. April. In allen Fabrikſtädten Polens 
ſind auf Befehl des Generalgouverneurs Maßregeln gegen die 
Maifeiern getroffen. 

Paris, 29. April. Die Schuld an dem Unglück zu 
Epinap trifft einzig und allein die Kanalbauverwaltung. Nach 
den eigenen Auslagen einiger Ingenieure der Kanalbauver waltung 
hatte ſich der 500 Meter lange Damm um 1 Meter nach außen 
ausgebaut. Der Schaden iſt aber trotz der Warnungen der 
Ingenieure nicht ausgebeſſert worden. 

Belgrad, 29. April. gür den Empfang der Königin 
Natalie Hat fi eine Z0gliedrige Bürgerkommiſſton gebildet. 
— ͥͤ——¼ — — — . — 


Wiſſenſcha unſt und Literatur. 
U 

5 Saen ere Das Fachblatt „Der 
Deutſche Kaufmann“, Berlin O. 27, offizielles Organ der 
kaufm. Fortbildungsſchulen zu Berlin, iſt das einzige, welches 
nregungen und Vorlagen für effektvolle Schaufenfter- Dekoration 
aller Branchen enthält, u. A. Illuſtrattonen in farbiger Chromo⸗ 
Uthographte. Jeder neue Abonnent auf dieſes reichhaltige, jedem 
Kaufmanne nügerde Blatt (Quartalspreis M. 2.—) erhält Schau⸗ 
fenſtervorlagen für feine Branche, ſowie ein praktiſches „Taſchen⸗ 
buch für Kaufleute“ u. v. A. gratis nachgeltefert. 


Ein 
bis 


(Hlerzu zwei Beilagen.) 


. 2 — 1 


Familien- Nachrichten. “2 


Slalt beſonderer Nchmg. 


Die Verlobung unſerer ein⸗ 
zigen Tochter Betty mit dem 
Kaufmann Herrn Carl Honig 
beehren wir uns ganz a 


anzuzeigen. 
ofen, im April 1895. 
Michaelis Cohn u. Frau 


Verlobte. 


Salt seperbefonberen ätefdung. 


Die Geburt eines Töch 


chens zeigen ergebenſt an 5705 


William Lippitt u. Frau 


Zerline, geb. Bab. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Anna Neu⸗ 


hans in Corbach mit Hrn. Fritz 


Srl. Aung in Schöppingen. 
rl. Anna 8 mit Dr. 
med. 
baden. Frl. 
mit Apotheker Otto Llſt in 
Wetter a. d. Ruhr. Frl. Jo⸗ 
hanna Kirſchkamp in Burgwald⸗ 
niel mit Dr. med. Inhannes 
Birker in Dülken. Frl. Amanda 
de Brünn in Barmen mit Apo⸗ 


theker Rudolph Bongardt in 
Elberfeld. 
Verehelicht: : Premier⸗Lleut. 


Mor aus'm Weerth mit Frl. 
Mathilde Lohmann in Du el: 
dorf. Hr. Hugo Frowein mit 
Frl. Hedwig Kauliſch in Rade⸗ 
vormwald. Dr. Paul Fülles 
Jacobine Weber in 
Aachen. Hr. Paul Stechow in 
Spandau mit Frl. Frida Heſſe 


in 

Geftorben: Oberſt a. D. 
oh. Nep. Frhr. v. Pfetten⸗ 
rnbach in München. Rentier 
—— Benfer in 8 


Potsdam. 


Er m ! 


Saiſon. 
pignol“. 


En 
Verein. 


Botaniſche Abtheilung, 


Ausflug nach der 
Wolfsſchlucht 


Mittwoch, 1 — Mai, 
Nachm. 4 
Verſammlung: Echillingstbor. 


„Lamberts Saal“. 


Sonnabend, den 4. Mat 


Vortrag 
des ſchleſiſchen 8 und 
Recitators Max Heinzel. 
Preiſe der Plätze 75 Pf., 4 70 
meririer Platz 1 M. 5735 


Anfang 8 Uhr. 
Fomillenbillets für Mitalieder 
des Vereins der Schleſier und 


deren Gäſte ſind beim Kaſſirer 
Schnabel, Breslauerſtr. 37 


. 


und an der Kaſſe zu haben. 


am IL V. 95 fällt aus. 


% 2 PR HA 


xichtäturjus 


bergerſchen Stenographie 


ahlreicher Bethelligung 
laden zu z 18 ums 


ergebenſt ein. 


Gabelsbergerſcher Steno⸗ 


taphen-Berein von 1966. 


Maitrant 


in 8 rn 


aus ech ofeltwein und 


hen. Waldmeiſter, ſowie 
1 fr Moſelweine empfiehlt 
9 


zu billigſten Engrospreiſen 


Adolf Leichtentritt, 
ee 


Eduard Krauß in Wles⸗ 
Elſe Brüninghaus 


Statt beſonderer Anzeige. 
Wilhelm Müller 
Auguste Müller 


verw. Rössler. 
Vermählt. 
Dresden ben 25. 


Vaterländische Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


Das Protokoll der 74. General⸗Verſammlung betrifft den Jahres⸗Bericht und die Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1895 folgender: 
Die laufende Verſicherungs⸗Summe 
Die Prämlen⸗ und Zinſen⸗Einnahme 


M. 3, 972,981,876 „ — Pf. 
6,752,391 „ẽ 74 „ 


April 1895. 


im 54. Lebensjahre. 


1. Mat, in Guhrau ſtatt. 


Am Aber ds ¼6 Uhr ſtarb nach langen, ſchweren 
Leiden 1 liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Emma Schiller 


geb. Krause 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nach mittag, 8 


In Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Wachtmeiſter Jürga u. Frau. 


Poſen, den 30. April 1895. 


Die Kapitol⸗ und Prämien⸗Reſerve für eigene Rechnung „ 


7.076.000 „ — „ 
Das Grund⸗Kapital der Geſellſchaft 


6,000,000 „ — „ 


Die Geſellſchaft gewährt nach 8 12 ihrer Bedingungen den Hypothetar Forderungen Schutz. 
Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres⸗Abhſchlüſſe, überbaupt Alles, was Ver⸗ 
faſſung und Geſchäfts führung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten General⸗Agenten zur Elnſicht 
offen; auch wird derſelbe, ſowie die Agenten feiner General Agentur bereitwillig jede paffende Er⸗ 
leichterung bei Verſicherungs⸗Elnleitungen gewähren. 


Bewerbungen um Agenturen find an die General⸗Agentur Poſen 


zu richten. 764 
Max Czapski, 


Poſen, im April 189. 
General⸗Agent, 
Bureau Lindenſtraße 4. 


St zu Puddings 


sach eigenen u. ein. 
n guter Ausführung bie 


GARDINEN 
Portieren 


® Rouleauxstoffe ® 


Markifenörell. 


Sieppdecken. 


Aufträge 
über 20 Mark 
ranko. 


r Maschinen- und Bauguss 


ejandten Modellen, roh und bearbeitet, liefer 
rotoſchiner Maſchinen lahr. Wrntotchin 


eee eee eee 
ene eee en 


von Suppen 
. vortrefflich. In Kolonial-, Delikatess-u Drog.-Hdlg in Pack A 60.30 u 15 Pf. zu hab 


„Aleiheſten Spargel, 


Mal tögſich friſch, zu age 


BLUSEN Tageäpreiin 
für d ‚Leibwäs ehe nder. r Morgenröcke „Gebr. Miene 
| 1 diſamz 2 2 | Anstandsröcke Arthur Warschauer, —— 14. 
he ni ROM: | Fromenadenröde zahle * 00, Mia Ki 


von Kothe's Zahnwaſſer 

à Flacon 60 Pfr. jemals wieder 

Zahnſchmerzen dekommt oder aus 

dem Munde rierbt. 

Johann George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen bet Ad. Asch Söhne, 

H. Barcikowski u. S. Olynski. 


Wer ans erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 

ſtoffe — Buxkins, Kammgarn, 

Cheviot ıc DH 3769 
kau „ bill 

fals beim Schneider oder Tuch⸗ 

händler und wird immer wieder 


in Wolle und Seide. 


Schürzen. 


Muſter 
und Preisbücher 
gratis und franko. 


Braut-Ausstattungen 


in einfacher bis eleganteſter Ausführung ſtets vorräthig. 


Louis J. Löwinsohn, 
Bexlinerſtraße 6. 


Halteſtelle der Straßenbahn: An der Bismarckſtraße. 


he} 


glieder zu einer 


hlerdurch eingeladen. 


| Lambert’s Saal. Ditufag, d. 30. April: 
Unbedingt letze und Abschieds-Soirse 
det 3 Sänger 


Herren eg Pietro, Britton, Steidel, Krom, 
Röhl und Schrader 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnuno 6¼ Uhr Entree 60 Pfg. 
Im Vorverkauf à 50 Pfg. bei Lindau & Winterfeld u. Schubert. 
Großes Abſchieds Programm! 
Es finden beſtimmt keine weiteren Soireen ſtatt! 


Kw... ³¹- ͤOnu—T121k ᷣôlelu W 
Auf Grund des § 44 des Statuts werden die Herren Mit⸗ 


außerordentliche Generalverſammlung 


auf Montag, den 6. Mai 1898, Nachmittags 4 Uhr, 
im Börſenſaale 


Tagesordnung: 

Neuorganiſation der Marktkommiſſion und Bevollmächtigung 

des Vorſtandes zu den dazu nöthigen Statutenänderungen. 
Poſen, den 29. April 1895. 


Der Vorſtand 
der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


Sigism. Ohnstein 


empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten Lager 
zu 1 Preiſen. 


beitellen. Muſter in neueiter, 
koloſſaler Auswahl Sofort franko. 


ööÜö?n 
6 Occasion! x: Anton Georg, Köln-Lin denthal. 
enge Gobelins. eee eee ee 
Nele Orimlalsche Topp, Ta suckereien 8. ig San Bond 
direkt vom Importeur, ® M. Scholz, @® 


cn. 100 angertefene — 2-10 Meter aan BER raſch Fehr] — Friedrichſtraße 22. 3874 
g verkauft werden. eſichtigung u. Verkauf bei (5534 
Maſſagen, 


0. Dümke, Ritterſtr. 2, Cbirurgaiſche Hilfslelſtungen wer⸗ 


vom 28. 8 4 bis längſtens 10. Mai — — den denten außnefüßzt, 185 


von 9—6 Ubr. n 
approbicter Hetlgehilſe u. 
Be Schloßſtraße 5 J. 
er, Wilheimsplatz 
Nr. 17. N lliges Atelier ele 
ganter Damen⸗ und Kinder⸗ 


Kleider, Mäntel und Hüte. 
Pro Kleid ſchon von 4 M. an. 


Herren⸗ u. Kaabenanzüge ſer⸗ 
tiot an St. Wartinſtr 73. Hof pt. 


Kinderkleider werden angef. 
Viktoriaſtr. 25, Thoreing. = r. 


Meine 


Dro genhandlung 


verlege am 1. Oktober er. 


geradeüber. 
J. Schmalz. 


a ͤ ͤͤK A TEE UTTLNTER 
Was iſt das en Gegenwart! 
Was iſt das prattiſchſte für die Hnushaltung? 


Was ſoll bei 13855 "Dame zu finden fein? 


„Pert-S: 


Was macht die 1 art und den Teint jchön? 
Was koſtet nur ea; = Bis per Stück!? 


Deshalb haſt du Seife bibi ei bin und kaufe „Perl. Selfe“! 
In Paqueten à 3 Stück zu 55 Pfg., aljo noch nicht ganz 19 Pfg. 
per Stück im Paquet, iſt ſie erhältlich in allen Parfümertens, 

Drogen- u. Colontalwaarenhandl. 3526 


5747 Münchener Bürgerbräu Eine Lehrerin bittet 
edle Menſchenfreunde um 

Bock-Bier gütige Unterſtützung einer 

empfieblt 5761“ durch Unglück und Krank⸗ 


A. Schwersenz. 
EPP 
ECHT RUSSISCHE CIGARETTEN} 


* — En Bracia Polakiewioz, Warschau 
Mark 2—, 250 „3.50 und 4.50 pro 100 Stück gegen Nachnahme, bei 
Entnahme von on 500 8 Stück — auch sortirt — franco durch ganz Deutschland. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. F. Bulinski, Inowraziaw, 
General-Vertreter f. ganz Deutschland v. Bracia Polakiewicz, Warschau 


heit ſchwer heimgeſuchten 
Familie. 5687 
Milde Gaben nimmt 
die Exped. d. Ztg. freund⸗ 
lichſt — — 
altes Gold 


Brillant 
Silber tat u. 7 die 2 
old Wolff, 


Preiſe 
1324 GSoldardeiten Friedrichftr 4. 


DIEEITETITNTT BETT ET 


Dienſtag, 


Nr. 297. 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. April 1895 


Lokales. 5 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

m. In der Sitzung der Poſener Handelskammer am 
25. April, über deren Verlauf wir bereits kurz berichteten, wurden 
in geheimer Verhandlung zunächſt verſchledene Gutachten er⸗ 
ſtattet. Darauf machte der Sekretär Dr. Hampke Mitthei⸗ 
lungen. Auf Ersuchen aus Intereſſentenkreiſen iſt die Kammer 
bei der hiefigen Pof verwaltung dahin vorſtellig geworden, den 
Telepbondſenſt-am Sonntag bis 2 Uhr Nachmittags offen zu halten. 
Die Poſener Kammer batte an den Finanzminiſter eine Eingabe 

egen die Stempelpflicht von Aufträgen an Güterabfertigungs⸗ 
f en gegen Ausbändigung eines! Bahngutes an einen Dritten ge 
richtet. Daraufpin hat der Miniſter die betreffende Verfügung 
aufgehoben. Am 9. April d. J. richtete die Poſener Kammer an 
den Eiſenbahnminſſter von Zhielen eine Eingabe, worin um die 
Beſeitigung des großen Mangels von gedeckten Güterwagen auf 
der Eiſenbahn am hiefigen Platze gebeten wurde. Nach den ein⸗ 
ftimmtgen Klagen der biefigen Intereſſenten fet die Zahl der vor⸗ 
handenen Güterwagen völlig unzuxeichend. Eine beſonders ſchwere 
Schädigung erwachſe daraus der ckemiſchen Dünger fabrik von M. 
Mic, die täglich 60—70 Wagen beanspruchte, aber nur 6— 
Wagen oder auch gar keine geſtellt erhielt. Eine Vorſtell ung bet 
der lönigl. Eiſendabndtrektſon ſei ohne durchgre fenden Erfolg ge 
blieben. In der Antwort bedauere der Miniſter, daß es der Ver ; 
waltung nicht gelungen ſei, die erforderlichen Wagen zur Stelle 
zu bal ea, und er erkläre den Wagenmangel mit der großen Ins 
anſpruchnabme der Wagen für Vexladurg von Chiltſalpeter in 
den Oſtſeedäüſen, mit dem ſtarken durch den langen 
Winter zurückgebaltenen Frühlahrsverkehr und ſonſtige Umſtänden. 
Der Minifter hoffe ſchließlich, es werde bald eine Beſſexung ein⸗ 
treten. — Ueber die Einrichtung eines Reichszoll⸗ 
Taxifamtes berichtet darauf Herr Friedländer. Die 
Handelskammer zu Frankfurt a. M. richtet von Neuem eine Petition 
an den Reichs tag un Einrichtung eines Reichszolltarlfamtes. Der Zweck 
eines ſolchen Amtes ift die ſchnelle und in ganz Deutſchland überein⸗ 
ſtimmende Entſcheidurg ſolcher Fälle, in denen die Erhebung oder 
Berechnung von Zöllen zweifelhaft iſt. Zur Zeit wurden Zoll⸗ 
reklamatlonen von den Zollbehörden der einzelnen Staaten ent⸗ 
ſchieden und daher oft nicht nich denſelben Geſichtspunkten. Dieſe 
namentlich für induftriereſche Gegenden ſich ergebenden Uebelftände 
würden durch die Einrichtung eines Reichszolltarlfamtes beſeſtigt 
werden. Doſſelbe würde über alle Zollfragen unter Zuziehung 
von ſachverſtändigen Perſonen ſchnell und ſachlich entſchelden können. 
Berichterſtatter empfiehlt Anſchluß an die Petitlon. Nachdem fi 
noch der Borfißende, Kommerzienralh Herz und Kaufmann 
Rinde geäußert, beſchließt die Kammer den Beitritt zu der 
Petition. — Ueber Punkt 4, betr. die rechtliche Stellung 
der Agenten und Geſchäftsrxeiſenden berichtet Herr 
Ribbeck. Der Verband reiſender Kaufleute beantragt zu der 
bevorſtehenden Rev eſion des Handelsgeſetzbuches eine Reihe Ab⸗ 
änderungsvorſchläge für die Regelung der rechtlichen Stellung 
der Agenten und Handelsreſſenden zu ihren Prinzipalen. Dieſe 
Vorſchläge ſollen zu einem Geſetzentwurf formultit und der Kom⸗ 
milfion für die Reviſion des allgem. deutſchen Handelsgeſetzbuches 
zur Vorückſichtlgung unterbreitet werden. Ueber die Vorſchläge 
der reilenden Kaufleute liegt das Gutachten der Handels kammer zu 
Halberſtadt vor. welches die hleſige Kan mer ihrer Beſprechung zu 
Grunde legt. Zu Artikel 20 des Handelsgeſetzbuches beantragt der 
Verband reiſender Kaufleute folgenden Zuſatz: „Sind Ehefrauen 
alleinige Inhaberinnen eines Handelsgeſchäftes, ſo muß dies aus 
der Firma bervorgeben, ſei es durch Ausſchreibung mindeſtens 
eines Vornamens, ſei es durch einen das Inhaberverhältniß kenn⸗ 
zeichnenden Zuſotz.“ Die betr. Kommifſton hält den vom Verhande 
zu Art. 20 borgeſchlagenen Zuſatz nicht für ausreichend und be⸗ 
antragt, daß bet allen Handelsgeſchäften aus der Firma der Name 
des derzeitigen ander deutlſch zu erkennen ſein muß, wenn die 
Fuma und ihr Inbaber nicht identiſch find. Herr Stadtrath Fried⸗ 
länder beantragt dagegen, daß bei Geſchäften, die Frauen gehören 
und nicht eingetragen find, die Inhaberin durch Ausſchreibung des 
Vornamens u Be erkenndar gemacht werden muß. Die 
Kommiſſtionsanträge werden abgelehnt, der Antrag Friedländer 
wird angenommen. — Nach Urt. 61 des Handelsgeſetzbuches kann 
das Dienſtverhältniß zwiſchen dem Prinzipal und dem Handlungs⸗ 

ener mit Ablauf eines Kalenderpiertelſahres nach dor: 
gängiger ſechswöchentlicher Kündigung aufgehoben werden. 
Der Verband reiſender Kaufleute beantragt drei Zufätze. 
1. „In durch Vertrag eine kürzere oder längere Zeitdauer des 
Dienfiverhältnifjeg oder eine kürzere oder längere Kündiaungetriſt 
dedungen, fo müſſen fie für beide Theile aleſch ſein.? 2. „Die Ver⸗ 
einbarung einer kürzeren als monatlichen Kündigung, d. h. einer 
Kündigung am letzten Tage eines Monats auf Den erſten Tag des 
zweilfolgenden Monats iſt unzuläſſig.“ 3. „Belm Abgange können 
die Handlungsgebilfen ein Zeugniß über die Art und Dauer ihrer 


8 lichen Feſtſetzung.“ 


ch] Ulber die Einrtcht 


Beſchäftiaung fordern. Dieſes Zeugniß ift auf Verlangen Der 
Hondlungsgehilfen auch auf ihre Führung und Leiſtungen auszu⸗ 
dehnen.“ Nach längerer Beſprechung ſtimmt die Kammer, entlpre⸗ 
chend den Vorſchlägen der Kommiſſion, dieſen drei Zuſätzen mit der 
Maßgabe zu, daß die monatliche Kündigung beiderfeitig nur vom letz⸗ 
ten Tage des einen bis zum erſten Tage des zweitnächſten Monats dauern 
müſſen. Ebenſo wird der Antrag Friedländer, daß bei Probeengage⸗ 
ments eine kürzere Kündigungsfriſt geſtattet fein ſoll, angenommen — 
Nach Art. 64 des Handelsgeſetzbuches will der Verband reiſender 
Kaufleute einen Art. 64a mit folgendem Wortlaut einfügen: „Die 
Abmachung eines Prinzipals mit feinem Handlungsgehilfen, nach 
welcher letzterer ſich verpflichtet, dei ſeinem Austritt aus dem 
Geſckäft weder in ein Konkurrenzgeſchäft eintreten, noch ein ſolches 
zu begründen (logen. Konkurrenzklauſel) hat nur Gutlgteit, wenn 
fe zeitlich und räumlich in angemeſſener Welle beſchränkt und der 
ustritt des Handlungsgehllfen ein freiwilliger iſt, oder derſelbe 
im Kündigung bezw. ſofortiger Entlaſſung dem Prinzipal gerechten 
nlaß gegeben hat.“ — Iſt bei der fraglichen Abmachung für den 
e e e eine Konventlonalſtrafe ſeltens des Prla⸗ 
zipals ausbedungen worden, ſo muß dieſelbe ſich als ange⸗ 
meſſen ausweiſen. Die Angemeſſenheit unterliegt der richter⸗ 
e welche dieſen Beſtim⸗ 
mungen zuwiderlaufen, find nchtig.“ Die Handels⸗ 
kammer zu Halberſtadt will die Konventionalſtraſe „nöthigen⸗ 
falls nach Einbolung eines Gutachtens von Sachverſtändigen“ 
feſtſetzen. Die Poſener Kammer erklärt ſich mit dem neuen Art. 
64a nach der Halberſtädter Faſſung elnverſtanden. Ein neuer Art. 
49a wird von der Poſener Kammer abgelehnt, vielmehr die 
Anſicht ausgeſprochen, daß Handlungsreiſende in Ermangelung be⸗ 
ſonderer Vereinbarung auch zu ſolchen, ihrer Vorbildung und 
Lebensſtellung entſprechenden Dienſten herangezogen werden dürfen, 
welche mit ihrer Reiſethätigkeit nicht in direktemguſammenhange ſtehen.“ 
— Art. 49b gebt dahin: daß beigrundlofer Enklaſſung des Handlungs⸗ 
reiſenden durch den Prinzipal als Entſchädigung dem erſteren außer dem 
Sala'r auch ein Theil der Relſeſpeſen zuſtehen ſoll. Die Kommiſſion 
ſchließt ſich der Befürwortung des Artikels durch die Kammer 
in Halberſtadt an. Der Vorſitzende möchte dieſe Angelegenheit ge⸗ 
ſetzlich nicht fixiren und bittet um Ablehnung des Artikels 49b Die⸗ 
ſelbe wird ausgeſprochen. — Mit dem Artikel 490. wird die weitere 
Beſprechung der Virſchläge der Handlungsreiſenden vertagt. — 
ur Vorberathung des Entwurfseiner Strompollzei⸗ 
erordnung für das Lagern von Schiffen in und 
unterhalb von Poſen wird eine Kommiſſion aus den 
Mitgliedern Warſchauer, Neufeld, Aſch und Leitgeber gewählt. — 
ung einer Marktkommiſſion 
in Poſen berichtet der Vorſitzende Stadtrath Herz und fein 
Vorſchlag, ſich mit der jetzigen Faſſung des betreffenden Regierungs⸗ 
entwurfs einverſtanden zu erklären, wird angenommen. Nach Mit⸗ 
Re eien über die Herſtellung des Jahresberichts für 1894 ſchließt 
te uno. 

r. Der Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗Verband iſt auf 
Grund des $ 8 der Verbandsſatzungen in 12 Bezirke geteilt, und 
zwar derartig, daß jeder Bezirk die innerhalb des Bereichs eines 
Lanbwehr⸗Bezirkskommandos belegenen Landwehr⸗ und Krieger⸗ 
vereine umfaßt, welche unter ſich einen Bezir svorſtand wählen, 
deſſen Vorſitzende zuſammen mit dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe 
in Polen den Vorſtand des Provinztal⸗Landwehr⸗Verbandes bilden. 
Innerhalb der Bezirksvorſtände ſind im vergangenen Jahre in 
Folge von Verſetzungen und Umzügen vielfache Veränderungen 
eingetreten, ſodaß eine Anzahl Neuwahlen ſtattfinden mußte, au 
haben einzelne Bezirke durch den Hinzutritt neuer Vereine elne 
Vergrößerung erfahren. Der geſchäftsführende Ausſchuß mußte 
demnach eine Neueintheilung des Provinzial⸗Verbandes vornehmen, 
und zwar in folgender Welle: Der 1. Bezirk umfaßt die Vereine 
zu Poſen, Obornik, Mur. Goslin, Rogaſen, Stenſchewo, Schwer⸗ 
ſenz; der 2. Bezirk die Vereine zu Samter, Birnbaum, Bleſen, 
Eulenberg, Kalzig, Mokritz, Oderſitzko, Orſcheſchkowo, Pinne, 
Schwerin a. W., Wronke, Zirke, Trebiſch, Schneidemügl⸗Hauland, 
Kl. Krebbel⸗Watze; der 3. Bezirk umfaßt den Gauverband der 
Kriegervereine des Diſtrikts Betſche, die Krieger⸗Gauverbände 
Kalau, Politzig, Weißenſee, Meſeritz und die Vereine zu Neuto⸗ 
miſchel, Neuſtadt b. Pinne, Grätz, Buk, Konkolewo, Kuſchlin, Frie⸗ 
denshorſt, Brätz, Rogſen, Bentſchen; der 4 Bezirk die Vereine zu 
Koſten, Czempin, Kriewen, Cgwalim, Kopnitz, Rakwitz, Racot 
Schmiegel, Schuſſenze, Unrubftadt, Wollſtein; der 5. Bezirk die 
Vereine zu Koſtſchin, Pudewitz, Santomiſchel, Schroda, Wreſchen; 
der 6. Bezirk umfaßt den Krels⸗Kcelegerverband Jarotſchin und 
die Vereine Moſchin, Pleſchen, Kurnik, Schrimm, Klons; der 7. 

irk die Vereine Rawitſch, Bojanowo, Borek, Beulſch⸗Koſchmin, 
Dobrzyca, Görhen, Goſtya, Jutroſchin, Koſchmin, Krotoſchin, Ko⸗ 
bylin, Kröben, Pogorzela, Panſtz, Platſchlowo, Szkaradowo, Szy⸗ 
manowo, Zduny; der 8. Bezirk die Kreis Krlegerverbände Kempen 
und Schilöberg, ſowie die Vereine Adelnau, Oſtrowo und Raſchkow; 
der 9. Bezirk die Verelne zu Liſſa, Laßwitz, Frauſtadt, Feuerſtein, 


elersdorf⸗Kabel, Brenno⸗Weine⸗Ilgen⸗Kaltvorwerk, Luſchwitz, 

öhrsdorf, Reiſen, Schlichtingsheim, Zedlitz, Storchneſt; der 10. 
Bezirk die Vereine zu Czarnikau, Jankendorf, Margonin, Sa⸗ 
motſchin; der 11. Bezirk die Vereine zu Gneſen, Gembltz, Kletzko, 
Janowitz. Mogilno, Pakoſch, Rogowo, Schokken, Tremeſſen, Won⸗ 
growitz, Welnau, Witkowo, Zuin; der 12. Bezirk umfaßt die Ver⸗ 
eine des Landwehrbezirks Inowrazlaw: Argenau, Bartſchin, Exin, 
Grünkirch, Inowrazlaw, Kruſchwitz, Labiſchin, Louiſenfelde, Streino, 
Schubin, Tarkowo, Monorze. Aufgabe der Bezirksvorſtände des 
Provinzlal⸗Verbandes iſt es, alle innerhalb ihres Bezirks beſtehen⸗ 
den oder ſich neu bildenden Landwehr⸗ und Kelegervereine für den 
Anſchluß an den Provinzial⸗Verband zu gewinnen und dahin zu 
ſtreben, daß die Vereine ihres Bezirks unter ſich engere Fühlung 
ewinnen und gewiſſenhaft dle in den Statuten vorgeſchriebenen 

ufgaben erfüllen. 

r. Bauliches. Im Herbſt vorigen Jahres wurde auf dem 
Grundſtücke Thorſtraße 12 der Bau eines Wohngebändes begon⸗ 
nen, welches über dem Erdgeſchoß zwei Stockwerke, eine Manſarde 
und 14 Fenſter Front erhalten ſollte. Nachdem der Bau eine Zeit 
lang geruht hatte, wie es hieß, wegen Mangel an Mitteln, wurden 
dieſe Schwierigkeiten bejeitigt und der Bau alsdann unter Leitung 
des Maurermeiſters Göldner während der erſten milden Monate des 
Winters ſo weit gefördert, daß die eine Hälfte des Gebäudes unter 
Dach gebracht werden konnte. Die zweite Hälfte iſt alsdann nach 
Ablauf des Winters fett Mitte März aufgeführt worden, jo daß 
gegenwärtig bereits der Dachſtuhl lauch üder dieſer zweiten Hälfte 
gerichtet werden kann. } 

r. Das Volks⸗Brauſebad, welches auf dem Neuen Markt 
errichtet worden, iſt gegenwärttu jo weit hergeſtellt, daß es vorauk⸗ 
ſichtlich Ende Juni d. J. wird eröffaet werden können. Der baue 
liche Theil ift vom Baumeliter Kartmann bergeſtellt worden, wäb⸗ 
rend die Firma . N in Gießen die innere Einrichtung 
ausgeführt hat. Da ad, das ſich äußerlich ganz gefällig 
repräſentirt, hat 14 Zellen, von denen zehn für Männer, vier für 
Frauen beſtimmt ſind. Die Zellen liegen um einen Schacht, wel⸗ 
cher in ziemliche Tiefe reicht und in welchem ſich der Dampfeſſel 
und die Feuerungsanlage mit Schornſtein befinden. Die Einrich⸗ 
tung iſt eine derartige, daß der Druck, unter welchem das Waſſer 
(fültrirtes Warthewaſſer) aus den Brauſen ſtrömt, regulirt werden 
kann. Im Winter wird die Luft in ſämmtlichen Zellen durch elne 
Warmwaſſer⸗Heizung und ebenſo das Waſſer der Brauſen auf eine 
mäßige Temperatur erwärmt. Das Brauſebad hat vor Baſſin⸗ 
bädern den großen Vorzug, daß ſtets friſches Waſſer mit dem Kör⸗ 
per des Badenden in Berührung kommt und alsdann ſofort ab⸗ 
flleßt. Hoffentlich wird das Bad von den ärmeren Schichten der 
8 für die es beſonders errichtet iſt, recht häufig benutzt 
werden. 

Die Verſicherung der Baulichkeiten und Ausſtellungs ; 
gegenſtände auf der hieſigen Provinzial Gewerbeausſtellung gegen 
Feuersgefahr bereitet dem Ausſtellungskomttee gewiſſe Schwierig ⸗ 
keiten inſofern, als das Komitee ſich im Intereſſe der Inhaber der 
Baulichkeiten und der Ausſteller die größte Mühe giebt, möglichſt 
niedrige Verſicherungsprämien zu erwirken. Bei dem für die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften odwaltenden hohen Riſiko — die Gebäude 
find faſt durchweg aus Holz konſtruirt und ſonach feuerunſicher — 
haben, wie uns mitgetheilt wird, einige Privatfeuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften überhaupt abgelehnt, Verſicherungsverträge auf der 
bezw. für die Ausſtellung abzuſchlteßen. Dagegen wollen zwei 
Geſellſch ften die Verſicherungen gegen eine Prämie von 10 Mark 


ch pro Mille, eine Geſellſchaft gegen 10 bis 7 Mark pro Mille je 


nach der Lage und Beſchaffenheit der zu verſichernden Gebäude 
und Gegenſtände und endlich eine Geſellſchaft gegen 7 bis 5 Mark 
pro Mille unter denſelben Vorausetzungen übernehmen. Die 
großen Brände gelegentlich der Hygleneausſtellung in Berlin, der 
Weltausſtellung in Chicago und zuletzt der Amſterdamer Aus⸗ 
ſtellung haben die Verſicherungsgeſellſchaften ſtutzig gemacht, weil 
einige derſelben ganz erhebliche Brandentſchädigungen zahlen 
mußten. — Stcherlich wird das Komitee Alles anwenden, um recht 
mäßige Prämien zugebilligt zu erhalten und unzweifelhaft für eine 
Bewachung der Ausſtellung Seitens unſerer Feuerwehr in ſolcher 
Welle ſorgen, daß die Bedenken der Verſicherungsgeſellſchaften 
möglichſt gehoben werden. 

* Ausſtellungs⸗Uhren. Die bieftae Uhren⸗ und Goldwaaren⸗ 
Handlung Dybezbanskt Hübner, St. Martin 58, hat in ihrem 
Schaufenſter verſchledene für die Provinzlal⸗Ausſtellung angefer⸗ 
tigte Taſchenuhren ausgeſtellt. Die oberen Deckel find mit hübſchen 
Grapirungen: Anſichten verſchiedener ſtädtiſcher Bauten und 
Denkmäler, 3 B. Kalſer Wilbelm⸗Denkmal, Altes Rathhaus, 
Perſeus⸗ Springbrunnen ꝛc. verziert. Auch polniſche Embleme mit 
Portraits des Erzbiſchofs, des Karol Marcintowski 2c. find vertreten. 
Sämmtliche Uhren tragen auf der inneren Kapfel eine Inſchrift: 
„Zum Andenken an die Provinzial⸗Ausſtellung in Poſen 1895“. 
* Vom Hauptſteuer⸗Amt. Der Vorſteher des hieſigen 
königlichen Hauptſteuer⸗Amts, Oberſteuer Inſpektor, Steuerratb 
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Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(22. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
„Es iſt höchſt Wichtiges,“ ſagte Bathurſt leiſe. „Möchten 
Sie nicht lieber ins Zelt gehen, um zu leſen? Einige der 


Leute hier verſtehen Englisch.“ 
„Kommen Sie mit,“ ſagte der Major und ſchritt voran 


ins Zelt, wo noch auf dem Frühſtückstiſch die Lampen h 


brannten, obwohl draußen ſchon heller Tag war. Voll ernſter 
Beſorgniß nahm der Major das Papier aus feiner Hülle und 
las es durch; der Inhalt übertraf noch ſeine ſchlimmſten Be⸗ 
ürchtungen. Derſelbe lautete: „Mein lieber Major, der 
General erhielt ſoeben entſetzliche Nachrichten aus Meirut. 
Die Hindu⸗Soldaten haben ſich empört, haben Offiziere, 
Kalbe, und Kinder gemordet, die Geſängniſſe geöffnet, die 
misgebäude niedergebrannt und find dann nach Delhi mar⸗ 
alles Dort ſoll ein allgemeiner Aufſtand herrſchen, bei dem 
in 5 was ſich Europäer nennt, hingeſchlachtet wird. Auch 
daß er za, ſoll Rebellion fein. Lamretce ſchrett von dort, 
Bf ı gelungen ſei, die Empörer zu bändigen. Ich 
jetzt ah unſer Regiment rubig bleibt, aber zu frauen iſt 
Geb mehr. Ich würde Ihnen rathen, irgend ein feſtes 
wenn bel zur Aufnahme der Weißen vorzubereiten. Denn, 
d n bei der Meuterei auch noch allgemeines Morden beginnt, 
ya — der Himmel, wie es enden mag.“ 

„Mein Gott, wer hätte das ahnen können!“ ſtöhnte der 
„Offiziere, Frauen und Kinder vernichtet. Und 


Ai li hundert Europäer in Delhi — kann denn das 
n I 

„Die Nachricht aus Meirnt iſt amtlich“, ſagte Bathurſt. 
„Von Delhi iſt es erſt ein Gerücht; aber wenn die Empörer 
hingelangt find, ehe die Weißen gewarnt werden konnten, fo 
iſt anzunehmen, daß fie dort, wo faſt gar keine englifchen 
Soldaten am Orte ſind, ungehindert ihr Weſen getrieben 

aben.“ 

ö „Aber in Meirut waren doch weiße Soldaten. Was 
aben die nur gemacht. Doch das iſt jetzt Nebenſache. Wir 
müſſen ſofort zurück. Rufen Sie doch die Anderen, Bathurſt, 
Sagen Sie aber den Mädchen nicht, was geſchehen iſt — 
ſie erfahren es noch früh genug.“ 

Die Herren ſtanden in einer Gruppe zuſammen und 
fragten ſich verwundert, was das für eine Nachricht ſein 
könne, die Bathurſt mitten in der Nacht herausgetrieben habe. 
Da trat dieſer zu ihnen und forderte ſie auf, zum Major zu 
kommen. „Sollen wir nicht auch kommen, Herr Bathurſt?“ 
fragte Marie Hunter. 

„O nein, Fräulein Hunter. Der Major hat die Nach⸗ 
27 von einigen Umuhen in anderen Garniſonen erhalten, 
und nun möchte er mit den Herren eine Art Kriegsrath halten, 
ob die Jagd nicht lieber aufzugeben ſei. Ich fürchte, Sie 
werden um das erhoffte Vergnügen kommen; denn der Major 
wird zu Hauſe zu ſein wünſchen, ehe unſere Soldaten von 
der neuen Unzufriedenheit ihrer Landsleute gehört haben.“ 

„Es muß eine ſehr ernſte Nachricht ſein“, meinte Iſabella; 
„ſonſt würde Onkel jetzt, wo alle Vorbereitungen getroffen ſind, 
gewiß nicht umkehren.“ 


In dieſem Augenblick rief der Doktor aus dem Zelte 
nach Bathurſt. Als dieſer hineinkam, ſagte der Major: „Wir 
müſſen natürlich ſofort zurück. Aber der Doktor meint, wenn 
die Jagd jetzt plötzlich ganz aufgegeben würde, ſo müßte das 
bei den Eingeborenen Aufregung und Verdacht erregen. Des⸗ 
halb will er den Ausflug allein unternehmen, während wir 
anderen umkehren. Nur Sie, ſchlägt er vor, ſollen bei ibm 
bleiben. Die Eingeborenen denken dann, Sie ſeien um der 
Jagd willen gekommen, und wenn dieſe gelingt, iſt ihnen alles 
übrige gleich.“ 

„Ich bin mit des Doktors Vorſchlag einverſtanden“, er⸗ 
klärte Bathurſt. „Denn wenn das Vorhaben unterbliebe, 
würden in der That die Leute unruhig werden und auf die 
tollſten Vermuthungen kommen.“ 

„Nun gut, dann wollen wir es alſo ſo machen.“ 

Zehn Minuten ſpäter waren die Pferde vorgeführt, und 
die ganze Geſellſchaft, mit Aus nahme des Doktors und Bat⸗ 
hurſt's machte ſich auf den Rückweg nach Dinnugghur. 


Zwölftes Kapitel. 

„Wir wollen uns gleich aufmachen“, ſagte Doktor Wade 
zu ſeinem Gefährten. „Ich habe zwei Gewehre, davon kann 
ich Ihnen eins geben.“ Aber Bathurſt lehnte das ab; höch⸗ 
ſtens wolle er der Form halber eine Schikari⸗Flinte an ſich 
nehmen und zu wirklichem Gebrauche einen Speer. 

„Nun gut, jo werde ich das Schießen beſorgen“, ſagte der 
Doktor. Dann beſtiegen die beiden Männer denjenigen der 
Elephanten, der ſchon am häufigſten ſolches Treiben mitgemacht 
hatte, und wieſen die Führer der übrigen an, mit ihren Thieren 
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Trogiſch hat einen ihm ertbeilten längeren Badeurlaub ange⸗ 
treten und ſich nach Wiesbaden begeben. Die Vertretung des 
Genannten iſt dem Hauptamts⸗Mitgliede, Oberſteuer⸗Reviſor 
Rotermund übertragen worden. 

* Die Penſionirung nachgeſucht hat, wie wir vernehmen, 
der Polizeikommiſſarius Lohe, der erſt zum 1. Auguſt v. J. von 
Aachen aus nach Poſen verſetzt und bei der königlichen Polizeldirek⸗ 
tion hlerſelbſt als Kriminalpolizei⸗Kommiſſarius bezw. in der Abs 
theilung für die Sittenpolizet beſchäftigt iſt. Herr Lohe befindet ſich 
im beſten Mannesalter, denn er zählt noch nicht 52 Jahre und iſt 
erſt am 1. Juni 1882 in den königl. Polizeidienſt eingetreten. Voc⸗ 
dem diente er etwas über 14 Jahre bezw. 3 Jahre lang im Mili⸗ 
tär. Er hat die Selbzüge 1866 gegen Oeſterreich und 1870/71 gegen 
Frankreich mitgemacht, beſitzt die Krlegsdenkmünzen und das eſſerne 
Kreuz zweiter Klaſſe. Wie es ſcheint, haben die Nachwehen des 
letzten Feldzuges ſich jetzt dermaßen geltend gemacht, daß der als 
pflichtgetreuer und tüchtiger Polizeibeamte bekannte Herr ſich ge⸗ 
nöthigt geſehen hat, um ſeine Verſetzung in den Ruheſtand zu bitten. 

* Verliehen wurde dem General⸗Lieutenant z. D. von 
Oidtmann, bisher Kommandeur der 8. Diviſion, der Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe und dem Hauptmann z. D. Pfrenger, bisher 
Kompagniechef im 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47, der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe. 

* Die Stettiner Sänger geben morgen, Dienſtag, in Lam⸗ 
berts Saal ihre Abſchieds⸗Sotree. Ste haben ſich durch ihr dies⸗ 
maliges Auftreten aufs Neue beim Poſener Publikum beliebt zu 
machen gewußt. : 

m. Die Mittelſchullehrerprüfung hat heute Vormittag auf 
der königlichen Regterung begonnen. Nach Beendigung derſelben, 
gegen Schluß der Woche, findet die Rektoratsprüfung ſtatt. 

HK. Der ruſſiſche 8 bat bei der Wiedereinfuhr 
von Säcken, welche als Verpackung von Getreide nach dem Aus⸗ 
lande ausgeführt wurden und nach dem ruſſiſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrage einem zollfreien Durchlaß unterliegen, deren Einlaß ohne 
Abgabe einer Deklaration genehmigt. 

Neue Poſtanſtalten. In Petzen Hauland bei Czem⸗ 
Br Napakhante bei Tarnowo (Kreis Poſen), Domino wo 

ei Giecz, Chojno bei Pakoslaw (Kreis Rawitſch) und Groß⸗ 
Ebrzypeto bei Szrodke find Pop hülfſtellen eingerichtet. Die 
Biene Oſſowo bei Könialich⸗Neudorf hat die Bezeichnung 

oſthülfſtelle Blechowo Ab. erhalten. Am 1. Mat wird in dem 
bisber zum Landbeſtellbezirk des Poſtamts in Wiſſek (Bezirk Brom⸗ 
berg) gehörigen Orte Czaycze eine Poſtagentur eingerichtet. 
Dem Beſtellbezirk derſelben werden folgende Ortſchaften zugetheilt: 
Eleonorenbof, Groß⸗ und Klein⸗Elſingen, Heinrichsfelde, Kaſſers⸗ 
dorf, Wolfshagen. 


Aus der Provinz Polen. 

O Liſſa i. P., 28. April. [Bund der Landwirthe. — 
Fackelzug] Heute fand hierſelbſt im Saale des Hotels Kaiſer⸗ 
1 eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe für die Kreiſe 

Ha, Rawitſch, Frauſtadt, Schmiegel, Koſten und Goſtyn ſtatt, die 
von ca. 200 Perſonen beſucht wurde. Herr v. Heydebrandt⸗Storch⸗ 
neſt eröffnete ſie, worauf den erſten Vortrag der zweite Vorſitzende 
des Bundes, Dr. Röficke, über „die augenblickliche Lage der Land⸗ 
wirthſchaft und des Mittelſtandes“ hielt. Redner beſprach zunächſt 
den Standpunkt, den die Preſſe der verſchledenen Richtungen ſeit 
Beſtehen des Bundes dieſem gegenüber eingenommen habe, kam 
dann auf die Tivolt⸗ und Philharmonie⸗Verſammlung in Berlin in 
A und ſchilderte den Eindruck, den die „Bauernbataillone“ in 

er Reichs hauptſtadt gemacht hätten. Des Weiteren unterzog Redner 
die Vorgänge der jüngſten Wahl in Eiſenach einer Beſprechung und 
hob hervor, daß gelegentlich dieſer Wahl die Nationolliberalen das 

National“ aufgegeben und ga nur „liberal“ 19 717 hätten. „Wo⸗ 
5 kommt es, ſo frug der Redner, daß die Landwirthe nicht zu⸗ 


ammenbalten, fondern ſich in ihr eigenes Fleiſch ſchneiden? Die 
elſinnige Partei ſei es, fo die Antwort, die den Keil in die Land⸗ 
wirthſchaft geſchoben habe. Auch die antiſemitiſche Partei und über- 
haupt diejenigen, die früher Freunde der Landwirthſchaft waren, 
telten es nicht mehr mit derſelben. Im weiteren Verlauf feiner 
ede verbreitete ſich Dr. Röſicke über Milchwirthſchaft⸗ und länd⸗ 
liche Kreditgenoſſenſchaften. Die Börſe regulire die Getreideprelſe 
keineswegs. Die Börſe wiſſe wohl, daß das beſte Gegenmittel für 
den Antrag Kanitz die Erhöhung der Getreidepreiſe jet, darum hätte 
e in neueſter Zeit eine Erhöhung der Preiſe durch geſchickte 
anipulationen zu bewerkſtelligen gewußt. Der Antrag Kantitz 
wolle keineswegs das Brot vertheuern, nur eine Stabilität der 
Getreidepreiſe herbeiführen ; in Friedrichs des Großen Wirthſchafts⸗ 
politit ſeien dieſelben Grundſätze zu Tage getreten. Die wahrhafte 
Stütze des Staates ſei die Landwirthſchaft, wo dieſelbe darnſeder 
gelegen hätte, ſei das Stautsweſen ſofort von feiner Höhe herab⸗ 
eſunken. Solange ſich in Rom das Heer aus Bauernſöhnen zu⸗ 
ſammenſetzte, habe Rom eine ungeheure Machtſtellung inne gehabt, 
als das Heer ſich aus andern Elementen aufonmenfebte, ſei es mit 
der römiſchen Macht für immer vorbei geweſen; einem Bauern⸗ 
volke, den Germanen, Tel es vorbehalten geweſen, den römiſchen 
Staat zu zertrümmern. Kein Geringerer als der freifinnige 
Profeſſor Mommſen habe dieſe Wahrheit zuerſt e die 
Anwendung auf unfere Verhältniſſe jet Profeſſor Mommſen nicht 
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1 — Endlich betonte Dr. Röſicke auch noch die „freiheitliche 
erufsgenoſſenſchaftliche“ Zuſammenſchlleßung der Landwirthe. Den 
zweiten Vortrag hielt Major Endell⸗Kiekrz“ über „Mittel zur Ab⸗ 
hilfe der landwirthſchaftlichen Noth“ und den dritten über „die 
Währungsfrage in ihrer Bedeutung für die Landwirthſchaft“ von 
Heydebrandt⸗Storchneſt. — Geſtern Abend veranſtaltete der hieſige 
Männer⸗Turnverein zu Ehren des Stadtraths Gerndt, der eine 
Reihe von Jahren Mitglied und nunmehr Ehrenmitglied des Vor⸗ 
ſtandes des Poſen⸗Schleſtſchen Turngaus iſt, einen impoſanten 

ackelzug. Herr Gerndt iſt lange Jahre hindurch Vorſitzender des 


tefigen Turnvereins geweſen. 
O 9 27. April. [lLotterle⸗Elnnahmeſtelle. 
Von der reisſparkaſſe. Blerkontrolſtellen. 
Pflaſte rungen.] Die hieſige königliche Lotterie⸗Elnnahmeſtelle, 
welche der verſtorbene Apotheker Stadtrath Triglav inne hatte, iſt 
dem Gutsbeſitzer Stadtrath Dolscius übertragen worden. — Der 
Verwaltungsrath der hleſigen Kreisſparkaſſe bat beſchloſſen, Spar: 
einlagen zu höher als 3¼ Prozent bis auf Weiteres nicht mehr 
anzunehmen. Die genannte Kaſſe zahlte bis dahin in einzelnen 
Fällen bis 3,9 Prozent. — Aus Anlaß der in unferer Stadt ein- 
geführten Blerſteuer find bei dem Schuhmachermeiſter Schön⸗ 
wetter, bei dem Müllermeiſter Järke, bei dem Gärtnereibeſitzer 
Anders und bei dem Hausbeſitzer Weigt Bierſteuer⸗Kontrolſtellen 
eingerichtet worden. — Die Reiſener Straße wird gegenſtärtig neu 
A aſtert. — Die Dorfſtraße von Drzewee im Zuge der Landſtraße 

ſſ⸗Kröben ſoll auf 1025 Meter Länge gepflaſtert werden. Ar- 
beiten und Lieferungen zu dieſer Pflaſterung ſind auf 5150 Mark 
veranſchlagt worden. 

ch. Rawitſch, 28. April. [Schul nachricht. Sek⸗ 
tion. Perſonalien.] Die Regierung in Poſen hat die 
durch die Verſetzung des Lehrers Hübner erledigte Lehrerſtelle an 
der evangeliſchen Schule zu Friedrichsort vom 1. Mat cr. ab de⸗ 
finitiv dem Lehrer Tletze aus Zduny übertragen. — Vor einigen 
Tagen fanden Knechte aus Groß⸗Krutſchen bei Prausnitz beim 
Ackern die Leiche eines neugeborenen Kindes. Durch eine Gerichts⸗ 
kommiſſion wurde darauf eine Sektion der kleinen Leiche vorge⸗ 
nommen, doch konnte die Todesurſache nicht mehr feſtgeſtellt 
werden. Der Verdacht, das Kind getödtet und im Acker verſcharrt 
zu haben, richtete ſich gegen eine Dlenſtmagd, die denn auch ge⸗ 
ſtand, das Kind geboren zu haben, die Tödtung jedoch leugnete. — 
Hülfslehrer Koltermann vom hieſigen Lehrerſeminar iſt vom 
1. Mat cr. ab an das Lehrerſeminar in Paradies verſetzt worden. 

© Binme, 28. April. [Todesfall. Verletzung. 
Lehrerinnenwechſel.] Einer der älteſten Bürger unferer 
Stadt, das frühere Magiftratsmitglted, Herr Stanislaus Decörskt, 
bat in der Nacht von Freitag zu Sonnabend im 91. Lebensjahre 
das Zeitliche geſegnet. Wenn auch ſeine amtliche Thätigkeit ſchon 
der Vergangenheit angehört, jo find feine Verdlenſte um das 
ſtädtiſche Gemeinweſen doch noch unvergeſſen und erfreute ſich der 
Verſtorbene allgemein der größten Achtung. — Am Sonnabend hat 
ſich der Handlungsgehilfe J., welcher an Typhus erkrankt war, im 
Fleberwabhn die Pulsadern aufgeſchnitten und mußte, ſchwer verletzt, 
in das Johannkter⸗Krankenhaus gebracht werden. Am 1. Mat 
verläßt die Lehrerin der bieſigen höheren Töchterſchule, Fräulein 
Gertrud Wicesk unſere Stadt, nachdem ſie nur wenige Monate 
hier gewirkt hat. In der kurzen Zeit ihrer hleſigen Lehrthättgkeit 
hat die Dame es verſtanden, durch die geſchickte Leitung des Unter⸗ 
richts die Liebe ihrer Schülerinnen und die vollſte Zufriedenheit 
der Eltern zu erwerben, fo daß man fie ungern ſcheiden ſieht; au 
im Intereſſe der Schule iſt es ſehr zu bedauern, daß durch den 
öfteren Wechſel der Lehrkräfte auch die Methoden allzuhäufig dem 
Wechſel unterworfen find. Hoffentlich werden die nunmehrigen 
Lehe een dauerndere bleiben. 

h. Schwerin a. W., 28. N 
fahrer Jefferſon, der die Fohrt London⸗Moskau und zurück macht, 
traf heute Vormittag 9 Uhr, von Sonnenburg kommend, wo er 
übernachtet batte, hier ein und fuhr gleich nach Poſen weiter, wo⸗ 
ſelbſt er um 4 Uhr Nachmittags eintreffen wollte. 

X. Wreſchen, 28. April. [Krelsſparkaſſe.] Die biefige 
Kreisſparkaſſe hatte im abgelaufenen Rechnungsjahre an Baar⸗ 
einlagen 173 317.04 M., an Sparmarken⸗Konto 9 M., an Zinſen 
24 624,52 M., an Darlehns⸗ Rückzahlungen 51826 M., an Erlös 
für verkaufte Werthpaptere 202 M., an fonitigen Einnahmen 
15 033,80 M., an Beſtand aus dem Vorjahre 2975,84 M., an 
Reſervefonds 1060,32 M., zuſammen 269 (48,52 e. Einnahmen. 
Verausgabt wurde an Einlage⸗Rückzahlungen 140 389.29 M. an 
Sparmarken⸗Konto 9 M., an Zinſen 17 999,62 M., an gewährten 
Darlehen 68 100,30 M., an Ankauf von Werthpapieren 29 040 M., 
an ſonſtigen Ausgaben 5759,53 M., an Verwaltungskoſten 1979,04 
M., an Reſervefonds 991,88 M., zuſammen 264 268.66 M., Io daß 
ein Beſtand von 4779,86 M. verbleibt. 

F. Oſtrowo, 28. April. n Kollekte. 
Kirchenbau. Brauerei⸗Verpachtung.] In Sliw⸗ 
nit, Kreis Oſtrowo, iſt bei einem Hunde die Tollwutbkrankteit 
amtlich feſtgeſtellt worden und iſt dieſerhalb die Hundeſperre über 
die Ortſchaften Sliwuik Gut und Gemeinde, Skalmierzyce, Gnlaz⸗ 
dow, Boczkow Gut und Gemeinde, Oclaz mit Zakrzewet, Wengry 
Gut und Gemeinde, Biskupice, Bilezew Gut und Gemeinde und 
8 auf die Dauer von drei Monaten verhängt worden. — 
Der Oberpräſident hat genehmigt, daß zum Beſten der hieſigen 


ch] Kruſchwitz, nach Pakoſch und nach Lablſchin 


April. [Radfahrer.] Der Rad⸗ 


N 


Nlederlaſſung der Schweſtern der heiligen Eliſabeth in den katho⸗ 
liſchen Haushaltungen der Stadt Oſtrowo und deren Umgegend 
eine Sammlung abgehalten werde. Die Kollekte muß bis zum 
1. Juli cr. beendet fein. — Auf dem Anfiedelungsante Strzydzem 
ſoll demnächſt mit dem Bau einer kathollſchen Dorflirche begonnen 
werden. Die Arbeiten hierzu werden ſchon im Mai er durch die 
Anſiedelungskommiſſion vergeben werden. — Die von Hrn. Slotoſch 
hier errichtete Brauerei iſt an Hrn. W. Budzynskt aus Krotoſchin 
verpachtet worden. 

p. Kolmar i. P., 28. April. [Steuern Verſetzt.) 

In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, 170 
Prozent der Staatseinkommenſteuer und 175 Prozent der Real⸗ N 
abgaben an Gemeindeſteuern zu erheben. — Lehrer Stöckmann 
von bier iſt zum 1. Mai un die evangeliſche Schule zu Schnelde⸗ 
mühl verſetzt worden. 0 
O. Rogaſen, 28 April. 600 jähriges Beſtehen.!] 
m Jahre 1295 wurde unſere Stadt zum erſten Male in einer 
rkunde erwähnt; König Przemyslaw II. verlieh durch dieſelbe 
Rogaſen die Stadtrechte. Unſere Helmathſtadt feiert alſo in dieſem 
Jahre ihr 600 jäbriges Beſtehen. 

g. Jutroſchin, 28. April. [Ausgeſetzte Belohnung. 
Kreis ſparkaſſe in Goſtyn. Jaadpacht. Jubtl⸗ 
läum.] Im ani des Dominiums Wykow werden ſchon 
fett längerer Zeit von Wilddieben Schlingen geſtellt. Auf Er⸗ 
mittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 3) M. ausgeſetzt. 

Der Stand der Kreisſparkaſſe Goſtyn war am 20. April folgender: 
an Darlehnsurkunden waren rund 454094 M., an Inhaberpapieren 
28 234 M., im Reſervefonds 1460 M., an Einlagen 474186 M. 
vorhanden; für die kurze Zeit ihres Beſtehens find dies befriedigende 
Summen. — Die Gemeindejagd von Potarzyce iſt dem Rittergut» 
beſitzer Neugebauer in Chwalkowo auf einen dreijährigen Zeitraum 
verpachtet worden. — Vor einigen Tagen felerte der Lehrer Müller 
in Karbitz ſein 25 jähriges Amtsjubfläum. Mitglieder der be⸗ 
nachbarten Lehrervereine brachten dem Jubilar ihre Glückwünſche dar. 
Auch der Rawitſcher Lehrerverein hatte eine Deputation entſandt. 

—i. Gneſen, 29. April. [Jahrmarkt.] Der größte unſerer 
Jahrmärkte, der mit dem heutigen Tage abſchlleßende Wofciech⸗ 
markt war, was die Beſchlckung und die abgeſchloſſenen Geſchäfte 
anbelangt, ein guter zu nennen. Die Witterung war eine günitige. 5 
Die Geſchäfte mit Luxuspferden begannen ſchon Anfang voriger 
Woche und konnte man wirklich herrliche Thiere bewundern. Wieder 
waren es Händler aus Rußland, auch ruſſiſche Offiziere in Civil, 
die durch ihre ſchönen Pferde die Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. 
Heute war auch Vieh in Menge aufgetrieben. Auf dem Pferde⸗ 
markte wurde noch eine große Anzahl guter Kutſchpferde bewegt, 
obwohl ſonſt an dieſem Tage nur minderwerthiges Pferdematerlal, 
melſt Ackerpferde, zum Auftrieb gelangt. Nicht minder groß war j 
die Zahl der vorhandenen Rinder. Obgleich die Bedeutung der 
Krammärkte immer mehr zurückgeht, ſo war doch der heutige Kram⸗ 
markt gut beſchickt. Im Ganzen genommen, war ſomit dieſes Jahr⸗ 
marktsgeſchäft ein gutes. 7 

a. Inowrazlaw 27. April. [Männerturnverein.] 

m Kaſino Weit fand heute die Generalverſammlung des hieſigen 
ännerturnvereins ſtatt. Turnwarth Ph. Roſenberg berichtete, 
daß der Verein jetzt 60 Männer und 22 Zöglinge, alſo 82 Turner 
zählt und konſtatirte, daß im Winterſemeſter die 3 ſehr 
rege war, deshalb hat der Verein gute Fortſchritte zu verzeichnen. 
Turnmärſche baben die Turner im Winterſemeſter 2 Mal nach 
emacht. Zum Gau⸗ 
3 Delegirte und von den 
Dieſe 8 Turner reiſen auf 


turntag nach Bromberg am 5. Mat ſind 
altiven Turnern 5 Perſonen gewählt. 


Vereinstoſten. 
A Bromberg, 28. April. [8andwehrverein!] 1152 

Nachmittag hat der hleſige Landwehrverein im Schützenhauſe hler⸗ 

ſelbſt ſeine ordentliche Generalverſammlung abgehalten. Diejelbe 

eröffnete der Vorſitzende des Vereins, Realgymnaſial ⸗ Direktor 

Dr. Klehl. Demnächſt wurde in die Tagesordnung eingetreten und 

vom Schriftführer Witt der Jahresbericht erſtattet. Darnach zählte 

der Verein zur Zeit der letzten Generalverſammlung 28. Oktober 

1894 — 1146 Mitglieder. Seitdem wurden neu aufgenommen 43, 

es verſtarben 13, freiwillig ausgeſchleden und verzogen find 3, aus⸗ 

geſch'oſſen in Gemäßhbeit des § 13 Nr. 3 der Satzungen 20, ſodaß 

dem Vereine heute 1153 Mitglieder angehören. An Feſtlichkeiten 

fanden im vergangenen Halbjahre nur eine am 19. November 

v. J. ſtatt, deren Einnahme zur Weihnachtsbeſcherung für Kinder | 

verſtorbener Kameraden verwandt wurde. Die feierliche Weih⸗ 1 

nachtöbejherung veranſtaltete der Vorſtand am 22. Dezember v. J. j 

Das Vermögen des Vereins beträgt incl. des baaren Kaſſen⸗ 

beſtandes 22 915,87 M. 1 | 

I Bromberg, 29. Aprll. Die Elektrizltätsge⸗ | 

ſellſchaft in Berlin hat zur Errichtung einer Centrale in 

Bromberg einen Theil des v. Buddenbrock'ſchen Grundſtücks in der 

Gammſtraße, wie verlaufet, für 68 000 M. gekauft. Einen Ver⸗ 

trag zur Uebernahme der Bromberger Straßenbahn behufs Um⸗ 

wandlung in eine elektriſche Straßenbahn bat die Geſellſchaft, wie 

mitgethellt, ſchon früher abgeſchloſſen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 28. April. [Von der 

Kleinbahn) Die Kleinbah linie Bromberg⸗Crone a. d. Brahe 

wird, wie wir bören, am 16. Mal, dem Jahrestage des Bau⸗ 

begiunes dieſer Bahnlinie, dem Verkehr übergeben werden. Der 
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folgen, für den Fall, daß der Tiger aus einem dichten] ſoll ſich der Tiger bei Nacht aufhalten. 


u 
iehungel getrieben werden müßte. ald waren ſie in Be⸗ 


wegung. 

„Welche entſetzlichen Nachrichten!“ begann der Doktor 
das Geſpräch. „Ich hätte es nicht für wöglich gehalten, daß 
dieſe Kerle, die jahrelang unſer Brot gegeſſen haben und ſo 
fügſam und zufrieden ſchienen, einer ſolchen Schlechtigkeit fähig 
wären.“ 

„Nun, ich weiß nicht“, ſagte Bathurſt; „mir ſchien ſchon 
längſt irgend etwas Schreckliches in der Luft zu liegen. Der 
ur weiß, was noch daraus entſteht. Dieſe letzte Nach⸗ 

cht wird wie ein Blitzſtrahl durch ganz Indien fahren und 
— wir dürfen uns die Möglichkeit nicht verhehlen, daß viel⸗ 
leicht in ſehr kurzer Zeit kein einziger Weißer mehr im Lande 
am Leben ſein wird. Ausgenommen etwa in ſo ſtark befeſtig⸗ 
ten Plätzen wie Augen und den Regierungsſitzen, die viele eng⸗ 
liſche Soldaten haben.“ 

„Ja, ja, die Möglichkeit ift vorhanden. Nun, ich war 
zwar nie Soldat, aber ich denke, wenn ich einen Tiger im 
Sprunge zu erlegen vermag, ſo kann ich auch einen Hindu 
gen be. baff Bathurſt, die Prophezeiung des Gauklers 
w ahr.“ 


„Für mich wünſche ich nichts Beſſeres“, ſagte Bathurſt 
düſter. „Ich wäre mit Allem zufrieden, was meine Perſon 
treffen kann — wenn ich nur ſelbſt glauben könnte, daß ich 
einmal ſo im Kampfe ſtehe, wie jenes Bild es zeigte.“ 

„Ach, Unſinn, alter Freund. Ich bin feſt überzeugt, daß 
Sie im Nothfall Ihre Nervofität überwinden würden. Dafür 
kenne ich Sie. Aber da ſind wir ja. In dieſer Niederung 


Die Treiber ſind 
ß alle hier und in Bereitſchaft.“ 
Ein Schikari näherte ſich und ſagte: „Der Tiger war 
in der Nacht draußen und hat die Kuh verzehrt. Vor Tages⸗ 
grauen iſt er zurückgeſchlichen. Die Treiber warten ſchon.“, 

Bald ſtanden die Elephanten dem Ausgange einer Schlucht 
gegenüber, etwa ſechzig Fuß weit von ihnen. Nach der anderen 
Seite zu lag ungefähr in derſelben Entfernung ein Dſchungel 
mit hohem Gras und dichtem Buſchwerk. „Nun werde ich 
die Mitte halten“, ſagte der Doktor. „Und wenn Sie zwiſchen 
mir und dem Felſen ſich aufſtellen, Bathurſt, fo wird wohl 
der Tiger auf der anderen Seite, die freier iſt, erſcheinen. 
Jetzt kann es losgehen.“ 

Der Schikari ſchwenkte ſofort einen weißen Fetzen an einer 
langen Stange in der Luft, und auf dieſes Signal erhob ſich 
ein fürchterlicher Lärm von Gongs und Tamtams, untermiſcht 
mit wildem Geſchrei der Männer. Der Doktor blickte nach 
Bathurſt hinüber. Sein Geſicht war faſt weiß, ſeine Muskeln 
krampfhaft geſpannt; ſtarr, mit zuſammengebiſſenen Zähnen 
ſah er geradeaus. 

„Ein merkwürdiger Fall“, murmelte der Doktor. „Wenn 
es nur nicht Bathurſt wäre. — Der Tiger wird wohl nicht 
zu lange auf ſich warten laſſen, Bathurſt.“ 

Die letzten Worte wiederholte er mehrmals immer lauter, 
ehe Bathurſt ihn hörte. 

Endlich erwiderte dieſer zwiſchen den Zähnen: „Ich wünſchte, 
daß er bald käme; hundert Tiger wären mir lieber, als dieſer 
hölliſche Lärm.“ 

Eine Viertelſtunde verging, und der Doktor, Gewehr in 


gewi 


der Hand, ſchaute aufmerkſam nach dem Dſchungel hin, als er 
auf einmal rechts von ſich, nach Bathurſts Seite hin, eine 
leichte Bewegung des Laubes wahrnahm. „Das iſt er, Bat⸗ 
hurſt! Er muß die Elefanten bemerkt haben und zögert des halb. 
Aber gleich wird er vorſpringen, wenn er ſich nicht etwa zurück 
nach den Treibern wendet.“ 

Einen Augenblick ſpäter wurde eine gelber Schein in 
dem hohen Graſe ſichtbar, und mit Blitzesſchnelle hatte der 
Doktor gefeuert. Unter lautem Aufheulen brach der Tiger 
hervor, und mit zwei kurzen Sätzen war er auf dem Kopfe 
von Bathurſts Elefanten. Der Führer ſchrie auf, denn die 
Krallen einer Vordertatze waren ihm ins Fleiſch gedrungen. 
Bathurſt beugte ſich vor und ſtieß ſeinen Speer tief in des 
Tigers Rachen. In demſelben Moment ſchoß der Doktor 
wieder, und das Raubthier ſtürzte, in den Kopf getroffen, 
todt zur Erde, — während Bathurſt, als ob auch ihn ein 
Schuß getroffen habe, das Gleichgewicht verlor und auf den 
lebloſen Tiger niederfiel. Es war ein Glück für ihn, daß 
das Thier wirklich todt war. Etwas erſchüttert, aber ſonſt 
unverletzt, ſtand er bald wieder auf ſeinen Füßen. „Der 
iſt hin!“ rief der Doktor. „Gut für Sie, daß er keine 
Tatze mehr rühren konnte — ſonſt wäre es Ihnen übel er⸗ 
gangen.“ 

„Wenn Sie nicht geſchoſſen hätten,“ ſagte Bathurſt ärger- 
lich, „wäre ich nicht herabgefallen. Ich hätte ihm ſchon allein 
mit dem Speer den Garaus gemacht.“ 

N N Fortſetzung folgt.) 


jetzige Stand der Arbeiten iſt auch ein derartiger, daß dieſe Erwar⸗ 
tung vollauf gerechtfertigt erſchelnt. Die Kleinbahnbrücke bei Crone 
wird ſetzt ſchon von Arbeitszügen befahren und es zeigt ſich hierbei, 
daß die Brücke allen Anforderungen, die an Tragfähigkeit und 
Sicherbeit geftellt werden können, entſpricht. Die Geleiſe zum 
Eroner Bahnhofe werden im Laufe der kommenden Woche gelegt 
werden können. Auf dem Babnhofe werden vier Weichen aage⸗ 
bracht werden. In Crone a. d. Brahe, dem Endpunkt der Strecke 
Bromberg-Trone und dem Ausgangspunkt der Linie Crone⸗Nakel 
werden mehrere Lokomotiven ſtationirt, auch ſollen Maßregeln zur 
Vermeidung von Wagenmangel getroffen werden. Die Kleinbahn⸗ 
ö wird ebenfalls in nicht allzu ferner Zelt fertia⸗ 
Leſtellt ſein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Beuthen O.⸗S., 28. April. [Fünf Arbeiter vom 
Gerüſtgeſtürzt.] Auf dem Neubau des oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofes in Heutben D9.©. bat ſich, wie bereits berichtet, geſtern früh 
bald nach 7 Uhr ein bedauernswerther Unglücksfall zugetragen. 
Acht Maurer trugen einen 4 bis 5 Centner ſchweren Sandſtein 
auf das Gerüſt hinauf und waren eben damit beſchäftiat, den Stein 
auf bie Mauer binaufzubeben, als das Gerüſt einſtürzte. Die Ur⸗ 
ſache dazu war nach dem „O. S. A. folgende: An demſelben find 
nicht mehr die früher zur Befeittoung üblichen Klammern ange⸗ 
bracht, fondern es iſt ein neues Patent zur Anwendung gekommen: 
daſſelbe beſteht aus einem aus 7 Strägnen zuſammengeflochtenen 
Draht, an deſſen Ende je ein Haken ſich befindet. Dieſes Drabt⸗ 
Teil wird um die zu verbindenden Gerüſttheile geſchlungen und er» 
ſetzt die eiſernen Klammern. Bei dem Oinaufbeben des ſchweren 
Steines laſtete nun das Gewicht der 8 Mann und des Steines 
auf einer Stelle und war von einem ſolchen Drahtſell zu tragen. 
Dieſes plaßte und jo ſtürzten die Arbeiter einen Stock boch herab. 
Funf derſelben erlitten Hautabſchürfungen, Verſtauchungen und 
andere kleine Verletzungen, währen drei Arbeiter ſchlechter davon; 
kamen: Joſeph Zajonc erlitt einen Bruch des Unterſchenkels und 
eine ſchwere Verletzung der Knleſcheibe, Konſtantin Malika den 
Bruch des Oberschenkels und einige geringe Verletzungen und Alb. 
Wawrzinet eine ſchwere Verlegung der Schulter. 

Hoyerswerda, 28. April. [Vom Blitze erſchlagen.] 
Bei dem letzten Gewitter über Hoyerswerda wurde Förſter Schulze 
in Geißlit, in der Küche ſich aufbaltend, von einem Blltze erſchla⸗ 
gen. Seine Frau fand ihn mit verſengtem und noch rauchendem 
Kopfbaar auf der Diele liegend. Sämmiliche Räume des Hauſes 
waren vom Blitze heimgeſucht worden Der Brand wurde von 
berbeieilenden Waldarbeitern gelöſcht. 

* Pelplin, 25. April. [, Ein Bombenattentat] bat 
bier die Gemüther der Deutſchen in grote Aufregung verſetzt. Als 
deute Morgen das Dienſtmädchen des evangeliſchen Lebrers K., 
deſſen Wohnung ſich in dem neuerbauten Bet» und Schulbauſe 
befindet, die Hausthür öffnete, ſtleß fie gegen einen eiſernen Gegen⸗ 
ſtund, welchen ſie achtlos an die Seite wart. Hier fanden ihn dle 
Schulkinder, welche Herrn K. von ihrem Funde Mittheilung machten. 
K erkannte ſofort den Charakter des Fundſtückes, nahm daſſelbe an 

ch und übergab es der Polizeibehörde. Die angeſtellte Unter⸗ 


ſuchung ergab, daß die Bombe aus einem Stück Gasrohr beſteht, d 


deſſen Oeffaungen durch gut verlötbete Blechtapſeln verſchloſſen 
waren. Die eine Seite war durchlocht und durch die Oeffnung ein 
Endcken ſtarter Bindfaden gezogen, welches die Stelle eines Zünders 
verſehen ſollte. Im Innern des Gas robres befand ſich Sand und 
Pulver. Daß der Bindfaden in Brand geſetzt war, iſt erſichtlich; 
denn das obere Ende deſſelben iſt verkoplt. Ob es ſich bier der 
»Danz. Ztg.“ zufolge um einen ernſten Verſuch oder nur um einen 
dummen Bubenſtreich handelt, wird wohl die Unterſuchung ergeben. 


— res 


Bermildtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 28. April. Ueber den 
Bart ang der Arbeiten am neuen Dom im legten 
albjahr 1894 giebt das „Zentralbl.“ der Bauv.“ einen ausfüßhr⸗ 
lichen Bericht. Ibm iſt zu entnehmen, daß die am 3. Juli 1893 
begonnene Ausführung der Grundmauern des Domes und der an⸗ 
renzenden Ufermauer dis zum 19. September 1894 beendet war. 
ie Ausführungszeichnungen für den Aufbau der Fronten bis zum 
Dauptgefimg waren inzwiſchen fertiggeftelt und die Verdinaungs⸗ 
auſchläge für die Werkftein, Mauer⸗ und Gerüftarbeiten aufge⸗ 
ellt, ſo daß die Vergebung der Arbeiten und Lieferungen in den 
onaten Auguft dis Oktober erfolgen konnte. Die Baurüftung, 


die jetzt ſchon zur Hälfte fertiggeftellt ift, erfordert 4000 Kubikmeter 


Für den Sockel der Weſtfront iſt ſchleſiſcher 
ranit aus den Brüchen von Oberitreit, für die Frontenverblen⸗ 
dung ſchleſiſcher, Warthauer und Kudowaer Sandſtein und für die 
Werkſteinarbeſten in der Predigtkirche gleichfalls Wartgauer Sand» 
ſteinzgewäblt. Mit der Ausführung des Gruftgeſchoß⸗Mauerwerkes 
wurde am 20. Oktober begonnen. Bis zum 12. Dezember, de ber 
Bau eingewintert wurde, kamen vom Gruſtgeſchos fund 3710 Kom. 
Mauerwerk zur Herftellung. uch wurde das Mauerwerk der 
weitlichen Vorhalle, der ſüdlichen Tauf- und Trautirche und der 
Prediglkirche dis zu 1,5 Meter über dem Gelände des Luſtgartens 
emporgeführt. Eine Bildhauer⸗ und Stuckateur ⸗ Werkſtätte, die er⸗ 
richtet iſt, ſoll als Raum zur Anfer:ipung eines Modells des Domes 
im Maßſtabe 1:25 und der erforderlichen Probeſtücke von Geſtmſen, 
Ornamenten und ſonſtigen Bautheilen in natürlicher Größe dienen. 
sgen Gewährung einer Geldſumme zum 
Bau des Thurmes der Kaiſer Wubelms⸗ und eines Beitrages für 
den Bau der Kalſer Friedrich⸗Gedächtnißlirche hat der Magiitrat 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Vorlage juaeben laſſen, 
in welcher dieſelbe um ihr Einverftändnig erſucht w d, daß zur 
Vollendung des Thurmes der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche ein 
Beitrag von 300 000 M., zur Vollendung der Kalſer Friedrich⸗ 
Gedächtnlßkirche ein Beitrag von 50 000 Mark aus ſtädtſchen 
In gewährt werde und daß bierzu der Betrag von 250 (00 
aus den Erſparniſſen des Dispoſittonsſonds im Etatszabre 1894/95 
und 100 000 I. aus dem Dispoſitlonsfonds des laufenden Etats» 
labreg entnommen werde. Die Volkszta.“ meint, daß der Magtitrat, 
Neun er das Andenken der beiden verstorbenen Katler ebren will, 
les viel beſſer durch gemeinnützige Anſtalten, an welchen es Berlin 
D in hohem Maße mangelt, als durch Kirchen erfüllen kann. 
ge Stadtverordneten werden voraus ſichtlich auf das Anfinnen des 
aglſtrats nicht eingehen. 
8 Das beim von Humboldt- Denkmal am 
Vorgarten der Univerfität, das ſchon vor Jadren einmal beschädigt 
dad en war, hat eine neue Verunſtaltung erfahren. Betroffen fit 
affeib das Marmor Relief auf, = 3 ee 
elbe zeigt eine weibliche Idealgeſtalt, die, da wert in der 
n und zu Füßen die Waage, ibren Blick finnend auf den 
chlet, der auf dem Nacken eines Genius aufgeſchlagen llegt. 
5 Relief nun iſt ganz und gar mit rothen, grünen und gelben 
arben verunztert worden; insbeſondere haben die unnützen Hände 
ect und Körper der beiden Figuren jener verwerflichen „poly 


men Bearbeitung“ unterzogen. 
rg Tod gelaufen iſt der 


laftrunten in den 
„Voltapig.- zufolge in der Nacht zum freitag der Mafchintit Wil⸗ 
beichältigt burg. Er war bei dem Neubau der Oberbaumbrücke 
Wasch und batte die Obliegenheit, während der Nacht die Bump» 
— 3 A beblenen. Nun batte ſich Sonnenburg in der Nacht 
war ſo f 1 an feiner Wärterbude zum Schlafen niedergelegt und 
en eingeſchlafen, daß er nicht zu wecken war, als er um 


geſchnittener Hölzer. 


Mit⸗ 
Mark 
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b te im Jahre 1951 der Samvat⸗Aera, d. 
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1%, Uhr an die Maſchine gerufen werben ſollte. Nach etwa einer 
halben Stunde erwachte Sonnenburg von ſelbſt, erinnerte ſich ſofort 
an ſeine Arbeit bei der Pumpmaſchine, ſprang auf und rannte aus 
der Bude hinaus. In der Schlaftrunkenheit konnte er ſich nicht 
gleich zurecht finden, lief daher nach der falſchen Richtung anſtatt 
zu ſeiner Maſchine in das Waſſer, wo er ſeinen Tod fand. 

+ Im deutichen Jeſuitenkloſter in Ditton Hall (England) 
iſt, wie das „D. Volksbl.“ meldet, der Jeſuitenpater Friedrich 
Waldburg⸗Wolfegg im Alter von 33 Jahren geſtorden. Im Jahre 
1889 verzichtete er auf fein Erſtgedurtsrecht als Erbaraf von 
Waldburg⸗Wolfegg⸗Waldſee. 

+ Der heilige Ganges. Es beſteht eine alte Prophezeiung, 
daß im Jahre 1895 unſerer Zeitrechnung die Heiligkeit des Ganges 
auf die Narbadda übergehen wird. Zu den vielen Aufregungen, 
die in Indien jetzt die Gemüther wachbalten (Streit der Mo⸗ 
hammedäner und Hindu um das Kubſchlachten, die geheimnißvollen 
Zeichen an den Bäumen von Behar, die Opiumfrage u. dergl. 
geſellt ſich jetzt auch noch dieſe. Als Göttin Ganga iſt der Flu 
in den Himmel verſetzt; der Hindu ſehnt ſich nach feinem Anblick, 
er badet in feinen Waſſern, um ſich von feinen Sünden zu 
reinigen und wünſcht, au feinen Ufern zu ſterden oder doch 
wenigſtens, daß ſeine Aſche in die Fluthen des Stroms geſtreut 
Wer beim entſühnenden Bade im Ganges ertrinkt, der 


werde. 
Daß die genannte Prophezeiung zur 


wird glücklich geprieſen. 


Wahrheit werde, dafür ſcheinen einige Zeichen zu ſprechen, denn in 


der aufgeſtaute Birhi Ganges droht durch 2 die heiligen 
Tempel von Hardwar zu zerſtören, und der Koſt in Delta beginnt 
fein altes Bett wieder zu ſuchen, wobei er Zerſtörungen anrichtet. 
Die Brophezeiung, welche die gu Unruhe veranlaßt, iſt ver⸗ 
bältnigmäßtg neu, denn in den Vedas iſt davon keine Rede. Sie 
ſtammt aus dem heiligen Gedicht Rewa⸗Kanda, das zum Lobe 
der Narbadda gedichtet wurde; danach ſoll der Uebergang der 
1. 1895 unſerer 
eitrechnung, erfolgen. 


Handel und Verkehr. 


* Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 25. April. Der 
Geſchäftsverkehr auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkte hat ſich auch 
in biefer Berichtswoche nicht geboden. Die Lager der Kohlenhändler 
find, namentlich mit Stückkoblen überfüllt, und finden zur Zelt 
menig Abgang, weil die Feldarbeiten noch im vollen Gange ſind, 
weshalb die Landwirthe nicht in der Lage ſind, Kohlen einzufahren, 
mit denen ſie ſich übrigens im vorigen Monat für mehrere Wochen 
vorgeſehen haben. Es gehen daher nach der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ 
den Werken nur mangelhaft Beſtellungen zu, und ſind die meiſten 
Gruben gezwungen, Felerſchſchten einzulegen, wobel aber no 
immer ein thellwelſer Ausſturz von Kohlen aller Art in Beſtände, 
nicht zu vermelden iſt Beſonders 1 find Stück⸗ und Würfel⸗ 
kohlen; auch für Nußkohlen iſt die Nachfrage nicht genügend, dagegen 
finden die Heinen Kohlenſortimente mehrübnahme und beſonders werden 
die geförderten Kleinkohlen für Betriebszwecke ſaſt ſchlank abgeſetzt. 
Gas⸗ und backfähige Kohlen find wie bisher geſucht und find von 
dieſen keinerlei Beſtände vorhanden. Der Einzeldebit auf den mei⸗ 
ſten Grubenplätzen iſt ſehr berabgegangen und faft ohne jede Be⸗ 
eutung. Im Nitolater Koblenrevter ſind die Abſatzverhältniſſe 
noch gedrückter, indem die Beſtellungen für Elſenbahn⸗Verladungen 
nur febr ſpärlich eingehen. Trotzdem wöchentlich nur vier Schſch⸗ 
ten gefördert wird, wachſen die Beſtände immer noch in bedenkliche 
Höhe an; auch der kumulative Debit tft kaum nennenswerth und 
berührt dieſer Rückgang einzelne Werte ſehr empfindlich Im Rob⸗ 
niker Revier iſt die Lage wohl etwas beſſer, indem Aufträge für 
einzelne Werte noch leidlich eingehen; doch bleibt auch bier noch 
viel zu wünſchen übrig, da die geförderten Stüd- und Würfel⸗ 
koblen ebenfalls nicht aufgebraucht werden, und nur die kleinen 
Kohlenſorten guten Abſatz finden. Das Geſchäft in Cokes iſt wohl 
etwas gebeſſert, indem die hieſige Hochofeninduſtrie mehr konſumirt 
als wie bisher; doch iſt der Bedarf nicht ſoweit gehoben, daß eine 

rößere Produktion bei den Werken ſich vollziehen könnte. Für 
beer und Theerprodulte hat ſich die Geſchäftslage weſentlich ge⸗ 
beſſert, indem nicht nur vom Inlande, ſondern auch vom Auslande 
erhebliche Beſtellungen eingehen und ſich die angehäuften Beſtände 
hierdurch bedeutend reduziren. 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen verwaltung zu Bromberg vom 29. April. 


50 Kilo oder 2604 29,4 | per 50 Kilo oder ig 
00 B M. Me. 100 Pfund M. 5 


fund 


per 
1 


Weizengrles Nr. 114.60 15 20 Roggen⸗ Schrot 7.60 8.20 
F „ 213 60 14 20 Roggen-Plete . . | 4.40 | 4,60 
Kalſerauszugsmebl 15 00 15 60 | Gerſten Graupe 113.80 | 13,80 
Weizenmehl Nr. 000 | 14,00 | 14, . 5 2) 12,30 12 30 
a = = 5 8| 11,30 | 11,30 
ß Band 11,60 12,20 = = 4| 10,39 | 10.30 
Weizenmehl Nr. 00 E = 5 980 9,80 
ge b Band 11,20 11,80 0 2 6 930 9, 
Brotmebl — — ® = grob! 830| 8,30 
Weizenmehl Nr. O| 8,40 9.00 Gerſtengrütze Nr. 9.30 9,30 
Weizen⸗Futtermehl 4.60 480 . 2 830) 830 
Weizen⸗Kleie 4.20 7,80 | 7,80 
Roggenmehl Nr. 0 10,40 6,20 6,20 
9 ne 0 5 — 1105 15 5 
oggenme E 1 Ä ) 
ng = 680 14,60 } 14,60 
Kommißmebl 8,60 


Marktberichte. 


„ Freslau, 29. April. [Privatbericht.] Bei ſchwachem 
Angebot hat ſich die Stimmung weiter befeſtigt und een daten 


angezogen. 


Welzen bel ſchwachem Angebot in ſehr feſter Stimmung, 
weißer per 100 Kilogramm 15,50 bis 15, „ delber per 100 
Kilogramm 15,40 15.70 M., feinſter über Notiz. — Roggen 


0 
1040.15 4012.00 —13,80 Mraxk. 


12.00 —12 50 Mark. | 
ver 100 Kiiogramm 11,09—12,00 bis 13.25 Wart, 
Erbfen per 100 Kilogramm 13,00 — 13,5. Mark. 
erbirn p. 100 Kilogramm 10,00 11,00 Mark. 
ohne Angebot der 10% Kg. 21,00— 22,00 — 23,00 M 
gefragter, 8,60—8,50 M., blaue 7,00—7,35 M. — 

per 100 Kilo 10,00 —10,50 M. 
Kilogr. 16—17—18 bis 19 bis fts⸗ 
los. — Han aa! ſchwach anieboten, der 100 Kilr ar. 19,00 

22,00 M 


12.00 Weark. 


875-925 Mark, September ⸗Oktober 9,00 9,50 M. — ee ⸗ 


\ 


famen räumend, rother per 50 Klloar. 35 bis 40 bis 50 bis 
58 Mark, feine Qualitäten fehlen, weißer ausreichend angeboten. 
per 50 Kilogramm 40 bis 50—70—90 bis 94 M., feinſter über 
Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen wenig umgeſetzt, per 
50 Kilogramm 30 bis 35 bis 38 bis 42 bis 45 Mark. 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommilſton. 


Feſtſetzungen gute mittlere gertug. Waare 

er 2 5 2 2 = 

ſtüdt. Markt Nottrungs · Maat der beißt] der. blaß. 
Kommiſſton. M. M. 


15,39 | 14,70 
15,23 | 14,70 
13,50 | 13,40 
12,00 | 10,50 
11,90 | 11,70 


See er 

rbſen 12.00 11.50 11,00 
Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 

Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 24,00 — 24,50 Fir Be 3 3 2 


Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 23,00 — 23 50 
Mk. Weizentleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 8,40—8,80 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
8,20—8,60 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 

kl. Sack 22,00 — 22 5% Mt. uttermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,80- 9,20 M. 
b. ausl. Fabrikat 8,80 —9,20 M. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 29. April. [Spiritusbericht.] April 


50er 54,00 M., April 70er 34,20 M. Tendenz: Höher. 
London, 29. April. 6proz. Javazucker 11 ½ ſtetig, 


— Rüben⸗mohzucker 9. Tendenz: Feſt. — 
Wetter: Schön. 
London, 29. April. [Getreidemarkt.] Der 


Getreidemarkt feſt, 
fremder 1½ Shilling, Mehl 1 bis 1¼½ Shilling, Mais ½ 
Shilling, Gerſte / bis ½¼ Shilling, gr bis 1 Sh 

ling, aller höher gegen vorige Woche. Fatzmehl 19 ½ bis 25 
Shilling, fremder 15 ¼ bis 27 Shilling. — Angekommene 
Weizenladungen / Shilling höher. Von ſchwimmendem Ges 


treide: Weizen und Mais / bis ½ Shilling, Gerſte "/s 


engliſcher Weizen 1 bis 2 sus, 


ch Shilling höher. — Wetter: Schön. — Angekommenes Ge⸗ 


treide: Weizen 46 643, Gerſte 32 585, Hafer 54 878 Quarters. 
Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 29. April. Schluftkurſe. N. v. 

Weizen pr. Mal. 1853 — 151 25 

do. pr. Sept. . 152 75 151 50 

Roggen pr. Mai . . . 185 5) 133 25 

„ c Sach 138 50 139 50 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 26. 

do. 70er lołd ohne Faß . 35 30 35 3) 

do. er 39 50 39 60 

do. 70er Mai 39 50 39 60 

do. 70er Juli 40 50 40 80 

do. 70er Auguſt . 42 80 40 60 

do. 70er Septbkrr. 31 10 40 90 

do. 5er loko o. J. 55 — — 
N. v. 27 N. v. 27 
Dt. 3% Reichs⸗Anl.⸗ 98 — 88 — oten 219 20219 — 
4 % Konf. Anl 105 901105 ICHR. 4¼½% Bdk.⸗Pfb 102 701102 50 
do. e „ 104 801104 90 Ungar. 4% Goldr. 103 — 168 10 
Poſ. 4% Pfandbrf. 103 — 103 — do. 4% Kronenr 98 — 98 40 
do. 3% do. 102 —101 94 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 2 243 — 243 70 
do. 4% Rentenb. 105 — 105 — Jombarden 5 45 20 


do. 3½ % do. 
do. Prov.⸗Oblig. 101 601101 
Neue Pos. Stadtanl. 102 25102 25 Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 167 251167 4 feſt 

do Silberrente 1 0 22101 10 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 6)] 90 of. Spritfabrik 162 45162 — 
MainzLudwighf. dt. 119 10/118 8. rg 249 — 249 50 
Marienb. Mlaw.do 80 80| 80 10 Dortm. St.⸗Pr. 67 800 66 10 


Gelſenkirch. Kohlen 162 50,161 25 
nowrazl. at 55 75 55 50 
145 80 145 50 


88 25 89 — 


Griech. 4% G 
Italten. 4% 
do. 3» Eiſenb.⸗Obl. 54 153 9. mo: 

Mexikaner A. 1890. 83 70 82 SCH It. Mittelm. E. St. A. 492 — 91 
Ruf. 4% St atsr. 67 30 67 4 
Rum. 4% Anl. 1890 87 25 89 40] Warſch 75268 — 
Serb. Rente 1885. 79 10] 78 80 Berl. Handelsgeſell.158 25 158 25 
Türken⸗Looſe 141 1/140 4 Deutſche Bank Aktien 181 10181 — 


Disk.⸗Kommandit 218 50/216 40 Köuigs⸗ und Laurah. 132 40/180 90 

Poſ. Prov. A. B Bochumer Gußſtahl 147 400145 70 

Nachbörſe: Kredit 243 —, Diskonto⸗Kommandit 216 75 

Ruf. Noten 219 25, 4¾ Pfandbr. 103 — G. 3½ ½ Vfandbr 
1.2 — Br. Hugager Akt. 189 —. 

April 


Berliner Wetterprognoſe für den 30. 

Trockenes, Vormittags vorwiegend heiteres Wetter mit 
mähigen nördlichen Winden, etwas kühlerer Nacht und 
wenig veränderter Temper 


BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ungarn. Bahnſtation. Un⸗ 
übertrefflich gegen Gicht, Rheumat., Neuralgien (Iſchlas), 
Knochenerkra. (Beinfraß, — Brüche), Blutkrankb. 1c Moderne 
Neubauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens geſorgt. Auch 
Penſion. Prospekte und Auskünfte gratis die Bade⸗ Direktion. 


Santal Midy iſt von vorzüalichſter Wirkung bei den for 
genannten geheimen Krankheiten; alle Perſonen, die daran 
leiden, ſagen einſtimmig, daß dei dem Gebrauche der echten Santals 
Midy⸗Aapſeln ſchon in 48 Stunden nach dem erſten Auftreten 
der Krankheit, die damit verbundenen unangenehmen Ecſcheinungen 
faft ganz verſchwinden, während dles bei Gedrauch von Copaiv 
oder Cubeben oft nach Wochen noch nicht der Fall iſt. Man achte 
darauf, daß jede Kapſel den Namen Midy trägt 15518 

Sehutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken BILD 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


* 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 1. Mai 1895, Nachmittags 5 Uhr, 


Gegenſtände der Berathung : 


Verſiche rung des bautechniſchen Perſonals gegen Unfälle. 

J 3 die Beleuchtung des Zuſchauerraums im Stadt⸗ 
eater. 

. Petitſon des Geſellenausſchuſſes der vereinigten Steinſetzer in 

Poſen um baldige Vergebung der Steinſetzarbeiten. 

Neuregelung der Lehrergehälter. 

Pexſönliche Angelegenheiten. 

. Entlaftung von Rechnungen. 

Bewilligung von Mehrausgaben. 


da kurbeln. über Vortheilhafter 
Gutsverkauf. 


85 1 der Handels 
rau „ ska zu 
; Rittergüter Lübchen und 
Corangelwitz — 12 km pon 


Walen 5 Dir 

n ußtermins, 

velchem Ei Kreisſtadt Guhrau in Schleſien 
und 3 km von Köben — 1904,84 


in welchem Einwendungen gegen 
4 — davon 


das Schlußverzeichniß nicht er⸗ 
doben find, hierdurch aufgeboben. 
Schrimm, 26. April 1895. 393,514 ha Acker. 73,691 ha 


5 % 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Firmenregtſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
bei Nr. 358 Nachſtehendes einge⸗ 
tragen worden: 

Spalte 1. Laufende Nr. 358. 
Spalte 2. Bezeichnung des Firma⸗ 
Inhabers. 


Kaufmann 


Wladimir Niesiolowski. 
Spalte 3. Ort der Niederlaſſung 


ne © Dis 


ha nußbare 


Wiefen und 1382,918 ha 
land und zwar 1122 ha 
wald, meift 40—50 jährige ge⸗ 
ſchloſſene Beſtände, 250 ha Nieder⸗ 
wald und 10% ha Weidenwerder 
— sollen am 20. Mai d. Js, 
früh 10 Uhr, vor dem Amts: 
gericht Guhrau verſteigert 
Die Güter find 1889 
landſchaftlich 


eine Spiritusbrennetet — Con: 
tingent ca. 46 000 Liter — mit 
Schankwirthſchaft und eine circa 
500 Schritt entfernte Oder⸗Spe⸗ 


Ostrowo. ditlon mit Schankwirthichoft. 
Spalte 4. Bezeichnung der Firma] Nähere Auskunft beim Seque⸗ 
Niesiolowski. ſter Sucker in Lübchen. 3763 


Eine flotte 


Gaſtwirthſchaft, 


außer kleinem Schankgeſchäft 
alleinige im großen Dorfe, mit 
maſſtwen Gebäuden, Garten und 
einigen Morzen Land, tft Um: 
ſtände halber ſofort mit vollem 
Inventar unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offerten 
unter E. 730 an die Exped. d. 
Ztg. erbeten. 5730 


Für s Land ıc, älteres 


Pferd 


geſund, ſehr fromm, billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der 
Expedition. y 5736 


Spalte 5. Zeit der Eintragung. 

Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 25. April 1895 am 
25. April 1895. 

(Akten über das Firmenre⸗ 
alfter Band XIII. Gen II Nr. 1 
Seite 103). 5722 
Oſtrowo, den 25. April 1895. 


iniglihes Amtsgeridt. 


II. Gen. II. Nr. 1-7 


61. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregtſter 

iſt bei der Handelsgeſellſchaft 
„A. Kaszub's Nachfolger in Gne⸗ 
ſen“ — Nr. 40 — Folgendes ein⸗ 
detragen worden: 

Das Verxtraasverhältniß iſt 
von Isidor Knobloch gekündigt 
und die Geſellſchaft aufgelöſt. 
Ferner iſt in unſer Firmen⸗ 


Ausverkauf. 


regiſter unter Nr. 426 die Firma] Um in einigen Wochen zu 

D. Kaszub in Gneſen und als] räumen, verkaufen wir den Reſt 

deren Inhaberin die verwüttwete beſtand unſeres Tuchlagers 

Viebbändlerin Dorothea Kaszub | ganz bedeutend unter Einkaufs⸗ 

geborene Meyer in Gneſen in: preis, 5750 
’ 


tragen worden. 57 = 
Gnesen, den 23. April 185. Aron & Ettisch 
4 Schloßſtr. 4. 


Königliches Amtsgericht. 
Am Dienttag, den 30. April cr. 25 Kipplowries (Stahl) 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in der / Meter Inh, 600 mm Spur, 
Pfandkammer Beraſtr. 13 ebenfalls 12 Stück /, M Bh. 

verſchiedene filberne Ketten 

Brochen, Armbänder u. a m. 
ſowie 5762 

1 großen Reit Schaumwein 
öffentlich freiwillig benimmt ver⸗ 
steigern. 


500 mm Spur. 

350 m Gleis 65 mm Schienenh. 
500 mm Sp. ab Station Züllichau 
frei Bahnstation, billig zu verk. 

Refl. belieben sich unt. Chiffre 
J. K 8151 an die Exped. d. 
Blattes zu wenden. 5724 


Buchsbaum 


rams, 
Gerichts vollzieher in Poſen, 


Breslauerſtr. Nr. 10. 
. 0 übe 80 Meter zum Preiſe 
Verkäufe - Verpachtungen a 85 Mr fer Mieter 


bat abzugeben 5733 
Leopold Zander, 
LKelmar i. P. 


Festes friſchrs Tucffel. 


5 Pfund 3.00 M., empfiehlt 
5746 A. Krojanker. 


„ Blüh 
Material, 1 
Jutterartikel⸗Geſchäft 
iſt in einer Provimzialuadt 
d. Mark, cg. eilen, 
von V — wohin 
Bahn — Chauffee 5. Schiff: 
fahrt — im beſtdelegenen 
Sngporie mit großen 
Speichern u. Remiſen, präch⸗ 


Strick-Garne 


gem Garten u. Wleſen⸗ 

zänen inkl. vorzüglicher Jede ſparſame Dame verlange 
inrichtung, todtem und le⸗ Mufter und Preisliſte direkt und 
ben unter rdes 


franeg son Gebr. & 
Nachf. in Düren, 


die altrenommirie Jurma 5474 
Heinrich Mersch, 
Berlin W., Friedrichstr. 66. 


Größte Aus vagl — Solide 
Preile. — Helle Bedienung. 


Adolph Oliven 4472 
Berlin S. W., Friedrichſtr. 202. 


Ve. 


Seit 50 ae etablirt. 


Kölniſche 
Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital (Voll begeben) . 
elland der Reſerven. Mart 2.100, 000 
Prämien. Kollen, Zinſen (1894) rund Hark 2,000,000 
Wirkſamkeit der Geſellſchaft ſeit 1854: 
ante der abgeſchl. Folizen 729,700 Slück 
eſammtzahl der vergütelen Shäden 82.265 Flück 
eſammt-Perſicherungs⸗Humme Mark 5, 430.279.772 
Heſammk-Entſchädigungs⸗Fumme Mark 38,212,986 


Die Geſellſchaft verſichert Boden Erzeugnſſſe aller Art ſowle 
Glasſchelben gegen Hagelſchaden 
zu billigen, feſten Prämlen wobel Nachſchuß⸗ 
zahlungen unbedingt ausgeſchloſſen find. 
Ste garantirt beiloyaler Regultrung der Schä⸗ 
lung der Ent ⸗ 


ach 9.900.000 


den und ſchleunigſter Ausza d 
ſchädtgungsgelder ihren Verſicherten vollen Scha⸗ 
denerſatz und zwar unter Gewährung aller mit einem 
ſoliden Geſchäfts⸗ Betriebe zu verelnbaren⸗ 
den Erleichterungen und Vortheile. 

Die lniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wirkt un⸗ 
unterbrochen ſeit 41 Jahren; ihre Wirkſamkeit iſt in 


landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vorthellhaft bekannt und ihre 
inrichtungen erfreuen ſich ungetheilten Betfalls. 
Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ 
Anträgen ſind die unterzeichneten Agenten gern bereit. 
Ed. Weinhagen, Kaufmann in Poſen, Gebr. Jablonski 
in Poſen, Conrad Lewinsohn, Kaufmann in Jerſitz, Dobie- 
Unski, Rendant in Konarzewo, Herm. A. Kahl, Kaufmann 


in Stenſchewo. 5729 
Haus, 


Hauptſtraße Oberſtadt Poſens gelegen, fait neu, mit bequem und 
elegant ausgeſtatteten Wohnungen ſehr mı Kiringend, iſt erbtbel⸗ 
lungs halber billeg zu verkaufen. Hypaheken feſt, nicht zu große 
Anzahlung. Offerten poſtlagernd Schroda 8. B. 6. Ver⸗ 
miitler verbeten. 5741 


Lebens-Versicherung! 


Eine der größten und älteſten deutſchen Geſellſchaften 
beabſichtigt ihre 


Haupt-Agentur 
für Poſen und Umgebung anderwelt zu beſetzen. Bedingungen 
äußerſt günſtig! Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen würde, 
neben guter Proviſton, entſpr. Fixum bezw. angemeſſenes, 
garantirtes Iihres⸗Einkommen gewährt werden. Discretion 
zugeſichert. Gefl. Offerten sub Chiffre L V. 2400 an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 5742 
Zimmerleute 
zum Neubau der Zuckerfabrik Niezy- 
chowo bei Weißenhöhe werden noch 


angenommen. Zu melden daſelbſt bei 

E. Gerecke, Zinmtritiſter. 

en Agent. 
Eine leiſtungsf. me 


aniiche 
Ya] Weberei reinwoll. Kleider, 
ſtoffe N 


in Gera ſucht fur Prov. Poſen 
einen mit dem Artikel bekannten 


5732 


3 


Kisths-Desnehe, 


Sapiehaplatz 
iſt eine Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern, Badeſtube und reichlichem 
Nebengelaß, vermöge feiner Lage 
und Zimmereintheilung für einen 


Arzt od. Comtoir u. Woh⸗ und det dex Kurdſchaft gut ein⸗ 
dan geeignet, zum 1. Oktoder cx. geführten Vertreter. 92 97 55 
zu verm. Näberes bei def. unter R. 40 die Exoepition 
5749 . Friedmann, 2 Et. der Geraer Zeitung“ un 
7 tr 25 Gera (Reuf.) a 5 
Ziegenſtr. Verkäuferin, 


ein großer heller Lagerraum 
evtl. zur Werknat paſſend z verm 

Ein möbl. freundl. Zimmer 
iſt Friedrichſtr. 22, I. Tr. lints, 


die zugleich Putz verſteht, der 
poln. Sprache mächtig, ſucht per 
ſofort 5731 


fofort zu vermiethen. 5745 J. Loewinsabn s Wye. 
Gut mödl. Zimmer Wiener: Obornik. f 


ſtraße 3, I. St. r. zu verm. 
Dalbdorfſtr. 17, I Tr. r. md: 
Vorderz. m. ſep. Eing. f. 12 M. z. v. 
Schloßstr. 7. II. 1.6 8 imm. u. am 
Markt einGeſchäftslokal p. Okt. z. v. 
Teſucht zum 1. Oktober in der 
Oberſtadt Garcon » Wohnung 


Ein jüngerer Gehilfe 


für Lager und Verkauf, der Schau⸗ 

fenſter dekoriren kann, findet per 

gleich oder ſpäter Stellung be 
Win. Neuländer, Boten. 


Frl. Doering, Breslau, Uferstr. 17a 


2—3 Zimmer. Offerten F. K. 100 f. gepr. kath. hrerin 

voftlagernd. 5738 . . tust. de auf e. Gut b. 
Bäcker ei Breslau. 5726 

icht 

ut an, sen) . f e We Te 


St. Martin 41, Hof part. r. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In meiner Eijenwaarens, Haus⸗ 
u. Küchengeräthe⸗, Lampen⸗ und 
Porzellan- Handlung findet ein 
Sohn achtbarer Eltern p. 1. Juni 
ex. Stellung. 572 

S. Schocken, Frauſtadt. 


rbeiter auf ca. zwei 
Stunden des Tages zum 
Ver Ausfahren einer Dame im 
geſucht. Offerten mit Angabe Fahrſtuhl geſucht. Zu 
der frübexen Thätigkeit, ſowie erfragen in der Exped. d. 
an dle Gabeb Beat erberen, Stg. unter A. F. 100. 


zu verm. Walliſchei 70. 


DDD 


* * 
Eine junge Dame, 
in der Porzellan⸗, Glas⸗ und 
Luxuswaaren⸗Brange bewan⸗ 
dert, deutſch u. polniſch ſprechend, 
wird für die Dauer der Aus⸗ 


ſtellung als 3 568 
fäuferin 


Vom 1. Juli cr. haben wir unser in Posen an der 


Berlinerstrasse Nr. 17 gelegenes 


Aitel „Victoria 1. Ranges 


mit Centralheizung, bestehend aus 1 geräumigen 
Restaurant, 36 Fremdenzimmern, einem grossen 
Saal, 2 Badezimmern und 2 Läden (Fernsprech - An- 
schluss, Pferdebahnhaltestelle) 5505 


an leistungsfähige Pächter 


zu vermiethen. 


Reflectanten wollen sich an die unterzeichneten Vorstands 
mitglieder wenden, 


Pomoc Spofka budowlana, 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. 


Dr. Kusztelan. Z. Mazurkiewicz. 
A. Cichowicz. 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch ſelne friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, rings umgeben von meilenweit ſich erſtreckendem alten 
Kiefern⸗ und Buchenwald, iſt als eigentliches Kinderbad in 
wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer⸗ 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen 
und empfohlen. Binnen 5 Jihren iſt die Zahl der Sommergäſte 
von 2000 auf über 7000 geſtleger. Billige Bäder und geringe 
Curtaxe. — Familten⸗ und Einzel dohnungen find ausreichend und 
zu mäßigen Preilen vorhanden. Die Verpfle fung in den zahl⸗ 
reichen Hotels, Reſtaurants und Penſionats genügt allen hen⸗ 
tigen Anſprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. — 
Ständiger Badearzt, Pon, Telegraph und Fernſprechanſchluß. 
Direkte Elſenbahn⸗Verbindung dis Aulbeck. 5725 

Jede Auskunft exrtheilt die Bade⸗ Direction und Carl 
Riesel’s Reiſe⸗ Contor, Berlin SW. 46, Königgrätzer 


Straße 34, part. Re“ 
Die Bade-Direction. 
Gurort 


Teplalz-Selönal 


in Böhmen 

seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 
Thermen (23—37° R). Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres, 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht. 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten ; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 
mungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgen: 
für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau das Bürger- 
meisteramt in Schönau 3561 


Bad Reinerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 
Höhen-Kurort 3438 
— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bäder und eine 
vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei 
Krankheiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 


7397000 Personen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisen- 


bahn Endstation Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franes. 


Dank. 


Weſel, d. 21. 7. 91. 
Hochgeehrter Herr Apotheker! 
Herzlichen Dank für Ihre mir 

im vorigen Monat zugelandte 
Salbe gegen Krampf⸗ 
aderbrüche. Seit 4 Jahren 
habe ich viel gelitten; ich hatte 
elne Wunde am Knöchelgelenk, 
konnte aber ſelbige trotz vieler 


Kuſſeublocks 


find bei uns ſtets vorräthig. 


Das Stück im Einzelnen koſtet: ärztlicher Hülſe ncht dell bes 
10 Pf. I chon na 8 a 
Bei Bezug von 100 Stück: de 4 gen 2 5 1 = ER 0 


à 08 Pf 
Bei Bezug von 1000 Stück: 


a 06 Pf. Nächſt Gott ſage ib Ihnen 
Muſter werden auf Verlangen] meinen herzlichſten Dank. 
abgegeben. 0 4 
Hofbuchdruckerei 


r a 
cheres 4 mpf⸗ 
adergeſchwüre, Brandwun⸗ 


W. Decker &Co. CA. Röstel), 
— — 


e en u 

liche Lelden, if in den meiften 
Alte Münzen kauft und verkauft] Apotgeten vorrätig, Wenn ir⸗ 

S. Rothmann, Waſſerſtr. 8 1 


endwo nicht vorräthig, laſſe man 

eee, ade en Kauf eines anderen 
ianino uzsait. Eisen bau ewegen. — 

9 280 Ben. 108 Dofe at ben Kamen u med. 

Anzahl onatl. ._ er vor rüthig zum 

tn 8 e. Preiſe von 1 Mark pr. Doſe 

FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16. 


ift das „Sanal“ in den meiſten 
eee 2303 
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Nr. 297. Dienstag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. April 1895. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


et 
59. Sitzung vom 27. April, 11 Uhr. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geitattet.) 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Be⸗ 
xatbung der Gebührenordunna für Notare. 

8 14 (Gebühren für Empfang, Auszahlung, Verwahrung von 
Geldern) beantragt. : 

50 Dr. Opfergeld (Ctr.) dahln zu ändern, daß im Fall des 
Empfanges von Geldern zum Zwecke der Auszahlung an drttte 
Perſonen für Rechnung des Auftraggebers von einem Betrage bis 
50 Mt. einſchließlich 40 Pfennige, für jede angefangenen 50 Mk. 
des weiteren Betrages bis 400 Mk. 20 Pfennige, für jede weitere 
angefangene 100 Mt. bis 1000 Mk. 20, für je weitere angefangene 
200 Mk. bis 10000 Mk. 20 Pfennige und für jede weitere ange⸗ 
angene 500 Mt. 20 Pfennige erhoben werden. Im Fall der Er⸗ 
en von dritten Perſonen fol das Doppelte diefer Gebühren 
erhoben werden. Bel geſonderter Auszahlung oder Erhebung der 
Beträge werden für jeden Betrag die Gebühren beſonders be⸗ 
rechnet, doch dürfen die Geſammtgebühren in derſelben Angelegen⸗ 
delt das Fünffache nicht überftetgen. 

Nachdem Minifier Schönſtedt urd Dr. v. Cuny (nl.) den 
Antrag befürwortet, wird er angenommen. 

Bei s 28 (Fälle der Vertragsfreibeſt) wird nach längerer 
Schnaudert (tonſ.), letztwillige 
Verfügungen und Erbverträge von der Vertrags- 
freibeibeit auszunehmen, abgelehnt; 5 28 wird 
unverändert angenommen, desgleichen der Reſt des Geſetzes. Auch 
in — Geſammtabſtimmung gelangt das Geſetz zur An⸗ 
nahme. 
Der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des in dem vor⸗ 
maligen Fürſtbistbum Fulda für die Einwilligung der Ehefrauen in 
Bürgschaften und Expromſſſtonen der Ehemänner beſtehenden Er⸗ 
forderniſſes in der gerichtlichen Form, wird in dritter Leſung end», 
atltig angenommen. 

Es folgt die dritte Leſung des Geſetzentwurfs wegen 
Errichtung einer beſonderen Generalkommiſſion in 
Königsberg. 3 

In der @eneralbistulfion erklärt 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (ft) im Namen des größeren Theils 
feiner politiſchen Freunde feine Zuſtimmung zu der Vorlage in der 
Vorausſetzung, daß demnüchſt ein Geſetz über die Abgrenzung der 
Befugntfie der Generalkommiſſtonen vorgelegt werden würde. Der 
Landwirihſchaſtsminiſter habe ja eingehende Prüfung der Angelegen⸗ 
beit zugeſagt. Die Generalkommiſſionen müßten in eine lebendige 
organiſche Verbindung mit den Selbſtverwaltungs körpern und den 
landwirthſchaftlichen Intereſſen vertretungen gebracht werden. (Bei⸗ 


all rechts.) 3 
; Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Ich nehme 
an, daß bei der zweiten Leſung die Autorität der General⸗Kom⸗ 
miſſionen nicht bat angegriffen werden ſollen. Dieſe Behörden 
waren als agritultur⸗techniſche Behörden gedacht Die Anregungen, 
die General⸗Kommiſſionen weiter in dieſer Richtung auszubilden, 
werde ich eingehend prüfen. Ich kann auch nochmals wiederholen, 
daß ich gewillt bin, Anordnungen zu erlaſſen, durch die die Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſionen angewieſen werden, ſich mit den Selbſtver⸗ 
waltungskörpern in Verbindung zu ſetzen. Darüber berrſcht doch 
wiſchen dem Haufe und der Regierung Einverſtändniß, daß die 

entengutsbuldung in zweckmäßiger Weiſe geſchehen fol, Aber ich 
bitte nochmals, die Frage der Errichtung einer Generalkommiſſton 
in Königsberg nicht davon abhängig zu machen, daß die Regierung 
ſchon jetzt eine definitive Erklärung über dieſe ſchwierige Frage 
abgiebt. Das kann ich beute nicht, eingehende Prüfung der Frage 
verſpreche ich. h 

3 u. puttkamer⸗ Plauth (konſ.) erkennt die Thätigkeit der 
Generaltommiſſionen durchaus an, ſtellt aber in Frage, ob dieſe, 
von den Selbſtverwaltungsbehörden losgelöſt, Erſprießliches zu 
leiſten im Stande fein werden. (Zuftimmung rechts.) Leider habe 
der Miniſter noch immer ke ne Erklärung abgegeben, wie dleſes 
Verhältniß geregelt werden ſolle. Wenn der Miniſter der Anſicht 
ſel, die Rechte mache ihre Zuſtimmung von dem Entgegenkommen 
der Reglerung auf einem anderen Gebiete geltend, fo jet das eine 
ungerechtfertigte Annahme. Die Rechte mache keine polltiſchen 
Tauſchgeſckäfte, wie das andere Parteien zu thun gewohnt 
ſeien, und wie das in letzter Zeit auch die Regierung zu thun 
scheine. (Sehr richtig! rechts) Zum Schluß bittet Redner 
nochmals im Namen feiner Partei um eine definitive Erklärung. 
(Bravo rechts.) 3 

Iinanzminiſter Dr. Miauel: Die Thätigkeit der General⸗ 
tommiſſton in der Gründung von Rentengütern dauert natürlich 
fort. Die Nothwendigkeit der Theilung der alten Generalkommiſſionen 

eht ſchon hervor aus der Bevölkerungszunahme. Wie ſoll der 
Miniſter für Landwirthſchaft ſchon letzt eine beſtimmte Erklärung 
abgeben, da er ſelbſt noch nicht weiß, wie ſich die Sache geſtalten 
d? Mein ſchwacher Verſtand wenigſtens (Große Heiterkeit) 
würde mir auch nicht in dem Sinne rue wie es die Rechte 
verlangt. Wenn manche Herren recht kleine Rentengüter wünſchen, 
ſo iſt dem entgegenzubalten, daß zu kleine Güter keine Rentabllität 
ergeben würden. Auch zu ſchnell darf nicht bei der Neuſchaffung 
der Güter verfabren werden. 

Abg. Hobrecht (natl.) bemerkt, die Rechte Tel es gerade ge⸗ 
weſen, die feiner Zeit dem Rentengütergeletz am bereitwilligſten 
ihre Zuſtimmung gegeben, und auch in erſter Leſung der vor⸗ 
liegenden Vorlage babe fi die Rechte im Allgemeinen zuftim- 
mend verhalten. Um ſo verwunderlicher ſei jetzt die vorbeugende 
Haltung der Rechten. Man möge doch bedenken, daß das Nenten- 
gütergejeß nicht wie das Anſiedelungsgeſetz für Polen und Weſt⸗ 

reußen, bezweckt, eine planmäßig andere Vertheilung des Grund» 

eines berbeizuführen! Redner iſt gleichfalls der Anſicht, daß 
die Regierung jetzt die ee nicht enbalttig zu entſchei⸗ 
den vermöge. Die von den Konſervativen angereate Kommiſſtons 
reſolution vorbehaltenden Charakters möge man fallen laſſen! 

Abg. Humann (Ctr.) tritt dem Vorredner bei. 

Darauf wird die Kommiſſtonsreſolution und der Geſetzentwurf 
in ſeinen einzelnen Paragraphen und im Ganzen in dritter Leſung 
angenommen. Dagegen ſtimmen die Konſervativen mit 
wenigen Ausnahmen, ſowie die freifonfervativen Abgeordneten 
Dr. Gerlich und der Abgeordnete Frhr. v. Eckardſtein (d. k. F.) 
die Es folgt die Berathung des Antrages Gamp betreffend 
le Bevorzugung inländiſcher Erzeugniſſe, insbeſondere von land⸗ 
Sagte ee ſdefflchen Erzeuaniſſen deim Ankauf durch die 

etriebe. 

ſte Abg. Gamp (frei) begründet eingehend feinen Antrag. Es 
nalen ell, daß in Folge der niedrigen Agtorzölle und der kommu⸗ 
dust Laſten die deutſche Landwirkbſchaft weſentlich tbeurer pro⸗ 
die u als die des Auslandes. Um fo mehr habe die Regierung 
ſchaft icht, nach Kräften für den Abſatz der heimiſchen Land wirth⸗ 
Eſſenban ſorgen Die Regierung möge dem Beiſpiele des Herrn 
2 Abnminiiters folgen, der nach dem richtigen Grundſatz ver⸗ 

keine Ueberſchußwirthſchaft machen zu wollen. Die Regle⸗ 


Debatte ein Antrag 


rung dürfe keinen Preisdruck auf die heimiſche Produktion aus⸗ 
üben. Der Krlegs nintſter bobe den erfreulihen Grundſatz, 
vor Allem bei allen Lieferungen die inländiſche Produktion 
zu berückſichtigen; immerhin jet noch mehr danach zu ſtreben, 
Getreide nur in Deutſchland zu kaufen. Auch möge die Mllitär⸗ 
Verwaltung darauf Bedacht nehmen, bel den Truppen 
ſtatt der wollenen mehr Leinenbekleidung einzuführen, um 
die deutſche Flachs ⸗ Produktion zu heben. Peelleicht ſel 
auch der Frage eines Flachszolles näher zu treten?! Geradezu 
ein Schlag ins Geſicht der deutſchen Butterfabrikation ſei es, daß 
die Verwaltung der deutſchen Kriegsmarine ausſchlleßlich däniſche 
Butter kaufe mit der Begründung, ſie könne die deutſche Butter 
nicht brauchen. („Hört, bört!“ rechts.) Die oſtpreußſſche und 
ſchleswig⸗holſteiniſche Butter mindeſtens könne mit der däniſchen 
konkurriren. Der Eiſenbahnminiſter ferner möge die Eiſenbahn⸗ 
reſtaurateure anweſſen, nur deutſche Butter zu verwenden. Der 
Reiſende wolle nicht nur gut fahren, ſondern auch aut verpflegt 
werden. n olle man in einzelnen Bahnhofsreſtau⸗ 
rationen Margarine zulaſſen, jo möge die Etſenbahnverwaltung 
beſondere Margarineſtattonen errichten! (Heiterkeit) Bei den 
Schwellenlieferungen möge die Eiſenbahnverwaltung nicht allein 
auf den billigen Preis fehen, um das inländiſche Angebot nicht zu 
vermindern. Auch möge man bei dem Ausſchreiben von Schwellen⸗ 
lieferungen nicht zu begrenzte, oft kaum erfüllbare Bedingungen 
ſtellen! Die Lieferung ausländiſchen Holzes müſſe von Staats⸗ 
wegen ausgeſchloſſen ſein. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Die Direktionen find von mir an- 
gewieſen, möglichſt die heimiſche Holzprsduktion zu berückſichtigen, 
ſelbſt bei verhältnißmäßig hohem Preiſe. Die Preisdifferenz zwi: 
ſchen inländiſchem und ausländiſchem Holz muß doch aber ſich in 
gewiſſen Grenzen in ihrem Verhältniß zur Qualität halten. Die 
Verſuche mit buchenen Schwellen ſind lelder nicht gelungen, nament⸗ 
lich in Bezug auf Impräantrung 7 längerer Brauchbarkeit. 
Auch die Verwendung von eichenen Schwellen iſt zurückgegangen in 
Folge verbeſſerter techniſcher Einrichtungen bei der Verwendung 
tieferner Schwellen. Daß die Lieferungsverträge rigoros ſeien, 
kann ich nicht zugeben. . 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Der Staat 
kann nicht verpflichtet werden, jedem Produzenten einen vollen Lohn 
zu garantiren. Der Herr Krleagsminiſter hat ein ſehr warmes Herz 
für die heimiſche Produktion und Landwirthſchaft, er geht darin 
geradezu ins Extrem; er iſt — ich will feine Eigenſchaft als Groß⸗ 
grundbeſitzer nicht in Betracht 1 — gewiſſermaßen Agrarter. 
(Heiterkeit.) Vielleicht wird es Sache der Landwirthſchaſtskammern 
ſein, den von Herrn Gamp geäußerten Wünſchen näher zu treten. 
Wer die Verwendung des einheimiſchen * heben will, muß 
vor Allem, um den Transport zu verbilligen, für gute, reichliche 
Waſſerſtraßen forgen. Der Schwerpunkt liegt darin, daß die 
heimiſche Land⸗ und Forſt virthſchaft dafür ſorge, gutes Nutzholz 
anzubieten. Zu dieſem Zwecke mögen ſich landwirthſchaftliche Ges 
noſſenſchaften zuſammenſchlie ßen. 

Abo. v. Mendel (konſ.) bemerkt, die Regierung möge vor 
Allem die Organtſation landwirthſchaf licher Genoſſenſchaften er⸗ 
leichtern. Redner ſpricht ſich des Weiteren u. A. behufs der Milttär- 
getretdelieferungen für . Kornhäuſern aus und tritt 
dem Abg. Gamp bezüglich der Butterfrage bei. Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produzenten ſeien elfrigſt bemüht um Lleferungsangebote, 
z. B. fürs Militär; aber die Umſtändlichteit der unteren Behörden 
verhindere gar zu oft ein erſprießliches Zuſammengehen. 

Mintſter Frhr. v. Hammerſtein: Der Errichtung von Korn» 
häuſern iſt die Reichsregierung ſchon nahe getreten; die erſten Ver⸗ 
ſuche werden in nächſter Zeit gemacht werden, jo in Stettin, Köln, 
Mannheim und vielleicht auch in Berlin. (Beifall rechts.) Dieſe 
Kornhäuſer ſollen den Genoſſenſchaften der Landwirthſchaft mieths⸗ 
weiſe überlaſſen werden. Zum Schutz der Butterproduktion wird 
dem Reichstag noch in dieſer Tagung ein Margarinegeſetz vor⸗ 
gelegt werden; der Entwurf fchreitet ſeiner Vollendung entgegen. 
Zu dieſer Erklärung din ich ausdrück ich vom Herrn Staatsſekretär 
v. Bötticher ermächtigt. (Bravo rechts.) 

Abg. Pleß (Ctr.) ſpricht ſich im Großen und Ganzen im 
Sinne des Antrages Gamp aus. 8 

Abe. v. Eynern (nl) regt billigere Eiſenbahntarife für 
Grubenhölzer an und empfiehlt im Uebrigen den Antrag Gamp. 

Darauf wird der Antrag Gamp angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Antrag Luckhoff, 
betr. die Förderung des Flachsbaues; Kommilfionsbericht über den 
Antrag Dr. Bachem, betr. Anlage konſeſſioneller Begräbnißitätten ; 
Antrag Nadbyl, betr. Aufſicht über die Verſicherungsanſtalten; 
Antrag Letocha, betr. Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten für 
Montan⸗ und land wirthſchaftliche Produkte) 


— —— — — ͤ ͤGr•¹ ————— 
Gedächtnißfeier für Stadtrath Hugo Röſtel. 
(Oriainalbericht der „Poſener Zeltung“.) 

2 7 Berlin, den 28. April 1895. 

Die angekündigte Gedüchtnißfeler für den am 21. Januar d. J: 
bier verſtorbenen Stadtrath a D. Hugo Röſtel hat deule Mittag 
in der Aula des Dorotheenſtädtiſchen Realgymnaſtums ſtattaefun⸗ 
den. Die Feier war zablreich beſucht und legte von der Liebe und 
Verehrung der Betheiligten für den Todten Zeugniß ab. Außer den 
Angehörigen, die ſchmerzlich bewegte, einſam daſtehende Wittwe in 
ihrer Mitte, hatte die dantbare Vaterſtadt Landsberg a. W. und 
fämmtliche betheiligte Vereine Vertreter entſandt. 

Nach einem vom Sängerchor des Berliner Handwerkerverelns 
vorgetragenen Llede (Suchen nach Gott) widmete Abg. Rickert, 
der von einer ſchweren Erkrankung noch nicht völlig geneſen iſt und 
nur mühſam ſich fortbewegen kann, dem geſchledenen Freunde einen 
warm empfundenen Nachruf. Seit drei Monaten, ſo etwa begann 
der Redner, iſt das Auge unſeres Freundes für immer geſchloſſen, 
aber noch iſt die Lücke, dle jein Tod in unſere Reihen geriſſen bat, 
nicht ausgefüllt. Seine Mitarbeiter bewundern in ihm ein Muſter 
aufrichtigſter Menſchenliebe, erblicken in ihm ein Vorbild, das ſie 
ſich heute noch einmal in voller a — vor die Seele ſtellen 
wollen. Redner hat mit dem Verſtorbenen 25 Jahre Schulter 
an Schulter gekämpft und gearbeitet, zuerſt in jenen ſchönen 
Tagen, als es galt, für das neu erſtandene Reich die Grundlagen 

u ſchaffen. Als Vertrauensmann jeiner Heimath habe er dleſe 
ben engeren Verbänden wie in der n des preußtichen 
Staates vertreten und überall die ihm geſtellten Aufgaben mit der ganzen 
Tieſe feines Gemüthes erfaßt. Im preußiſchen Abgeordneten zauſe 
war er beſonders bei der Beratdung der Selbſtverwaltungsgeſetze 
und bei den die Schule betreffenden Arbeiten betheiligt. Aber 
mehr noch als die Tagesfragen beſchäftigten ihn die Werke der 
Barmberzigkeit, wie Armenpflege, Ferienkolonlen c Seine Ver⸗ 
dienſte auf dieſem Gebiete trugen ihm den Ehrenbürgerbrief feiner 
Vaterſtadt Landsberg und den Beifall der Mitarbeiter im ganzen 
deutſchen Vaterlande ein. Zu befonderem Danke iſt dem Ver⸗ 
ſtorbenen die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung ver⸗ 
pflichtet. Gegründet in den frühlingsfriſchen Tagen des Jahres 
1871 hatte die Geſellſchaft bis in die 80er Jahre hinein mit 
größtem Erfolge gewirkt, als ſie in ein kritiſches Stadium kam, in 


in | aus 


welchem zur Deckung eines jährlichen Defizits (in 5 Jahren 26 000 M.) 
das Vermögen angegriffen werden mußte. Röſtel, der bereits von 
1876—83 im Neumärkiſch⸗Poſener Verbande der Geſellſchaft als 
erſter Vorſitzender und Mitglied des Vorſtandes einen weſentlichen 
Theil ihrer Arbeit auf ſich genommen hatte, trat in die 
Breſche, indem er das bisher bezahlte General » Sekretariat 
im Ehrenamte übernahm und mit Aufbietung feiner ganzen 
Kraft es dahin brachte, daß die Geſellſchaft wieder finanziell ge⸗ 
ſichert war und ihre Leiſtungen bedeutend erweitern konnte. Er 
blieb der Geſellſchaft bis an fein Lebensende treu und batte dle 
Freude, eine neue Arbeit derſelben, die Begründung zahlreicher 
Volksbibliotheken durch Rath und That fördern zu helfen. 
Röſtel ſtrebte nicht nach äußeren Ehren und Anerkennungen. Ge⸗ 
ellſchaftliche Genüſſe galten ihm wenig. Anſpruchslos, in raſtlaſer 
rbeit gingen feine Tage dahin. Noth.⸗zu lindern und geiftige und ſitt⸗ 
liche Kräfte emporzuzlehen, erſchien idm als die eigentliche Lebens⸗ 
aufgabe. Gedanken und Worte hatten bei ihm nur als Borberet- 
tung zu Thaten Werth. Die Freiheit des Bekenntniſſes und des 
Gewiſſens galten ihm als unantaſtbar. Darum konnte er ſich auch 
mit Männern aller Richtungen zu gemeinſamem Thun vereinigen. 
Als das in Lebensprogramm des Verſtorbenen cſtirt 
Redner den Schluß einer Schrift Röſtels („Freiwillige Soztals 
reform“.) „Nicht auf die Vorſtellung kommt es an, die einer von 
Gott und den göttlichen Dingen hat, ſondern auf die Darftellung 
des Göttlichen in feinem Leben und Handeln. „Wie ver⸗ 
ſchieden auch die Theologten fein mögen, die Moral iſt doch 
allen gemeinſam. Und iſt nicht der Kern dieſer Sittenlehre die 
Forderung echter, wahrer Menſchenliebe?“ „Bon 
der Wiege bis zum Grabe iſt jedes Menſchenleben, aber keins 
mehr als das der Armen, ein unabläſſiger, ſchwerer Kampf; dieſen 
Kampf Unzähligen zu erleichtern, daß die Erde ihnen leichter 
werde, ſo lange ſie auf ihr mit uns und neben uns ringen, das 
ift die Aufgabe der Sozlalreform; dies iſt der Ruf, den fie er» 
geben läßt an alle: Theilnahme am tauſendfältigen Menſchen⸗ 
leide in dem Singe zu bekunden, den das Wort zunächſt enthält 
— einen Theil auf ſich zu nehmen der gemein⸗ 
ſchaftlichen Laſt.“ So hat der Verftorbene nicht nur ge⸗ 
ſchrleben und geſprochen, ſondern in allen Lebenslagen igehan⸗ 
delt. Er hat feinen Theil jener Laſt auf ſich genommen. 1 * 5 
wir das Gleiche! Dann wird auch ſeine Seelenruhe und ſein 
Lebensfrieden, die er in allen Lebenslagen beſaß, unſer Lohn ſein. 
Nunmehr ergreift der Wanderredner der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung Dr. V. Pohlmeyer das Wort zu 
einer Gedächtnißrede auf den Verſtorbenen. Der Redner ſchildert 
das Leben Röſtels von der Wiege bis zum Grabe, ſeine erſte 
Jugend im Apothekerhauſe = Zındaberg a. W. Röſtel war am 
10. Oktober 1832 geboren, ſeine Schuljahre auf dem Potsdamer 
Gymnaſtum, feine Lehr⸗ und Studienjahre als Jünger der Phar⸗ 
macte, die Begründung des eigenen Herdes, die herben Schickſals⸗ 
ſchläge in der Familie, die das alternde Paar kinderlos machten, 
die Thätigkeit des Landsberger Stadtverordneten und Stadtraths 
und endlich den arbeitsreichen Lebensabend in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt; der für den ſchaffensfreudigen Mann nicht eine Zeit der 
Ruhe, ſondern elfrigſten Wirkens wurde und ihm dle Berufung in 
den Magiſtrat von Berlin brachte. Ebenſo rein und anziehend 
wie ſein öffentliches Wirken, war auch ſein häusliches Leben das 
reine Glück, das er hier fand, bildete den ftillen idylliſchen Hinter⸗ 
grund ſeiner Arbeit für das Gemeinwohl. Ein heimtückiſches Leiden 
ſetzte dem kräftigen Mannesleben ein vorzeitiges Ziel. Seit dem 
Jahre 1891 litt er an einem Schwächenzuſtande, der durch keine 
Kur wieder dauernd beſeitigt werden konnte. Im letzten Winter 
ſtellten ſich örtliche Leiden ein. Ein operativer Eingriff mißglückte, 
und am 21. Januax d. J. ſchloß der Nimmermüde für immer feine 
Augen. An feiner Bahre trauert feine einſame Gattin, feine Vater⸗ 
ftadt, wo eine große Zahl mohlthätiger Anſtalten jeinen Namen 
lebendig erhält, trauern feine Freunde und Mitarbeiter im ganzen 
deutſchen Vaterlande. Er war eine lebendige Verkörperung des 


Goetheſchen Wortes: 
„Edel ſei der Menſch, 
Üfreich und gut! 
enn das allein 
Unterſcheidet ihn 
Von allen Weſen 
Die wir kennen.“ 
Mit den Klängen des tiefergreifſenden „Unter allen Wipfeln tft 
Ruh“ ſchloß die erhebende Feier. 


Bermiſchtes. 

Was werden unſere Abiturienten? Zur Beantwortung 
tejer Frage liegt eine vollſtändige Statistik der deutſchen Gymna⸗ 
ſtal⸗Abiturlenten vor, welche die drei letzten Schuljahre umfaßt. 
Danach wählten dieſelben folgende Berufsarten: Rechts wiſſenſchaft 
4786, Medizin 3429, katholiſche Theologie 2290, evangeliſche Theo⸗ 
logle 2140, Militär 1498, Poſtſach 835, Bhtlologte 636, Baufach 
456, Sjroenteute und Techniker 433, Forſtſach 375, Kaufmannsftand 
257, Mathematik 163, Naturwiſſenſchaften 158, Steuerſach 158, 
Elektrotechnik 148, neuere Sprachen 132, Landwirthſchaft 128, 
Maſchinenbaufach 241, Chemie 168, Berafach 167, Bankfach 119, 
Geſchichte 91, Marine 81, Philoſophie 70, Bureaudienſt 63, Vers 
kehrsdienſt und Eiſenbabhnfach 61, Kataſterfach 52, Deutſche Sprache 
37, Itnanzfach 34, jüdiſche Theologte 29, Muſik 21, Schiffbaufach 
20, Thierarzneikunde 19, Ortentalſa 18, Verwaltungsſach 17 
Kunſt⸗ und Elteraturgeſchſchte 15, Nationalökonomie 10, Malerei 
und Bildhauerkunſt 10, Apothekerberuf 9, Archäologie 7, Schul⸗ 

fach 7, praktiſche Fächer 7, Schauſpielkunſt 3. 

+ Ein recht begehrenswerthes Amt ſcheint der Bürgers 
meiſterpoſten in Beelitz zu ſein. Die Stelle iſt neu zu beſetzen 
und es find nun bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher nicht 
weniger als 101 Bewerbungsgeſuche eingegangen. Unter den Be⸗ 
werbern befinden ſich 26 Bürgermeiſter, wonach die Veränderungs⸗ 
luſt oder die — „Stellenloſigkeit“ auch unter dieſen Stadtgewalti⸗ 
gen ziemlich groß zu fein ſcheint. Und ferner haben ſich um das 
Amt beworben: 11 Stadtſekretäre, 6 Hauptleute a. D., 2 Premler⸗ 
Lieutenants, 2 Studenten (iur.), 2 Lehrer, 1 en 1 Major 
a. D. 1 Rlttmelſter a. D., 1 Poſtſekretär, 1 Lieutenant a. D. der 
er rg Schutztruppe, und endlich ein — Gendarm 

reuenbrletzen. 

Familientragödie. Aus Paris, 24. d., berichtet die 
„Köln. Ztg.“: Eine in der Rue Montmartre wohnende Familie 
Petri hatte den einzigen Sohn, einen hoffnungsvollen Jüngling 
von 22 Jahren, vor einigen Monaten verloren. Der junge Mann 
hatte ſich aus Liebesgram entlelbt. Die Mutter grämte ſich bler⸗ 
über derart, daß ſie nicht weiter leben wollte, und ſich mit einem 
Revolver erſchoß. Der Gatte, der in dem Erdgeſchoß der Wohnung 
ein kleines Bankgeſchäft hat und als ein ſehr braver Herr in der 
ganzen Nachbarſchaft allt, fand feine Frau auf einem Stuhl ſitzend 
kodt, neben ihr auf der Erde einen Revolver. Ein Brief von der 
Hand der Selbſtmörderin, worin ſie den Grund der That bezeich⸗ 
nete, fand ſich auf dem Tiſche vor. Pietri begab ſich nach Durch⸗ 
5 — 1 rlefes in ein anderes Zimmer und erſchoß ſich 
ebenfalls. 
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4 3 8 


Der General-Vertrieb 


eines neuen patentirten, hohen Gewinn bringenden Artikels, 
welcher vorzugsweiſe in Geſchäften für Haushaltungs⸗Ge⸗ 
genſtände ze. ſich eignet, iſt für Poſen an eine Firma erſten 
Ranges, die den Vertrieb für eigene Rechnung übernimmt, 
zu vergeben. Der Verkauf wird 3 . Reelame 
unterſtützt. Offerten unter H. M ſind an die ag 
Exved. G. L. Daube & Co., Denis zu richten. 


Bad Landeck 


in Schlesien. 


Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium- 
Thermen 28,5° C.) 

Klimatischer Kurort. Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. 
Angezeigt bei Frauen- Krankheiten, Nervenleiden, 
Rheumatismus, Gicht, ehronischen Katarrhen der 
Athmungswege, Blutstauungen im Unterleibe, Ent- 


wickelungsstörungen (Bleichsucht), Sehwäche und Re- 
convalescenz. Besuch 6000 Personen. Kurzeit vom Mai bis 
Ende September. Eisenbahnstation : Glatz. Prospekte kostenlos. 
Das Georgenbad wird für die Kurzeit 1895 am 1. Mai, das 
Marienbad und Steinbad (Moorbad) am 15. Mai eröffnet. 


Der Magistrat. m 

SEE ET DE TEN TEEN EN 
Korkbrand : 

Natürlicher saurerunn. 


In, SalerDrunn 


äftige Natronquelle 
(enthält in 1 Th. 1,03 Th. mehr kohlens. 
Natron als Fachingen ) 
Iitbewährte Heilquelle, 4335 
vortrefflichstes diätetiechen und Erfrischungsgetränk. 
Depots in Posen bei: 
J. Schleyer, Otynski und R. Barcikowski, 


Ostsee-Bad Stolpmünde i. 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter Strand — 
kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte 
Saiſonbillets v. Stat. d. Oftb. Bei. ſkrophul. u. nervöſen 
Ben ſowie Reconval. empf. Näb. Ausk. erth. 

die Badedirektion. 


Aufsehen erregt 


die überraschende 
Wirkung der 


Frappanter Erfolg bei 
| aufgesprunger, rauher u. B 
| rissiger Haut, Hautjucken 9 
und Rüthe, . 
Der Teint wird blandend IM 
| weiss und tadellos rein, die 
Haut sammtweich u. Jugend- 
OB frisch. — Alle Damen, dio täg- 
lich Or&me Iris gebrauchen, 
machen Furore wegen ihres 

auffallend schönen Toints, 
lan fihe'zougo sich durch 

die Anwendung davon 

A Preis Mh. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 75 
laher sor als andere ühnliche Präparate und seien solehe zu noch so IE 
goringem Preise erhäitlich. % 

* "u haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerien 


Hessen 


oder direet von 
Apotheker Weiss & Co, in Giessen. 


pfiebit unt 55 11 00 
empfie unter n en, aſchen 
epfel- Garantie völliger Reinheit f 

Tiſch⸗ u. Bowlenwein. * Nachnahme. 
Cyder füßer, alkobolreicher 100 Liter 45 Mark. 
Heidel- blutSitbenber, ſchöner, 100 Liter 45 Mark. 

ein, In Kiſten 
von 28— 32 Fla chen 

wein und ital. Rothweine. 

DER Gebinde und Kiſten leihweiſe. 
Große Dombau⸗Geldlotterie, 
Ziehung ſchon 8. u. 9. Mai 1895. 
Originallooſe a 2 Mk. Porto u. Lifte 30 5. 
Georg Joseph-Berlin C., Grünſtr. 2, 


eigener Kelterei | 
A 
wein Eur. A als angenehmen 9580. ab bier 
Deſſert⸗Aepfelwein. In Kiſten von 28 Fl. à Fl. 50 Pf. 
voll 
beer- billiger Erſag für franzöſ. 
à Flaſche 80 Pf. 
538 
Hauptgewinn 20000 Wer J ne 
Telegr.⸗Adr. Dukatenmann-Berlin. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Rönel) in Posen 


somplett bespannte N — drei ae und sieben Terre! m 


200 Pferde 


sind die Hauptgewinne der grossen 


XI. Stettiner Pferde-Lotterie. 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. 
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 


Carl Heintze, 


Unter den Linden 8. 


empflehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der me aufzuschreiben und 
frühzeitig zu en, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
nn ' unse — auf — auch unter Nachnahme. 


T.orfſtech⸗ 
Maſchinen 


mit patentirter Vor⸗ 
richtung zum leichten 
„Aufrichten und Um⸗ 
legen, mit ſtählernen 
Zahnſtangen, m. Vor⸗ 
gelege ſehr leicht 
gehend 
empfehlen zu 

ermäßigten Preiſen 


; Gebrüder Lesser, EOS. 


Ritterſtraße 16. 


— 3 Fels- Töbt 
4 Verkäufe « Verpachtungen a 1 Mark 
Zur Anlage eines 


Gaſthofs 


versendet F. A. Schrader, 
tft ein Haus in der Breitenftraße, 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbeflsokung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 

berühmte Werk ! 


Dr, Retan’s Selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark, Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 

Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen rotten ährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzia, Neumarkt Nr. 34. 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro, 


Hannover, Gr Packhofstr. 29. 

ben Qualtiat, 

A pielwein, del pro 
welches ſebr dazu geeignet, mit 
großem Hofraum, Einfahrt und 


Eitler 25 Pf. u. bill ger; Mouſſeuz 
Räumen zu Staollurgen verſehen 


ver Flaſche M. 1 30 verſ. u. Nachn. 
iſt, zu Michaelis dieſes Jahres 


G. Fritz in Hochheim am Main 
ee e 

Andre Hofer 

Feigen- Kaffee 


| GESETZLICH GE SCHÜTZT. 


nm 728 5 ersche Cakes-Fabrik 
H BAHLSEN ® 


» 


unteren Stadt fein Gaſthof, und 
dürfte die bevorſtehende Ver 
ſchönerung der Breitenſtraße, die 
Anlage der Eiſenbahnſtation am 
Gerberdamm und des Schlacht⸗ 
hofes Veranlaſſung zu lebheftem 
Fremdenverkehr ſein. Reflekta ten 
wollen ſich melden 1 
Poſen unter A. B. 10. 5605 

Wegen porgerücklen Alters be⸗ 
abfichtlae ich mein am hleſigen 
Platze jelt 4) Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes 


iſen⸗ 


Kälberruhr, 


Schweineruhr, 
Hundeſtaupe u. Geſlügelcholern 


anerkannt beſter und geſünde⸗ 
ſter, dabei bill'gſter Kaff e:u 
ſatz das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Belmiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl- 


— 9 
en 


ſowie alle Durchfälle der 
belle | fetöft in den ſchwerſten Fa 


Thüringer Pillen. 


Wiſſenſchaſtliche Arbeit d. Herrn Departements · 
Thterarjte® Walmann-Erfurt ſow. Gebrauchs- 


ſchmeckenden Taſſe Kaffee. anwelſung gratis u. franco durch d. alleinigen 
Minh ,, Senigesuen, |p 


mit oder ohne Grundſtück zu 8851 Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 
kaufen. und Droguen⸗ Handlungen. 


L. M. Hirschberg, in. 


Er Babs 5 Carter ir Ver z. Drahtgefſecht, 
Stacheldraht 


900 DI: Hıtr. Fläche zu verkaufen. 
Näh. b. Beſitzer Brombergerſtr. 2a * 
Sehr günſtig für an 15 8 e > | 
Getreidehändler. TÜR Poschke, 


Ein Haus mit Einfahrt und Sparg el. 


allen Tüierärzten pro Schachtel zu 2 Mart. 


Hr 


Wolt-Ausst. „Melbourn: 
„aoldens Medallla. 


Deutsche Cognachrennerei 
vorm. Gruner & Co.,, Siegmar, Sachs. 


Speicher, worin ſeit circa 40 ärösste u. solldeste Bezugsquelle. 
Jahren ein Getreidegeſchäft ge“ Wünſche mit einem Guts⸗ 
führt wird, in einer Kretsſtadt beſizer wegen Lieferung von 
der Pr. Posen gelegen, iſt 92 Spargel in Verbindung zu treten. — 
zugsbalber für Mk. 12 000 bet] Nähere Auskunft in d. Exped. 
Mt. 3000 Anzahlung ſofort zu d. Poſener Z-ituna. 5620 7 Saum 1.1 
. Off. unter L. I.... ee 
bie Exp. d. Bl. erbeten. 52) Gartenkies are Brüderstr. 9. 2 
Gutes gangbares 5597 


Bach und gewaschen 2 


Kolonialpaaren. igsnung Asehe 
In meiner Lawicaer Forft, 


Yelitotehen-Geichät Kreis Birnbaum, unweit der 


tä b billt Warthe gelegen, werden tüge 
— . — bag ef O. 100 lich durch den Förſter Rasim 
in der Exped. d gig. ſtarke und ſchwache Bau⸗ 


Bei Huſten eilerfeit, | hölzer, kieferne Stangen, 
di Hallen and Seer birkene u. buchene aM 
emp 00 ich den vorzüͤgl, bewährt.] hölzer 


war wurzel-Soni „ [preiswerth verkauft. 15602 
esd Sen M. Aen. 


otheke. 
Markt 37, Abe gere, Inowrazlaw. 


Hmmm 1— 
See — 


* 


2 Drehrollen 


bewährtester Construction In 

bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 

Mehrjährige Garantie. 


ieracks 
iygienisch, 


1 


YettseifeN?690 


ist die bosse Seife zur 
Pf leg auf. der 


Telephon Nr. 78, Gr. Gerberstr. 25 
G. M. Sch. Nr. 31562. 


Jalouſien 
liefere nach neueſtem Kettenſyſtem 
in beſter und ſchönſter Ausführung. 
Anſchläge gratis. 4867 

Reparaturen an Sommer⸗Ja⸗ 
fouften umgearbeitet auf Ketten⸗ 
konſtruktton übernehme und führe 
prompt und beſtens aus. 


idor Mannheim, 
Jalouſiefabrik. 


Frühkartoffeln: Martinshörn⸗ 
chen, flühe Roſen zur Saat giebt 
centnerweiſe ab; ferner empfiehlt: 
O Irettig, Senf ſowie 8 
Gras fiat n. 

Eduard 983 
Um ſchnell zu räumen wer⸗ 
den ſämmtliche Eiſen⸗ und 
Bürſtenwaaren billigſt aus⸗ 
verkauft. 2792 
Moritz Aschheim, 
Bıelteitr. 10. 


Veſte Speilelarioffeln 


A. Scholz- „Schilling. 


Henns-Gesucde. 


Neubau Langeitr. 4 


find v. Okt. 1895 zu vermiethen 
aug ile Wohnungen 

immern, Balkon, 
Babeſtube at inrichtung, Küche. 
Cloſet u. Nebengel., auch Mittel⸗ 


wohnungen von 2 und 3 Blmm. 
und Küche. 5041 


Einige möhl. Zimmer 
find ſofort oder vom 1. Mat, mit 
oder ohne Koſt, zu vermieißen, 
ſtreng koſcher. Neueſtraße 6 im 
2. Stock rechts. 5430 

In lephufterter Lage Bromdergs 

großes 


Geſchäftslotal 


Nebenräume, 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. Zu erflagen Brücken⸗ 

ſtraße 6. 1 Treppe. 5643 

Breiteſtr. 18 a ut der 
Laden 


des Herrn Ephraim Leſſer nebſt 
Remiſe, ſowie in 1. Etage eine 
Wohnung von 4 Z am. ıc. per 
Oktob. z. verm. Aschh bei 


Aschheim. 


»Bäderet n. Laden u. Wohnung 
. ſof. z. verm. Walliſchei 70. 


Ancienne maison vins & spi- 
ritueux demande 


representants. 


Conditions exceptionelles, r&fs- 
rences exigdes. re à Bor- 


5713 


deaux M. G. C. 35 quai Bacalan 
(Magasin) 5634 
Für mein Modewaaren= und 


D 1 n = Geihäft 


ſuch Mat einen 
flotten, bend nen 5644 
Verkäufer 
und ſehr gewandten 
Dekorateur. 


Kenntniß der polniſchen Syr ache 
und repräſentables Aeußere ſo⸗ 
wie feine Umgangsformen era 
wünſcht. 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode⸗Bazar. 


Suche für mein Kolonial- 
waaren- u. Eiſen⸗Geſchäft 


einen Lehrling 
10 7570 Schulbildung. 


arl Wercker's Nachlgr 


Oswald Fest. 
Margonin. 


